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peſenberechnung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer 
1 erſuchen wir, ihre Beſtellung für das 
= zweite Vierteljahr 1897 bei den Poſt⸗ 
anſtalten oder Landbriefträgern baldmöglichſt be— 
wirken zu wollen, damit keine Unterbrechung in der 
Verſendung eintritt. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. SO Pfg - 
pro Quartal, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn durch den Briefträger 
in's Haus bringen läßt. 


Notariell beglaubigte Auflage März 1897: 
28 200 Exemplare. 


—— 


Der Bürger ⸗Feſtzug 

in Stärke von etwa 30000 Perſonen, welche in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
darſtellen ſollten, erſchien am Dienstag Vormittag 10¼ 
Uhr am Brandenburger Thore. Fanfaren verkündeten das 
Herannahen des Zuges. In dem Augenblick, als das in 
Heroldstracht des Mittelalters gekleidete Muſikkorps unter 
den Klängen des Hohenfriedberger Marſches durch das 
Thor ritt, brach die Sonne durch die Wolken und be⸗ 
leuchtete die prächtig ſchimmernden Uniformen des Korps. 
Den Zug eröffnete der Feſtleiter (Bauinſpektor Jaffé) mit 
drei Ordonnanzen in der Uniform der Ansbacher Küraſſiere. 
Hinter der Muſik ritt der Zirkusdirektor Kommiſſionsrath 
Renz, von der Menge durch Zuruf begrüßt, auf prachtvollem 
Pferde, die Germania eskortirend, welcher ein Zug Panzer⸗ 
reiter in ſilberſchimmernder Rüſtung mit den Hohenzollern⸗ 
ſchen Farben auf dem Helm, die Pferde gleichfalls in ſil⸗ 
bernem Panzerüberwurf, voranritt. Dem Wagen folgte 
ein Trupp gleichfalls in ſilberſchimmernde Rüſtung ge⸗ 
kleideter Hellebardiere. Sodann kam der Wagen mit dem 
Feſtkomitee, gleichfalls von einer Kapelle in der Uniform 
der Friedericianiſchen Zeit begleitet, dem ſich die Ehren⸗ 
gäſte anſchloſſen. Dieſe Gruppe wurde durch gleichmäßig 
in Weiß gekleidete Ehrenjungfrauen eröffnet. Es folgten 
ſodaun die alten Krieger, meiſt geſchmückt mit dem 
Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe und dem Militär⸗Ehrenzeichen 
neben den Kriegsmedaillen auf der Bruſt, lauter ehrwürdige 
Geſtalten, welche in ſtrammer Haltung und feſten Tritts 
mitten zwiſchen Reihen von Ehrenjungfrauen marſchirten. 
Da die Ehrenjungfrauen auch den Zug zur Seite ein⸗ 
rahmten, ſo rief dieſes Bild einen ergreifenden Eindruck 
hervor. Nun folgte die endloſe Schaar der Kriegervereine, 
deren Abtheilung von der Kapelle der 2. Matroſendiviſion 
eröffnet wurde. Gegen 8000 Krieger, die meiſten mit 
Kriegsdenkmünzen auf der Bruſt, marſchirten in geſchloſſener, 
zehn Mann breiter Kolonne, durch Muſikkorps der Garde⸗ 
Regimenter unterbrochen, vorbei. Am rechten Flügel der 
Glieder befanden ſich die Fahnen, die ein zeitweiſe ſtark 
einſetzender Wind oft den Trägern zu entreißen drohte. 
Den Schluß der Kriegervereine bildeten das uniformirte 
Berliner Veteranenkorps, zum Theil noch mit alten Ge⸗ 
wehren, und die freiwilligen Kriegskrankenpfleger, darunter 
einige Frauen. 

Den Kriegervereinen folgte die Gruppe der Gewerke 
und Innungen, deren Zug ein Trompeterkorps in der 
Uniform der Seydlitz⸗Küraſſiere eröffnete, gefolgt von der 
Fleiſcheriunung zu Pferde. Die Spitze der Schloſſerinnung 
bildeten drei Ritter in eiſerner Rüſtung, von einem Ur⸗ 
germanen geleitet. Auch die Gärtnergruppe mit reichem 
Blumenſchmuck erregte lebhafte Bewunderung. Statt des 
Banners führten die Gärtner einen dreietagigen, vergoldeten 
Blumenkorb, mit Kornblumen gefüllt, auf deſſen Spitze, 
von Palmenzweigen flankirt, ein goldenes „W“ mit der 
Jahreszahl „100“ prangte. Die Schmiede waren mit Streit⸗ 
Aexten und Morgenſternen bewaffnet, die Maurer trugen 
Schurzfell und Bärenmützen. Eig kunſtvolles Embleme 
führte die Glaſer⸗Innung, eine mächtige Kaiſerkrone aus 
geſchliffenem Glaſe, in Meſſing gefaßt; die Seitenſcheiben 
des achteckigen Kunſtwerkes zeigten den eingeſchliffenen 
Reichsadler. Die Kupferſchmiede führten Tafelaufſätze, 
Kelche, Rohre und das Modell einer kupfernen Dampf⸗ 
Bran⸗Pfanne im Zuge. Die Vergolder trugen Marſchall⸗ 
ſtäbe mit großen vergoldeten Reichsadlern, von welchen 
herab ſchwarz weiß⸗rothe Bänder flatterten. Originell waren 
die Embleme der Fiſcher⸗Innung: an ihren Stäben erblickte 
man Gold» und Silberfiſche, einen ſich windenden Aal und 
auch der moosbewachſene Meergreis Neptun fehlte nicht 
mit Dreizack und Netzen. 

Unter den nun folgenden Vereinen des Gaſtwirths⸗ 
Verbandes erregten beſonders die Abordnungen der 
Brauereien Aufmerkſamkeit. Die Brauerei Königſtadt hatte 
einen prachtvoll mit Tannengewinden und Kornblumen⸗ 
kränzen dekorirten Wagen mit Fäſſern entſandt, dem ein 
Bläſerkorps in der Tracht der Zeit der Huſſitenkriege und 
eine Schaar von Panzerreitern ſich anſchloß. i 

Der Verein für künſtleriſche Beſtrebungen „Pallas“ 
zeichnete ſich beſonders aus. Nach dem in allen Farben 


des Regenbogens ſchillernden voranreitenden Muſikkorps folgte 


der Feldoberſt, der Landsknecht mit ſeinem Stabe, die Stan⸗ 
darte und ein Fähnlein geharniſchter Reiter, Trommler 
und Spielleute ſchlugen an und einher ſtolzirte der Fähnrich 


mit der Kranzdeputation. Schweren Trittes nahten dann 
die Hakenſchützen, Hellebardiere, Pikeniere und die „Artollerie“. 
Dieſe führte ein Stück ſchweres Geſchütz, deſſen lauggeſtreckte 
Lafette Laubgewinde ſchmückten. Den Beſchluß dieſer 
farbenprächtigen Gruppe machten der drollige Bagagewagen 
mit den Marketendern, die Feldpatres, das fahrende Volk. 

Die Geſang⸗, Muſik⸗ und Theater⸗Vereine, die Vereine 
ehemaliger Schüler und gemeinnützige Vereine leiteten zu den 
Beamtenvereinen über, unter denen die ſtattliche Schaar der 
Poſt⸗ und Eiſenbahnbeamten beſonders hervorragte. Auf die 
Gruppe der Haus- und Grundbeſitzervereine folgte die Gruppe 
des Alldeutſchen Verbandes, deſſen Mitglieder ſämmtlich 
Lorbeerkränze trugen. Die Landsmannſchaften hatten 
reichlich für Muſik geſorgt, es waren vornehmlich die Oeſter⸗ 
reicher und Ungarn, die zum Theil in kleidſamer National⸗ 
tracht, Italiener, Skandinavier, Bayern mit einer Kapelle 
in bayeriſcher Tracht, Sachſen, Württemberger und Badenſer, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen 2c. vertreten. 

Nun folgten die vielen Schützengilden, darunter die 
Potsdamer, welche eine von der Königin Luiſe geſtiftete 
Fahne führte. Die große Zahl der Sport-Vereine er⸗ 
öffneten die Radfahrer mit ihren bekränzten Vehikeln. Es 
waren 36 Vereine, von denen viele prächtige Embleme 
führten, ſo beſonders der Radfahrer⸗Verein „Ascania“, dem 
eine große Kornblumen⸗Krone mit Guirlanden voraufgefahren 
wurde. Hübſch war auch das Emblem des Vereins „Viktoria“, 
ein blumenbekränzter Radreifen, in deſſen Mitte ein Adler 
ſeine Schwingen breitete. Dann folgten 24 Ruder⸗Vereine. 
Ein ſchönes Bild gewährte auch die Berliner Studenten⸗ 
ſchaft, welche in Galawagen, die den Farben einer jeden 
Verbindung entſprechend mit Blumen reich geſchmückt waren, 
den Zug beſchloſſen. 11⅝ Uhr paſſirten die letzten Perſonen 
das Brandenburger Thor. 

Dem Schmuck des Feſtplatzes am Nationaldenkmal 
hatte der nächtliche Regen nichts von ſeinem Eindruck 
nehmen können. Der Platz vor dem Denkmal und die 
Tribünen ſelbſt boten am Dienſtag ein weſentlich anderes 
Bild als am Montag. Das militäriſche Element trat voll⸗ 
ſtändig gegen das bürgerliche zurück. Nur kleinere Gruppen 
von Offizieren und ſehr wenige höhere Staatsbeamte waren 
am Fuße der Tribünen erſchienen. Die an der Nordſeite 
des Denkmals zwiſchen ihm und dem dortigen Hallenflügel 
befindliche Tribüne war ganz und gar mit Veteranen der 
Kriege von 1864 — 1871 beſetzt. Am Fuße des Denkmals 
und der beiden Seitentribünen ſtanden die Herren des Feſt⸗ 
ausſchuſſes und einzelne bürgerliche Baunerträger in 
ſchwarzem Rock oder Frack und mit Zylinder. Die Sitzplätze 
waren in buntem Gemiſch von Herren und Damen ein⸗ 
genommen. Allmählich fanden ſich Offiziere und Soldaten 
der Deputationen fremdländiſcher Armeen ein, die ſich auf dem 
Podium an der Nordſeite des dortigen Pavillons gruppirten. 

Der Zug machte am Ausgang der Schloßbrücke Halt, 
bis das Kaiſerpaar und ſeine Gäſte in den Purpurzelten 
an der Feſtfaſſade des Schloſſes erſchienen ſein würden. 
Um 11 Uhr traten fie in dieſe Räume ein. Der Kaiſer und 
die Fürſten waren ſämmtlich in grauen Offizierpaletots, 
wehte doch der Wind ziemlich winterlich auch über den 
Platz und die Tribünen. In der erſten Reihe des mittleren 
Pavillons ließ ſich die Kaiſerin zwiſchen dem Prinzregenten 
von Bayern und dem König von Sachſen nieder, an deſſen 
rechter Seite Kaiſerin Friedrich den Eckplatz einnahm, den 
zur Linken des Regenten der Kaiſer. 

Der Kaiſer winkte, ſobald die Herrſchaften Platz ge⸗ 
nommen hatten, dem Staatsminiſter Dr. von Boetticher, 
wechſelte einige Worte mit ihm und gab ſodann das 
Zeichen zum Beginn des Vorbeimarſches, der unter den 
Klängen des Preußenmarſches erfolgte. Die Herren des 
Ausſchuſſes: Geh. Oberregierungsrath v. Broich und Kauf⸗ 
mann Mine ſtiegen die Stufen zum Pavillon hinauf und 
überreichten dem Kaiſer den „Frontrapport“. Trompeten 
blaſende Herolde und Reiter in ſilberſchimmernder Schuppen⸗ 
rüſtung zogen an der Spitze einher, vorauf dem mit acht 
reichgeſchmückten Pferden beſpannten Triumphwagen der 
Germania. Neben jedem Pferde ſchritt ein Stalldiener in 
Rokokotracht. Angeſichts des Kaiſerpavillons wurden 
die Geſpanne angehalten und Frau v. Strantz (Schau⸗ 
ſpielerin Anna Führing), die Darſtellerin der Germania, 
in goldſchimmerndem Bruſtpanzer und weißen Gewanden, 
das ſchöne Haupt vom aufgelöſten, lichtbraunem Haar um⸗ 
wallt und vom Eichenkrauz umwunden, über dem ſich eine 
Kaiſerkrone erhob, richtete ſich von ihrem Sitz auf, und ſo 
in ſtatuenhafter Haltung daſtehend, ſprach ſie, zum Denk⸗ 
male und dann zum Kaiſerpaare gewendet, folgende Verſe: 


„Geſegneter! Dereinſt von Gott geſendet 

In ſchwerer Zeit, zu Deutſchlands Heil und Frieden, 
Obwohl Du Deinen Erdenlauf vollendet, 

Iſt uns Dein Segen nach wie vor beſchieden. 

Das deutſche Volk, es ehrt Dich heut' auf's Neue, 
Umrauſcht von Deines hehren Geiſtes Wehen. — 
Wir denken Dein in alter deutſcher Treue, 

Du grüßt uns väterlich aus ew'gen Höhen! 

Dies Denkmal hier — als Zeichen ſoll es ſtehen, 
Was Du dem deutſchen Volk und Land errungen 
Ein Heiligthum für Alle, die es ſehen, 

Ein Friedenshort den Alten wie den Jungen! 
Die deutſche Einigkeit erſtrahlt im Glanze 

Der Liebe und der Treue deutſcher Brüder, 
Verkörpert als Symbol in dieſem Kranze, 

Den dankerfüllt wir heute legen nieder. 

Wir ſtehen feſt gewurzelt, wie die Eichen, 

Die, als ein Sinnbild deutſcher Kraft uns mahnen: 


„Treu bis zum Tod! in Sturm und Noth nicht weichen“. 
— Wir ſchwören's heut aufs Neue zu den Fahnen! 
So huld'gen ehrfurchtsvoll wir treu verbunden 
Den Hohenzollern hier an heil'ger Stelle! 

Und weil wir dies aufs Neue hier bekunden, 

Wird dieſes Denkmal uns zur Segensquelle“. 


Der Kaiſer verneigte ſich dankend, und Geh. Ober⸗ 
regierungsrath von Broich brachte ein Hoch auf den Kaiſer 
aus. Vom Luſtgarten her erklang der Donner der Geſchütze. 

Inzwiſchen legte das Feſtkomitee den ſilbernen Kranz 
der Germania am Denkmal nieder. Am Denkmalsplatz 
hatten 200 Mitglieder der verſchiedenen Gruppen Aufſtellung 
genommen, um den Kranzträgern von dem vorbeidefilirenden 
Zuge die Kränze abzunehmen und ſie am Fuße des Denk: 
mals niederzulegen. Es waren im Ganzen 550 Kränze. 

Nachdem auch die Kaiſerin der „Germania“ zugenickt 
hatte, wurde das Zeichen zum Weitermarſch gegeben. Die 
alten Ritter des Eiſernen Kreuzes begrüßte der Kaiſer 
militäriſch, ebenſo die Krieger. Als die Schlächter an der 
Spitze der Innungen anrückten, machte der Kaiſer den 
Prinzregenten auf die ſtattliche Reitergruppe aufmerkſam. 
Jede einzelne Gruppe der Innungen wurde vom Kaiſer 
durch Salutiren begrüßt. Als die Induſtriegruppe mit 
ihren vielen Arbeitern vorbeimarſchirte, ſalutirte der Kaiſer, 
bis die ganze Gruppe vorübergezogen war. Den jungen 
Mädchen auf dem Wagen des fahrenden Volks winkte die 
Kaiſerin freundlich zu. Als die Poſtbeamten anrückten, 
richtete ſich der Kaiſer, erfreut über die Kolonne, halb 
empor und machte dann den Prinzregenten von Bayer 
noch beſonders auf die Deutſche Reichspoſt aufmerkſam. 
Die ſchöne Gruppe „Sport“ rief wieder die erhöhte Auf⸗ 
merkſamkeit des Kaiſers wach, jeden einzelnen Klub be⸗ 
grüßte er. Während des ganzen Vorbeimarſches der katho⸗ 
liſchen Vereine hielt der Prinzregent von Bayern die Hand 
am Helm. Punkt 12¼ Uhr, genau nach einer Stunde, war 
der Vorbeimarſch beendet. 

Als der Zug vorüber, begaben ſich die Mitglieder des 
Feſt⸗Komitees zum Kaiſerzelt, um ſich zu verabſchieden. 
Der Kaiſer ſchüttelte jedem der Herren herzlich die Hand 
und ſagte dann: 

„Theilen Sie der Bürgerſchaft mit, daß ich hochentzückt 
bin über das Geſehene. Der Zug hat auf mich einen Eindruck 
gemacht, den ich nie vergeſſen werde; auf eine derartig wunder⸗ 
volle Kundgebung der Berliner Bürgerſchaft war ich nicht vor⸗ 
bereitet. Danken Sie derſelben in meinem Namen! Den 
braven Kriegsveteranen, die heute hier anweſend waren, wird 
die von mir geſtiftete Gedenkmünze verliehen werden.“ 

Ebenſo wie der Kaiſer reichten auch die Kaiſerin und 
die Kaiſerin Friedrich den Herren des Komitees wiederholt 
die Hand. 

Die Ritter des Eiſernen Kreuzes I. Klaſſe, des Militär- 
ehrenzeichens I. Klaſſe und des goldenen Verdienſtkreuzes 
folgten nach der Auflöſung des Feſtzuges mit den Ehren⸗ 
jungfrauen einer Einladung des Kommiſſionsrathes 
Renz zu einem Gabelfrühſtück. 200 Ritter, 140 Ehren⸗ 
damen und 20 Komiteemitglieder und Ehrengäſte nahmen 
in den nebeneinander belegenen drei Sälen des Zirkus, die 
Paß geſchmückt waren, an den reich beſetzten Tafeln 

latz. 


Berlin, den 24. März. 


— Dienſtag Abend fand bei dem Kaiſerpaare in der 
Bildergallerie des Königlichen Schloſſes eine größere Tafel 
zu etwa 200 Gedecken ſtatt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
nahmen darauf von einem der nach dem Luſtgarten zu be⸗ 
legenen Fenuſter des zweiten Stockwerks den Fackelzug 
der geſammten Studentenſchaft aller Berliner Hoch⸗ 
ſchulen entgegen. Eine Deputation von Chargirten wurde 
vom Kaiſer empfangen, dem ſie die Huldigung der Stu⸗ 
dentenſchaft überbrachte. Unter den Klängen der National- 
hymne ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung, um am 
Nationaldenkmal vorüberzuziehen. 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt folgende Mittheilung: 

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben angeſichts 
der patriotiſchen Bewegung, welche allerorten im Laude 
durch die Feier der hundertſten Wiederkehr des Geburts⸗ 
tages des großen Kaiſers, insbejondere auch unter den 
alten, ſeiner Führung unterſtellt geweſenen Kriegern 
hervorgetreten iſt, befohlen, daß auch den Veteranen 
der Feld züge 1864, 1866 und 1870/71 die von Aller⸗ 
höchſtdemſelben gejtiftete Erinnerungs⸗Medaille ver⸗ 
liehen werden ſoll. N 

Die Koſten der Herſtellung der Medaille wollen Seine 
Majeſtät aus Allerhöchſteigenen Mitteln beſtreiten.“ 

— Dem Dichter des Feſtſpiels „Willehalm“, Ernſt von 
Wildenbruch, hat der Kaiſer nach dem zweiten Bilde 
der Feſtvorſtellung im Opernhauſe am Dienstag den Rothen 
Adlerorden 3. Klaſſe mit Schleife und Krone überreicht. 

— Nach dem jetzt vorliegenden Wortlaut des Trink⸗ 
ſpruches, den der Kaiſer im weißen Saale des kgl. Schloſſes 
hielt, hat er u. a. geſagt: 

„Was Wir eben erlebt, und wie Unſer Volk ſich be⸗ 
nommen, kündet, wie lebendig alle Seine erke, wie lebendig 
die geſammte Perſönlichkeit des N rewe ien vor Aller 
Augen ſteht. | 

ch denke, Sein Geiſt ſchreitet heute durch Sein Volk 
hindurch, und gewiß hat er heute Nacht dei Seinen Fahnen 
einen Beſuch gemacht.“ : 

— Dem Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe 


iſt vom Großherzog von Heſſen das Großkrenz des 


Ludwigsordens und vom König von Italien das Großkreuz 
des Annunciatenordens verliehen worden. 

— Gleichzeitig mit dem vom Kaiſer ihm verliehenen 
Wilhelm⸗Orden erhielt der Staatsſekretär Dr. v. Stephan 
folgendes Telegramm der Kaiſerin: 

„An dieſem erhebenden Tage gedenke Ich auch Ihrer, deſſen 
arbeitsreiches Leben dem unvergeßlichen Kaiſer in Schaffens⸗ 
freudigkeit ſo treu ergeben war, und ſpreche Ihnen auch Namens 
des Kaiſers Unſer aufrichtiges Bedauern aus, daß Sie heut unter 
Uns fehlen. Zugleich mit wärmſten Wünſchen für baldige 
Geneſung. Victoria.“ 

— Die Illumination in der Reichshauptſtadt übertraf 
an Glanz alles, was Berlin je an feſtlichen Be⸗ 
leuchtungen geſehen hat. War auch die Betheiligung viel⸗ 
leicht nicht größer als an jenem denkwürdigen 22. März, da die 
Reichshauptſtadt vor zehn Jahren den 90. Geburtstag des alten 
Kaiſers beging, fo waren die Beleuchtungseffekte doch bedeutender. 
Zum erſten Male iſt in umfangreicher Weiſe auch die Kunſt des 
Malers und Bildhauers in Anſpruch genommen worden. Die 
ſchönſten Effekte ſind natürlich mit Hilfe der Elektrizität 
erzielt worden. Am Reichstagsufer bot die impoſante Licht⸗ 
dekoration der Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft und der 
Berliner Elektrizitätswerke einen der hervorragendſten An⸗ 
ziehungspunkte. Den würdigen Mittelpunkt der ganzen Feſt⸗ 
beleuchtung aber bildete der ſtolze Bau des Königlichen Schloſſes 
mit ſeinen zahlloſen Lichtern an den Fenſtern, den 8000 
elektriſchen Birnen, welche die Architektur der Portalbauten 
umrahmten, der prächtigen Kuppelbeleuchtung und den ſechzig 
Feuergarben emporſendenden Flambeaux auf den Zinnen: ein 
Anblick, wie er blendender kaum gedacht werden kann. Von der 
Schloßkuppel aus wurde das National Denkmal mittels 
elektriſcher Scheinwerfer mit einer ſtrahlenden Lichtfülle über⸗ 
aalen auf der Rampe nach dem Luſtgarten zu loderten Feuer⸗ 
äulen. 

— Unmittelbar nach Beendigung des Feſtzuges wurden 
von den Mitgliedern einzelner Gruppen Huldigungs⸗ 
telegramme an den Fürſten Bismarck abgeſandt. 

In Friedrichsruh iſt Profeſſor Schweninger ein⸗ 
getroffen, da ſich Fürſt Bismarck in den letzten Tagen 
nicht wohl fühlte; der Fürſt leidet an heftigen Geſichts⸗ 
ſchmerzen. 

— Die Mitglieder der nationalliberalen Fraktion 
des Abgeordnetenhauſes mit ihren Damen begingen die Jahr⸗ 
hundertfeier durch ein Feſtmahl im Weſtminſter⸗Hotel. An Fürſt 
Bismarck wurde ein Telegramm abgeſandt, worin „dem großen 
Staatsmann, dem großen Baumeiſter an der Einheit und Freiheit 
unſeres Vaterlandes ehrerbietiger Gruß“ dargebracht wird. 

— Faſt 800 Ritter des eiſernen Kreuzes machten 
Montag Abend in Berlin von der Einladung Gebrauch, der 
großartigen Feſt Vorſtellung des Zirkus Buſch bei freiem 
Eintritt beizuwohnen. 

— Der Korreſpondenz⸗Sekretär der Kaiſerlichen 
Schatull⸗Verwaltung, Geh Regierungs⸗Rath Mießner, hat 
an eine größere Anzahl von Magiſtraten der Städte 
unter dem 18 März folgendes Schreiben gerichtet: 

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben, um eine 
Ueberſicht über die Flottenverhältniſſe, insbeſondere über die 
Neubauten von Kriegsſchiffen in verſchiedenen Ländern, zu ge⸗ 
winnen, mehrere Marine⸗Tabellen ausgearbeitet und die⸗ 
jelben nach den Allerhöchſteigenen Aufzeichnungen vervielfältigen 
laſſen. In der Vorausſetzung, daß der Magiſtrat gleichwie die 
Bürgerſchaft an der Entwickelung unſerer deutſchen Marine ein 
reges Intereſſe nimmt, beehre ich mich im Allerhöchſten Auf⸗ 
trage, dem Magiſtrat zwei Exemplare dieſer Tabellen beifolgend 
ergebenſt zu überſenden.“ 

Die in der Buchdruckerei der Illuſtrirten Zeitung ge⸗ 
drückten Tabellen bilden eine verkleinerte Facſimile⸗Nach⸗ 
bildung der kaiſerlichen Originale, ſie ſind, wie die „Frankf. 
Ztg.“ mitzutheilen weiß, mit einem „Videant consules“ 
überſchriebenen Begleitwort des Schriftſtellers A. Oskar 
Klaußmann verſehen, das für die Vermehrung der deutſchen 
Kriegsflotte eintritt, dem Reichstage vorwirft, daß er die 
unumgänglich nothwendige Vermehrung unſerer Kreuzer 
und Schlachtſchiffe verweigere, und die Möglichkeit einer 
Kataſtrophe zur See ſowie einer feindlichen Landung 
ausmalt, wobei er an die 100jährige Wiederkehr des Tages 
der Schlacht von Jena erinnert. 


In Hamburg droht wieder ein Generalſtreik der 
Hafenarbeiter. Das Anſinnen der Kohlenimporteure, daß 
die Kohlenarbeiter einer Zwangskaſſe beitreten und 
feilen, eine ſechswöchige Kündigung sfriſt innehalten 
ſollen, veranlaßte eine von 2500 Hafenarbeitern aller Kate⸗ 
gorien beſuchte Verſammlung. In dkeſer Verſammlung 
wurde beſchloſſen, falls die Kohlenimporteure ſich unnach⸗ 
giebig zeigten, den Generalſtreik zu proklamiren. 

Sachſen. Der Transportdirektor Winkler und der 
Bahnhofsinſpektor Götze, welche wegen des Unfalls vom 
12. September bei der Abfahrt des Kaiſers Wilhelm auf 
dem Löbauer Bahnhof vom Landgericht Bautzen zu 
Gefängnißſtrafen verurtheilt worden waren, ſind begnadigt 
worden; beide treten in den Ruheſtand. 


Auf Kreta iſt in der Suda-Bai das erfte Detachement 
der franzöſiſchen Truppen (150 Mann) am Dienſtag 
üb gelandet und um 10 Uhr find die Truppen in Kanea 
eingetroffen. Das vor Kanea liegende Admiralsſchiff ließ 
die Franzoſen durch Klänge der Marſeillaiſe begrüßen. 
Abends landeten die mit dem Packetboot „Auvergne“ ein⸗ 
getroffenen Truppen in Stärke von 450 Mann, die in 
der türkiſchen Kaſerne einquartirt wurden. 


Transvaal und der Oranje⸗Freiſtaat haben ihren 
Streit, wie ſchon erwähnt, beigelegt und einen Vertrag 
eſchloſſen, welcher u. a. die Beſtimmungen enthält, daß 
eide Staaten zuſammenſtehen, wenn ſie angegriffen werden, 
und daß, wie bereits gemeldet, die Bürger des einen 
Staates auch in dem anderen Staate volles Bürgerrecht 
genießen. Durch ein beiderſeitiges Geſetz ſoll ein Bundes⸗ 
rath eingeſetzt werden, in welchem beide Staaten vertreten 
ſind, um Gegenſtände zu berathen, bei denen beide ver⸗ 
bündete Staaten intereſſirt ſind. Den Bürgern beider 
Staaten werden auch gleiche finanzielle wie bürgerliche 
Vorrechte zugeſichert. 
Hundertjahr⸗Feier in der Provinz. 

In Dorf Schwetz im Kreiſe Graudenz hatten Herren 
beider Konfeſſionen ein Feſtmahl veranſtaltet, wobei Herr Lehrer 
Eſchenbach die Feſtrede hielt. Vorher wurde die durch geſammelte 
Beiträge beſchaffte Schulfahne auf öffentlichem Platze vor 
verſammelter Schuljugend und vielen Gemeindemitgliedern durch 
Herrn Lehrer Eſchenbach geweiht. 

Auch in Fürſtenau im Kreiſe Graudenz wurde der 
22. März in würdiger Weiſe gefeiert. Die Schulkinder führten 
ein Feſtſpiel auf, dann wurde durch die Veteranen, welche unter 
Kaiſer Wilhelm I. gekämpft haben, eine vom Gemeindevorſteher 
geſchenkte Kaiſereiche gepflanzt. 

In Skarzewo bei Wiewiorken wurde unter großer Be⸗ 
theiligung der Ortsbewohner und der Schule am Eingange des 
Dorfes dicht am Kirchhofe eine Kaiſereiche gepflanzt. Herr 


Lehrer Löſcher hielt die Feſtrede, 
den Kaiſer ſchloß, worauf das Lied „Du frühlingsgrüne Eiche“ 
geſungen wurde. Alsdann begab ſich der Feſtzug in die Schule, 
wo patriotiſche Vorträge, Geſänge und Tanz das 5 


Abend in 
Wilhelmtheaters abgehaltenen Feſtkommerſe, an denen 
insgeſammt etwa 2200 Perſouen theilnahmen. 


einſtimmung mit dem Vorſitzenden des Kommerſes im Wilhelm⸗ 
Theater wurde darauf folgendes Huldigungstelegramm an 
den Kaiſer abgeſandt: 


Einigkeit zur Jahrhundertfeier verſammelt, ſenden Ew. Majeſtät 
in ehrerbietiger Dankbarkeit die ehrfurchtvollſten Segenswünſche. 


welche mit einem Hoch auf 


eſt beſchloſſen. 
In Danzig fand am Dienſtag Abend in den Räumen des 


St. Joſeph⸗Vereinshauſes ein großartiger Sänger⸗Kommers 
ſtatt, an welchem ſämmtliche Geſangvereine, mit Ausnahme des 
„Danziger Männer⸗Geſang vereins“ und des „Sänger⸗ 
bundes“, welche an den Bürgerkommerſen betheiligt waren, 
theilnahmen. Die Zahl der Sänger betrug über 400. An den 
Katjer wurde ein Huldigungstelegramm abgejandt. 


In der Loge „Eugenia“ begingen die vereinigten drei Logen 


Danzigs den Tag durch ein gemeinſames Feſtmahl. 


Den offiziellen Beſchluß der Feier bildeten die am Dienſtag 
den Räumen des Schützenhauſes und des 


Im Schützenſaale fand jeder Feſttheilnehmer auf ſeinem 


Platze ein mit dem Bilde des verewigten Kaiſers geſchmücktes 
Programm, ſowie die Feſtnummer des „Geſelligen“. 
Vorſitz des Kommerſes führte Herr Oberpräſident v. Goß ler, 
ihm zur Seite ſaßen die Herren Generallieutenant v. Häniſch 
und Trampe. 
Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaften, ſowie Vertreter aller 
rei a“ Bevölkerung von Danzig und Umgegend waren 
anweſend. 


Den 


Viele Offiziere ſämmtlicher Regimenter, die 


Herr Oberpräſident v. Goßler eröffnete den Kommers und hielt 


folgende Kaiſer rede: „Pietät und Dankbarkeit ſind die großen 
Tugenden, die ſeit Jahrhunderten bei dem erlauchten Herrſcherhauſe 
der Hohenzollern fortleben; nie iſt einer der Nachkommen dieſen 
Tug enden untreu geworden zſtets iſt der nachfolgende Hohenzoller auf 
die Schultern ſeines Vordermannes geſtiegen. Pietät und Dankbar⸗ 
keit haben dem verewigten Kaiſer das Herz für alles Schöne 
geöffnet; Pietät und Dankbarkeit leiteten unſeren Herrſcher, als 
er ſich in dieſen Tagen mit Stolz zu den Ahnen des großen 
Friedrich bekannte und geſtern dem Standbilde ſeines verewigten 
Großvaters und Vorbildes den Lorbeerkranz auf die Stirn ſetzte. 
Pietät und Dankbarkeit ſind es, aus welchen Gefühlen heraus 
unſer geliebter Kaiſer uns dieſe heutige Feſtzeit geſchaffen. 
Glänzend liegt die Vergangenheit hinter uns, vor uns ſteht die 
Gegenwart, und nicht dürfen dieſe Feſttage verklingen, ohne daß 
wir uns bewußt werden der Dankbarkeit gegen den Großen 
Kaiſer und unſern jetzigen erlauchten Herrn. 


Bewußt werden 
aber müſſen wir uns vor allem der Pflichten, die wir als 


heiliges Erbtheil unſern Kindern und Enkeln hinterlaſſen werden. 
Und wenn, ebenſo wie wir heute, unſere Enkel gleiche Centennar⸗ 
feiern begehen ſollten, dann wollen wir hoffen, daß ſich ein 
ebenſo treues, tapferes Geſchlecht dazu verſammelt, wie heute. 
Dies ſei unſer Gelübde, dies ſei unſer Wunſch, den wir an 
unſern Kaiſer ausdrücken in den Worten: „Gott ſchütze und 
ſegne, Gott erhalte unſern Kaiſer; er lebe hoch!“ 

Begeiſtert ſtimmte die Feſtverſammlung in das Hoch ein und 
ſang dann die Nationalhymne. 


Auf Vorſchlag des Herrn Oberpräſidenten und in Ueber⸗ 


Tauſende von Danziger Bürgern aus allen Ständen, in 


Lentze. Goßler. Delbrück. 
Nach dem kunſtvollendeten Vortrag einiger herrlichen Männer⸗ 


höre durch den unter der Leitung des Herrn Muſikdirigenten 
Haupt ſtehenden „Danziger Sängerbund“ hielt alsdann Herr 
Prediger Mannhardt die Feſtrede. Ein von Herrn Redakteur 
Pietzker gedichteter Feſtgeſang leitete zu einer kurzen Anſprache 
des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler über, der unter lebhaftem 
Beifall der Feſtverſammlung folgendes Telegramm an den 
Fürſten Bismarck vorſchlug: 


„Dankbar gedenken heute des neugegründeten Deutſchen 


Reiches Erſten Kanzlers, des treueſten der Mannen des Heldeu⸗ 
kaiſers, die zur Centennarfeier verſammelten Danziger.“ 


Daſſelbe Telegramm wurde vom Wilhelm⸗Theater aus 
abgeſandt. 
Hiermit war der offizielle Theil des Feſtes beendigt; Männer⸗ 


chöre wechſelten alsdann mit allgemeinen Liedern und Orcheſter⸗ 


vorträgen ab. 


In der Gemeinde Belſchwitz⸗Kl. Tromnau fanden am 


Sonntag in beiden Kirchen der Gemeinde Gedenkgottesdienſte 
ſtatt, die durch beſondere Geſänge ausgezeichnet wurden. 


Der 
Beſitzer der Herrſchaft Belſchwitz⸗Jakobau, Kammerherr Burg⸗ 
graf von Brünneck, vereinigte am 21. ſeine Beamten zu 
einem Feſtmahl, bei dem er die Bedeutung des Tages ſchilderte. 
In Kl. Tromnau wurde in der Sonntagsſchule und dem 
Jungfranenverein des Tages gedacht. Der Montag brachte in 
allen Schulen der Kirchengemeinde Feſtfeiern. In der Schule 
zu Belſchwitz führten die Schüler ein vortrefflich gelungenes 
Feſtſpiel „Lorbeer oder Roſe“ auf. In der Begüterung 
Belſchwitz wurden die Gutsleute bewirthet 

In Schönſee fand am Montag bei allgemeiner Illumination 
ein Fackelzug und danach unter großer Betheiligung aus Stadt 
und Land ein Kommers ſtatt. Die Feſtrede hielt Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Neide l. Am Dienſtag Vormittag fand unter 
Betheiligung der Schulen, der Behörden und Vereine ein Feſt⸗ 
zug zur Pflanzung der Kaiſereiche auf einem von der 
Stadt zu dieſem Zwecke hergegebenen Platze ſtatt. Danach 
wurde auf dem Schulhofe eine Bismarck eiche gepflanzt. 
Beide Eichen hat Fürſt Bismarck zum Geſchenke gemacht. 
Während der Pflanzung wurden von den Spitzen der Behörden 
Sinuſprüche geſprochen. Nachmittags wurde ſeitens der Privat⸗ 
ſchule für alle Kreiſe der Bevölkerung das Feſtſpiel: „Deutſchlands 
Erwachen“ unter großem Beifall wiederholt; Herr Lehrer Lecus 
hielt hier die Feſtrede. Nach der Vertheilung von freiwilligen 
Spenden, welche bei dem Kommers geſammelt waren, an fünf 
hilfsbedürftige Veteranen durch den Bürgermeiſter folgte 
ein Tanz. 

In Gorzuo waren die Häuſer wie nie zuvor mit Flaggen 
und Tannengrün geſchmückt. Am Sonntag Abend fand die 
Generalprobe der beiden Feſtſpiele: „Die Emſer Lektion“ und 
„Das eiſerne Kreuz“ ſtatt, zu der die Schulkinder freien Zutritt 
hatten. Montag Vormittag verſammelten ſich nach den Feſt⸗ 
akten in den Schulen die Herren zum Frühſchoppen; Herr Ober⸗ 
grenzkontrolleur Schmidt hielt die Feſtrede. Abends fand unter 
Mitwirkung einer Muſikkapelle ein Fackelzug ſtatt, an welchem 
ſich die ſtädtiſchen Behörden, die Schulen und der Kriegerverein 
betheiligten. Auf dem Markte hielt Herr Hauptlehrer Neu⸗ 
mann noch eine kurze Anſprache und brachte ein Hoch auf den 
Kaiſer aus. Die Feier auf dem Markte endete mit dem Ab⸗ 
brennen eines Feuerwerkes. Darauf begann die Theater⸗ 
vorſtellung. Den Schluß der Feier bildete am Dienſtag ein 
Feſtkommers. ’ 

In Rieſenburg fiel die Illumination am Montag geradezu 
glänzend aus. Jeder Bürger hatte ſein Beſtes gethan, um 
ſeiner patriotiſchen Geſinnung Ausdruck zu verleihen. Ueberall 
erblickte die die Straßen durchziehende Volksmenge das Bild 
des verewigten Kaiſers an den Fenſteru. Die gewerbliche 
Fortbildungsſchule feierte das Feſt am Montag Abend, 
wobei Herr Lehrer Krüger die Feſtrede hielt. Die Aufführung 
des Reimann'ſchen Feſtſpieles im Deutſchen Hauſe fand vor 
überfülltem Hauſe ſtatt, ebenſo war die Betheiligung an dem 
Feſtkommers ſehr groß. Hier hielt Herr Pfarrer Polenske 
die Feſtrede, wobei er auch des Einſiedlers im Sachſenwalde 
gedachte. Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß er ſeine Au⸗ 
ſprache. Herr Oberlehrer Meyer pflanzte am Montag im Bei⸗ 
ſein des Stadtkämmerers und unter Betheiligung der Quinta 
der Realſchule im Doktorwäldchen eine aus den Waldungen 
des Fürſten Bismarck bezogene Kaiſereiche. Am Dienſtag 
Abend fand für die 1. Eskadron des 5. Küraſſier⸗Regiments im 


1 eine Feier ſtatt, beſtehend in Theater⸗Aufführung 
und Ball. 
Am Sonntag verſammelten ſich in Garnſee Vormittags 
die ſtädtiſchen Körperſchaften im Rathhauſe und begaben ſich 
von hier aus gemeinſchaftlich zur Kirche. Nach der Andacht 
wurde unter ſämmtliche Armen Fleiſch, Kuchen und Kaffee 
vertheilt. Am Abend waren die Fenſter, auch die der ärmeren 
Bewohner, mit Transparenten, Büſten, Bildern und Blumen 
feſtlich geſchmückt und erleuchtet. Um 7 Uhr fand ein Fackelzug 
ſtatt, an welchem ſich die Innungen, die Liedertafel, der Krieger⸗ 
verein und die Schulen betheiligten. Dem Fackelzuge voran 
ritten Landsknechte. Nach Beendigung des Fackelzuges hielt 
Herr Rektor Müller auf dem Marktplatze, wo die Fackeln 
8 geworfen wurden, eine Anſprache. Im Saale des 
eutſchen Hauſes brachte der Kriegerverein lebende Bilder zur 
Aufführung. Demnächſt hielt Herr Bürgermeiſter Nicolai die 
Feſtrede und brachte das Kaiſerhoch aus. Die Muſikkapelle, zu 
deren Beſchaffung aus kommunalen Mitteln 110 Mark bewilligt 
23 ae theilte ſich und ſpielte in zwei Lokalen zum 
anze auf. 100 

In Marienwerder fand die Feier am Dienstag durch 
einen von etwa 300 Herren beſuchten Feſtkommers im Neuen 
Schützenhauſe einen würdigen Abſchluß. Nachdem die Militär⸗ 
Kapelle einen Marſch geſpielt hatte, begrüßte Herr Amtsgerichts 
rath Görde ler die Feſttheilnehmer, woran ſich ein allgemeines 
Lied ſchloß. Dann brachte Herr Major v. Mittelſtädt das 
Kaiſerhoch aus, welchem der gemeinſame Geſang der National- 
Hymne folgte. Hierauf verlas Herr Amtsgerichtsrath Gör de ler 
ein an Kaiſer Wilhelm II. Namens der Feſtgenoſſen ab⸗ 
geſandtes Huldigungstelegramm. Demnächſt brachte die Lieder⸗ 
tafel mehrere Geſänge zum Vortrag. Nunmehr ergriff Herr 
Verwaltungsgerichts⸗ Direktor a. D. v. Kehler das Wort zur 
Feſtrede. Herr Bürgermeiſter Würtz ſchilderte in kernigen 
Worten unſere Armee als unſern Stolz und Deutſchlands Schild. 
Herr Domprediger Gru nau feierte Bismarck als Reichsherold, 
Reichsbaumeiſter und Reichskanzler. An den Fürſten wurde 
ein Telegramm abgeſandt und darauf das Bismarcklied geſungen. 
Es folgte dann noch eine Reihe von Konzertſtücken, Geſängen 
der Liedertafel und allgemeiner Lieder. 

An dem Feſteſſen, welches im Kaſino ſtattfand, nahmen 
etwa 200 Perſonen theil. Herr Regierungspräſident v. Horn 
feierte in ſchwungvollen Worten den Kaiſer, Herr Senats⸗ 
präſident Haſſenſt ee in gedachte der Paladine aus glorreicher 
Zeit, die den verewigten Kaiſer umgaben. Sie alle überragte 
der große Kanzler, ihm, dem Fürſten Bismarck, galt des Redners 
Hoch. Herr Bürgermeiſter Würtz feierte die glorreiche Armee, 
Deutſchlands Stolz und ſtarken Schild. Herr Major Mittel⸗ 
ſtädt brachte ein Hurrah All Deutſchland dar, in der Erwartung, 
daß auch die kommenden Generationen in dem Pflichtbewußtſein, 
erzogen werden, welches den Kaiſer in ſo hohem Maße aus⸗ 
zeichnete. 

In Groß⸗Nebrau fand am Montag in der Schule eine 
Feier ſtatt, zu der auch viele Erwachſene erſchienen waren. Die 
Kinder vergnügten ſich durch Geſang, Deklamation, Spiel und 
Tanz und wurden mit Kaffee und Kuchen bewirthet. Abends 
waren faſt alle Häuſer im belebteſten Theile des Dorfes 
illuminirt. Am Dienſtag gab der Lehrerver ein, welchem ſich 
der Landwirthſchaftliche Verein angeſchloſſen hatte, im 
Gaſthauſe des Herrn Dieraſch eine Feſtvorſtellung. Drei 
Theaterſtücke gelangten zur Aufführung. Die Einnahme betrug 
75 Mark; der Reiuertrag ſoll zur Anſtellung einer Diakoniſſin 
in unſerem Kirchſpiel verwandt werden. 

Nachdem der Kriegerverein Sommerau am Sonntag 
Kirchgang und Parade abgehalten hatte, beging er am Montag 
die Gedächtnißfeier. Das Arrangement und die Leitung hatte 
Herr Pfarrer Schmeling unter Mitwirkung des Herrn Organiſten 
Na bitz übernommen. Eröffnet wurde die Feier mit dem Choral: 
„Sei Lob und Ehr“, worauf die Tochter eines Mitgliedes den 
Prolog ſprach. Nach dem Geſang: „Dem Kaiſer ſei mein erſtes 
Lied“ hielt Herr Pfarrer Schmeling die Feſtrede. Hierauf 
folgten, von Sommerauer Schülern ausgeführt, patriotiſche Ge⸗ 
ſänge und Deklamationen. Dann wurde ein Feſtſpiel: „Das 
Kaiſerdenkmal in Sommerau“ von jüngern Mitgliedern des 
Kriegervereins vorgeführt, und mit der Deklamation: „Zum Ge⸗ 
dächtniß Kaiſer Wilhelms“ und dem Choral: „Ermuntert euch 
und ſingt mit Schall“ wurde die Feier geſchloſſen. Darauf hielt 
der Kriegerverein Zapfenſtreich, und die junge Welt erfreute ſich 
am Tanz. 

Aus Anlaß der Gedenkfeier fand am Dienstag in Schwetz 
die Grundfteinlegung des Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmals 
ſtatt. Um 9 Uhr ſpielte eine Militärkapelle einen Choral auf 
dem großen Markte. Um 10%, Uhr begann der Aufmarſch zu 
dem Feſtzuge. Die Spitze des Zuges bildeten etwa 30 Fleiſcher 
zu Pferde, denen folgten die Schüler des Gymnaſiums, die 
Tö hterſchule, die Stadtſchule, die Muſikkapelle, der Feſtausſchuß, 
Magiſtrat, Stadtverordnete und Geiſtlichkeit, die Kriegervereine 
und die Deputationen, der Schützenverein, die Innungen, der 
Gewerbeverein, die beiden Turnvereine, alle mit ihren Vereins⸗ 
fahnen. Unter Glockengeläute bewegte ſich der Zug nach dem 
großen Markte. Dort wurde die Feier mit dem Choral: „Lobe 
den Herrn“ eröffnet. Hierauf hielt Herr Kreisſchuliuſpektor 
Kießner die Feſtrede. Nach Verleſung der Urkunde wurde 
dieſe in einem kupfernen Behältniß eingemauert, worauf die 
üblichen Hammerſchläge erfolgten. Nach dem allgemeinen Sauge: 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“, ſang die Schuljugend 
noch zwei patriotiſche Lieder. Abends fand in Aronſohns Sälen 
ein Feſtkommers ſtatt. 

Konitz feierte das Inbelfeſt am Montag durch einen Feſt⸗ 
zug, der auf dem Holzmarkte endete, wo die Grundſtein⸗ 
legung des Kaiſer Wilhelm⸗Denk mals vor ſich ging. Die 
Feſtrede hielt hier der Vorſitzende des Denkmalsausſchuſſes, 
Herr Landrathsamtsverweſer Freiherr v. Hülleſſem. Hierauf 
ging der Zug nach dem Kriegerdenkmal, wo Herr Major 
v. Beſſer eine Anſprache hielt. Am Nachmittag vereinigten 
ſich die Feſttheilnehmer in mehreren Lokalen zu Feſteſſen. 
Die Betheiligung an der Illuminatton war allgemein. 

Ein Feſtzug mit Muſik und Fahnen bewegte ſich am Montag 
in Schlochau vom Kriegerdenkmal nach dem Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal, voran die Kreis⸗ und Stadtbehörden, dann die 
Vereine und Innungen, die landwirthſchaftliche Winterſchule und 
viele andere. Beim Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal, wo auch die 
Schulen Aufſtellung genommen hatten, eröffnete der vom 
Männer⸗Geſangverein vorgetragene Geſang: „Er kam vor 100 
Jahren“ von Th. Krauſe die Feier. Es folgte die Niederlegung 
der von allen Korporationen geſtifteten Kränze. Alsdann hielt 
Herr Laudrath Dr. Kerſten die Feſtrede: mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Redner. Den 
Schluß der Feier bildete das vom Chorgeſang⸗Verein vorgetragene 
Feſtlied: „Zieh an mein Volk Dein Feſtgewand“ von Wieder⸗ 
mann. Abends war die Stadt allgemein illuminirt; auf dem 
Thurm der evangeliſchen Kirche und auf den öffentlichen Plätzen 
wurden Theertonnen abgebrannt. Um 7 Uhr begann unter 
Betheiligung aller Vereine ein faſt unabſehbarer Fackelzug, 
nach deſſen Beendigung die beiden Krieger⸗Vereine zum Feſt⸗ 
Kommers in Janke 's Saal abmarſchirten, wo Herr Forſtkaſſen⸗ 
Rendant Leiſtikow den Kaiſertoaſt ausbrachte und Herr 
Rechtsauwalt Lohwaſſer die Feſtrede hielt. Die anderen 
Vereine, die Behörden und viele Privatperſonen aus Stadt und 
Land hatten ſich in der Aula der Stadtſchule zu einem Feſt⸗ 
Kommers vereinigt, welchem Herr Landrat Dr. Kerſten 
präſidirte. Hier brachte Herr Bürgermeiſter Klatt in be 
geiſterten Worten das Kaiſerhoch aus. Nach allgemeinen 
Geſängen und Geſangsvorträgen des Männer⸗Geſangvereins 
hielt Herr Kreisſchulinſpektor Lettau die Feſtrede. — Die 
Damen unſerer Stadt und Umgegend hatten ſich Abends im 
Hotel Krog zu einem Feſteſſen a bei welchem Frau 
Amtsgerichtsrath Trie ft die Feſtrede hielt. — Am 
Abend beging der CThorgeſang⸗Verein die Feier dur 
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einen Kommers im Hotel Krog und der Nene Krieger» 

Ve x ein durch eine patriotiſche Theater⸗Vorſtellung im Hotel 
anke. 

1 In Jaſtrow iſt das Feſt mit einem Wlanze gefeiert 
worden, wie ihn die Stadt noch nicht erlebt hat. Am Sonntag 
Abend war großer Fackelzug, an welchem ſämmtliche Vereine, 
Innungen und Schulen theilnahmen. Etwa 800 Fackeln brannten, 
drei Kapellen muſizirten, und vor den meiſten Häuſern wurden 
Feuerwerke abgebrannt. Am Zwei⸗Kaiſer⸗ und Krieger 
Denkmal fand ein Fackelreigen ſtatt; hierauf folgte der 
Geſang der Kinder: „Zu Gott erhebet die Herzen“ und eine 
Anſprache des Bürgermeiſters Hempel. Nach dem Fackelzuge 
feierten der Geſang⸗ und der Turnverein unter Betheiligung 
vieler Bürger den Tag durch Feſtkommerſe. Am Montag Vor- 
mittag verſammelten ſich ſämmtliche Vereine, Innungen, Schulen 
und die ſtädtiſchen Körperſchaften vor dem Amtsgerichtsgebäude 
und begaben ſich gemeinſchaftlich zur Kirche. Nach dem Gottes» 
dient folgte ein Feſtzug durch die Stadt. Die Straßen ver⸗ 
mochten die ungeheure Volksmenge nicht zu faſſen, welche den 
Zug begleitete. Am Denkmal trug der Männergeſangverein 
einen Feſtgeſang, die Schulkinder Deklamationen und Geſänge 
vor, darauf folgte die Feſtrede des Vorſitzenden des Krieger⸗ 
vereins, Herrn Amtsrichter Ziemer, und gemeinſchaftlicher 
Geſang des Liedes: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“. 
Während der Feier läuteten die Glocken. Nachmittags fanden 
in zwei Sälen Feſteſſen ſtatt, an welchen etwa 200 Perſonen, 
darunter 84 Veteranen, theilnahmen. Die Veteranen, von 
der Stadt bewirthet, wurden bei dem Eſſen von den Vertretern 
der Stadt bedient. 

Die Illumination in Pr. Stargard war noch nie ſo 
glanzvoll und allgemein wie dieſes Mal. An dem Fackelzuge 
betheiligten ſich die Vereine, Innungen und Gewerke der Stadt. 
Die Mitte des Zuges nahm der impoſante Feſtwagen ein. 
Voran ritten drei Reiter in altdeutſcher Tracht, der Feſtwagen, 
deſſen Fahrer ebenfalls altdeutſch gekleidet waren, trug in feiner 
Mitte auf hohem Aufbau einen reich geſchmückten Thron, auf 
dem Barbaroſſa ſaß, zu ſeinen Füßen zwei Zwerge. An den 
vier Ecken des Wagens ſtanden Landsknechte mit Fahnen. Auf 
dem Markt brachte Herr Landrath Hagen das Kaiſerhoch aus. 

In Dirſch au war die Illumination am Montag Abend 
bedeutend glänzender, als bei irgend einer früheren patriotiſchen 
Veranlaſſung. Am Dienſtag Morgen fanden Spaziergänge und 
Spiele der Schulkinder ſtatt. Abends wurden drei große 
Kommerſe gehalten; im Hotel zum Kronprinzen hielt Herr 
Bürgermeiſter Dembski, im Schützenhausſaale Herr Propſt 
Sa witzki und im Hotel zum Deutſchen Kaiſer Herr Pfarrer 
Sto lenz die Feſtrede. Bei der Feier in der Fortbildungs- 
ſchule wurden an 40 Schüler Prämien vertheilt. 

Der Kriegerverein Pieckel feierte am Sonntag den Ge⸗ 
denktag. Um 7 Uhr Morgens marſchirte der Verein unter Führung 
feines Vorſitzenden Premier » Lieutenants Eggert zur Kirche 
nach Wernersdorf. Abends fand ein Feſtkommers in Pieckel ſtatt. 
Die Feſtrede hielt der Vorſitzende und ſchloß mit einem Hoch 
auf Kaiſer Wilhelm II. Herr Regierungs⸗Baumeiſter Soehring 
ſprach über die deutſche Treue und ermahnte die Kameraden, 
allezeit feſt und treu zu Kaiſer und Reich zu ſtehen. An dem 
Feſtkommers in Marienburg am Montag betheiligten ſich die 
Veteranen des Vereins in einer Stärke von 24 Mann. 

In Elbing wurden am dritten Feſttage von den Damen 
und Herren geſondert patriotiſche Kundgebungen veranſtaltet. 
Die Damen hatten im Kaſino einen Damen-Abend ver⸗ 
anſtaltet, der von mehr als 500 Perſonen beſucht war. Geſangs⸗ 
Vorträge, Konzert, mancherlei Deklamationen und Aufführungen 
wurden hier geboten. 

Der Feſtkommers in der ſtädtiſchen Turnhalle in Elbing 
nahm einen glänzenden Verlauf. Es betheiligten ſich über 1000 
Perſonen. Den Kommers leitete Herr Civilingenieur Netke. 
Herr Bürgermeiſter Dr. Contag brachte nach einer Anſprache 
das Kaiſerhoch aus. Die Feſtrede hielt Herr Profeſſor Band ow. 

Die Geſangvereine „Liederhain“ und „Liedertafel“ trugen durch 
gemeinſame Geſänge zur Verſchönerung des Kommerſes bei. 
|, In Elbing hatten auch Sozialdemokraten 
illuminirt. 

An dem Feſtzuge in Marienburg betheiligten ſich alle 
Vereine, die Behörden, Schulen und das Offizierkorps, ſowie das 
Unteroffizierkorps des Landwehrbezirkskommaubos. Die Rad⸗ 
fahrer fuhren auf bekränzten Rädern zu zweien nebeneinander 
zund hielten mit Blumen bekränzte Reifen über die Räder. 
Abends war die Stadt prachtvoll illuminirt. 

In Königsberg hielten die ſtädtiſchen Behörden 
eine Feſtſitzung ab, in der die Stiftung von 100 000 Mark 
zur Errichtung der „Kaiſer Wilhelm⸗Heimſtätte für Geneſende“ 

feierlich vollzogen wurde. Die Kabinetsordre des 
/Kaiſers, welche die Beſtätigung der Stiftung enthält, lautet dem 
Hauptinhalt nach folgendermaßen: „Auf den Bericht vom 
16. März d. Js. will Ich der zur Ehrung des Andenkens weiland 
Seiner Majeſtät Kaiſer Wilhelms des Großen bei Gelegenheit 
der Hundertjahrfeier, nach dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden 
mit Einhunderttauſend Mark zu begründenden „Kaiſer Wilhelm- 
Stiftung“ zu Errichtung einer Heimſtätte für Geneſende hier⸗ 
durch Meine Genehmigung ertheilen und derſelben die Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon verleihen. Gleichzeitig will Ich geſtatten, 
daß die aus den Mitteln der Stiftung ſpäter zu errichtende Heimſtätte 
den Namen, Kaiſer Wilhelm⸗Heimſtätte für Geneſende“ führen darf 
Den Städtiſchen Behörden in Königsberg iſt Meine Anerkennung 
zud Mein Dank für ihren patriotiſchen Beſchluß auszuſprechen.“ 
Die letzten Worte „Den ſtädtiſchen Behörden in Königsberg iſt 
Meine Anerkennung und Mein Dank für ihren patriotiſchen 
Beſchluß auszuſprechen“, ſind aus eigenſter Initiative des 
Kaiſers entſprungen und, wie in der Kabinetsordre ausdrücklich 
vermerkt iſt, vom Kaiſer mit eigener Hand dem Texte zugeſetzt 
worden. 

In der Feſtverſammlung des Kriegervereins in 
Heiligenbeil wurde die Errichtung eines Krieger⸗ 
deukmals angeregt und ſofort ein Betrag von mehr als 
400 Mark gezeichnet. Der Turnklub ſandte im Verein mit 
ſeinen Gäſten Telegramme an den Kaiſer, ſowie an den 
Fürſten Bismarck. In der Landwirthſchaftsſchule 
war die Entlaſſung der Abiturienten mit der Feier verbunden. 
Im Hotel Bieber und bei Hippler fanden Feſttafeln ſtatt. 
Der evangeliſche Jünglingsverein und der 
evangeliſche Männerverein hielten Feſtfeiern ab, 

In Röſſel ſang am Sonntag Abend nach Beendigung des 
Zapfenſtreiches die Volksmenge am Kriegerdenkmal „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles“. Am Montag Mittag fand ein Umzug 
ſtatt, an dem ſich alle Vereine und Junungen betheiligten. Am 
Kriegerdenkmal, das reich geſchmückt war, wurden Kränze nieder⸗ 
gelegt. In Rehags Hotel fand ein Feſteſſen ſtatt. Die Illumination 
war allgemein. Am Dienſtag beſchloß ein allgemeiner Kommers 
in der Turnhalle des Gymnaſiums die Feſtlichkeiten. 

Zur Kaiſerfeier ſand in Tilſit am Sonntag die feierliche 
ebergabe der dem Kriegerverein vom Kaiſer verliehenen 
neuen Fahne ſtatt. Montag Mittag wurde ein impoſanter 


Feſtzug veranſtaltet, der ſich durch die Hauptſtraßen nach dem 


Kriegerdenkmal bewegte; hier hielt Herr Oberbürgermeiſter 
Theſing die Feſtrede. g 
In Schmalleningken fand eine Feier ſtatt, deren 


Ertrag zum Beſten des Königin Luiſe⸗Deukma ls in 


Tilſit Verwendung finden ſoll. Unter den Anweſenden befanden 
ſich auch der Direktor des ruſſiſchen Zollamts, ſowie mehrere 
andere höhere ruſſiſche Beamte. 

ine eigenartige Feier war in Bromberg am 
Sonntag Nachmittag veranſtaltet worden, nämlich die Feier für 
die „Invaliden der Arbeit“ (Unfall-, Alters⸗ und 
Apa denrentenempfänger). An langen Tafeln hatten ſich etwa 
50 Rentenempfänger niedergelaſſen, die über 80 Jahre alten 
Perſonen ſaßen an einer Ehreutafel. Herr Oberbürgermeiſter 
Bräſicke hielt eine Feſtanſprache. Hierauf wurden die 


e * er mit Kaffee bewirthet, wozu Jeder einen Striezel 
erhielt. D Kafßeetaſsen, die mit den Bildern der drei erſten 
Kaiſer geſchmückt waren und die Widmung trugen: „Die Stadt 
Bromberg den Invaliden der Stadt zur Erinnerung an den 
22. März 1897“, konnten ſich die Theilnehmer mitnehmen. Eine 
ebenſo eigenartige Feier fand am Montag Nachmittag ſtatt. 
Der Vorſitzende des Landwehr⸗Vereins, Herr Dr. Liman, hatte 
aus dem ganzen Bereich der Stadt etwa 100 Veteranen, 
die alt, ſchwach und arbeitsunfähig ſind, zuſammen 
berufen, um ihnen im Auftrage eines Menſchenfreundes, der 
ungenaunt bleiben will, Unter ſtützungen im Betrage von 
zuſammen tauſend Mark zu überreichen. Der Landwehr⸗ 
ſängerbund verſchönte die Feier durch Geſangsvorträge. 

In Gneſen fand am Montag Abend ein Fackelzug 
ſtatt. Auch viele Polen hatten ſich an der Ausſchmückung der 
Häuſer und an der Illumination betheiligt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. März. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Dienſtag bis 
Mittwoch Mittag von 2,92 auf 3,04 Meter geſtiegen. 

Bei Warſchau iſt der Strom am Mittwoch auf 2,21 
Meter geſtiegen. 


— Das Offizierkorps des neuen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 175, deſſen erſtes Bataillon ſchon jetzt dauernd nach 
Graudenz, deſſen zweites Bataillon ie Oſterode 
und ſpäter gleichfalls nach Graudenz fommf, wie folgt ge⸗ 
bildet worden: Kommandeur: Oberſt Brüggemann, bisher 
Oberſtlieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier des Inf.⸗Reg. 
Nr. 117; Majors und Bataillons⸗Kommandeure: Pollier vom 
Inf.⸗Reg Nr. 18, Mattner vom Inf.⸗Regt. Nr. 141. Aggregirt: 
Ueberzähliger Major Kiep, bisher aggregirt dem Inf.⸗Regt. Nr. 
141. Kompagnie⸗Chefs: Die Hauptleute: Münch vom Inf.-Regt. 
Nr. 14, Geßner vom Inf.⸗Regt. Nr. 141, Eidam vom Juf.⸗ 
Regt. Nr. 18, Dieſtel vom Inf.⸗Regt. Nr. 44, v. Raumer vom 
Jnf.⸗Regt. Nr. 141, Stamm vom Inf⸗Regt. Nr. 14, Paris vom 
Gren.⸗Regt. Nr. 11, v. Lord vom Inf.⸗Regt. Nr. 18; Premier- 
Lieutenants: Behr vom Inf.⸗Regt. Nr. 14, Schmidt I vom 
Inf.⸗Regt. Nr. 18, Rhode I vom Inf.⸗Regt. Nr. 44, Schule⸗ 
mann I vom Juf⸗Regt. 141, Röpell vom Inf.⸗Regt. Nr. 128, 
Fritze, vom Juf.⸗Regt. Nr. 14, Böning vom Juf.⸗Reg. Nr. 141, 
Scheller J vom Inf.⸗Regt. Nr. 18; Sekonde⸗Lieutenants: Gott⸗ 
ſchalk vom Inf.⸗Regt. Nr. 14, Weinlig vom Jnf.⸗Regt. Nr. 44, 
Gieſel vom Inf.⸗Regt. Nr. 18, Keyl vom Juf.⸗Regt. Nr. 44, 
Heinemann vom Juf. Regt. Nr. 14, Morgenſtern und 
Barraud vom Inf. Regt. Nr. 141, Fromme vom Füſ. Regt. 
Nr. 33, Schröder I vom Inf. Regt. Nr. 14, v. Hagen vom 
Füſ. Regt Nr. 73, von Langendorff II und Ulm vom Juf. 
Regt Nr. 18, Hilken vom Inf. Regt. Nr. 141, Suſemihl und 
Groeſchte vom Inf. Regt. Nr. 14, Doebel vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 44, Schauen vom Inf. Regt. Nr. 141. 


— Die Suppenküche hierſelbſt wird am 27. März ge⸗ 
ſchloſſen werden. 


— Eine unglaubliche Rohheit haben unbekannte Buben 
während des Winters auf dem Kirchen bauplatz an der Trinke 
verübt. Sie ſind in das unbewohnte, aber wohl verwahrte 
Häuschen, welches im Sommer als Baubureau diente, einge⸗ 
drungen, haben dort die Schränke erbrochen, Reißzeuge, Schreib⸗ 
materialien u. dergl. geſtohlen, alles übrige zerriſſen und zer⸗ 
ſchlagen, die Fenſterkreuze ausgebrochen und dann die Zimmer 
in gemeinſter Weiſe beſchmutzt. Dann haben fie im Innern der 
Kirche die granitne Tafel mit dem Datum der Grundſtein⸗ 
legung zu zertrümmern verſucht, wahrſcheinlich in der irr⸗ 
thümlichen Annahme, daß im Grundſtein Geldmünzen ver⸗ 
borgen wären. Die Ecken und die Inſchrift ſind ſo zerſtört, daß 
die Tafel durch eine andere erſetzt werden muß. Von den Thä⸗ 
tern hat man keine Spur. 

Danzig, 23. März. Der Kaiſer hat der hieſigen Werft⸗ 
ſchule eine Büſte ſowie ein Bildniß des Kaiſers Wilhelm I. und 
eine Anzahl Bücher zum Geſchenk gemacht. 

Der Aſſeſſor Borchert aus Königsberg, welcher dort den 
Lieutenant Seidenſticker im Duell erſchoß, iſt geſtern be⸗ 
gnadigt worden, nachdem er ein Drittel ſeiner zweijährigen 
Haft auf der Feſtung Weichſelmünde verbüßt hatte. 

Beim Glockenläuten in der Petrikirche trat der 
Glöckner Lewark mit dem rechten Fuß fehl und wurde von 
der nach ſeiner Seite herabſchlagenden Glocke ſo unglücklich 
getroffen, daß ihm der Fuß bis zur Hälfte abgequetſcht 
wurde. Er mußte ins chirurgiſche Stadtlazareth aufgenommen 
werden. 

Der Rangirer Teepka in Neufahrwaſſer gerieth heute 
beim Koppeln zweier Eiſenbahnwagen zwiſchen die Puffer der 
Wagen, kam zu Fall und wurde überfahren. Er war augen⸗ 
blicklich todt. Der Verunglückte hatte erſt vor kurzem 
geheirathet. 

* Dirſchau, 23. März. Die Mitglieder der hieſigen neu⸗ 
gegründeten freiwilligen Feuerwehr wurden geſtern auf 
dem Hofe des Realprogymnaſiums durch Handſchlag feierlich 
verpflichtet. Die Herren Bügermeiſter Dembski, Stadtverordneten- 
vorſteher Monath und Oberführer Stadtbaumeiſter Wodtke 
hielten Auſprachen. 

2 Pelplin, 24. März. In Sachen des hier zu erbauenden 
Kornſilos findet hier am 31. März eine Konferenz ſtatt, 
an welcher auch Herr Oberpräſident v. Goßler theil⸗ 
nehmen wird. 

Iii Elbing, 23 März. Fünf ſchineſiſche Beamte trafen 
heute hier ein, um den Bau der chineſiſchen Torpedoboote auf 
der Schichauſchen Werft zu beaufſichtigen. 

y Königsberg, 23. März. Ein Bubenſt reich iſt in 
der Nacht zum zweiten Tage der Jahrhundertfeier an dem von 
dem Lehrer an der hieſigen Kunſtakademie Profeſſor Knorr 
gemalten Bildniß des verewigten, Kaiſers, welches an der 
Erinnerungsſäule an den Staatsminiſter von Schön vor dem 
Gebäude der Kunſtakademie, inmitten einer kunſtvollen Dekoration 
angebracht war, verübt worden. Ju das freihängende Gemälde 
iſt ein Stein hineingeſchleudert worden, wodurch in das Bildniß 
ein großes Loch geriſſen worden iſt. Leider fehlt von dem 
Thäter jede Spur. 

8 Allenſtein, 23. März. Der Lehrling Biſchoff aus der 
hieſigen Maſchinenfabrik von Beyer und Thiel wurde heute in 
der Waldſchlößchen⸗Brauerei von einer Radwelle erfaßt und 
einige hundert mal herumgeſchleudert. Er erlitt ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß er nach wenigen Stunden ſtarb. 

Bromberg, 23. März. Zum Andenken an die Kaiſer⸗ 
feier hat der Fabrikbeſitzer Blumwe eine Arbeiter- 
unterſtützungskaſſe für die in ſeinem Etabliſſement be⸗ 
ſchäftigten, verheiratheten Arbeiter eingerichtet und ihr ein 
Kapital von 3000 Mk. überwieſen. Außerdem hat derſelbe die 
Statuten der von ihm im Jahre 1890 gegründeten „Jubiläums⸗ 
ſtiftung“ dahin ergänzt, daß jeder, der infolge 10jähriger 
Thätigkeit in ſeinem Werke in den Beſitz eines über 50 Mark 
lautenden Sparkaſſenbuchs gelangt iſt, nach Verlauf weiterer 
5 Jahre abermals je 50 Mk. und nach 25 Jahren weitere 150 Mk. 
für treue Dienſte erhält. a 

Greifswald, 23. März. Die ju riſtiſche Fakultät 
der hieſigen Univerſttät hat an dem geſtrigen Gedenktage den 
Oberpräſidenten der Provinz Pommern Staats⸗ 
miniſter v. Puttkamer zum Ehrendoktor der Rechte 
promovirt. 


S 1 


Verſchiedeues. 


— Bei der Parade in Nei ſſe am letzten Montag te 
das Pferd des Brigade⸗Kommandeurs Generalmajors v. Weiſe 
infolge eines Schlaganfalles, dem es ſofort erlag. Der Reiter 


kam unter das Gesc erlitt aber keinerlei Verletzungen. Das 


Pferd war ein Geſchenk Kaiſer Wilhelms J. 


— lEin Opfer der Jubelfeier.] Bei dem Feſt⸗ 
ſchießen in Dyhernfurth (Prov. Schleſien) ereignete 
ſich am Montag ein Unglücksfall. Als zwei Schützen gerade 
zwei Schüſſe abgaben, ſtürzte der ſich unbefugter Weiſe in der 
Nähe aufhaltende Schulknabe Portack, von einer Kugel 
getroffen, nieder; die Kugel war ihm in den Hinterkopf 


Ber und an der Seite wieder herausgekommen. Der 
nabe ft arb bald darauf. 

— [Drillinge] Am Hundertjahrestage iſt die 
Frau des Arbeiters Lange in Berlin von 


Drillingen entbunden worden. Drei Söhne ſind's, die an 
dem denkwürdigen Tage das Licht der Welt erblickt haben. Die 
Mutter, die erſt 21 Jahre zählt und im vorigen Jahre ſchon 
einem Sohne das Leben ſchenkte, befindet ſich ſehr wohl, auch 
die drei Knaben ſind kräftig und mobil. 

— (Böttchekſtreik.] In Dresden haben die Böttcher 
ſämmtlicher Fabriken die Arbeit wegen Lohnforderungen 
niedergelegt. 

—— — . — 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 24. März. Beim Empfang der Abordunng 
der den Fackelzug darbringenden Studentenſchaft begrüßte 
der Kaiſer dieſelbe mit den Worten: „Meine Herren, 
Ich danke Ihnen herzlich für die Ueberraſchung, die Sie 
Mir bereitet haben. Sorgen Sie dafür, daß das, was 
der alte Herr Ihnen vermacht hat, ſtets treu bewahrt 
werde. Sorgen Sie vor allem auch dafür, daß im Volke 
nicht jo genörgelt werde, wie es leider jetzt jo viel der 
Fall iſt.“ 

* Berlin, 24. März. Reichstag. Die Berathung 
es Marineetats wird fortgeſetzt. Gegenüber den Ausb: 
führungen des Abg. Herbert, welcher das Unglück auf dem 
Panzer „Brandenburg“ (1895) wieder zur Sprache bringt, 
bemerkt der Direktor des Reichsmarineamts, die Schuld» 
frage ſei durch Gerichtsſpruch erledigt. Die Kontrole 
der Privatwerften ſei nur bis zu einem gewiſſen Grade 
möglich. Für Einzelnes müſſe der gute Ruf der Firma 
haften. Die Schuldigen ſeien übrigens gefunden und be: 
ſtraft. Die Reparaturen mußte der „Vulkan“ bezahlen. 

* Weimar, 24. März. Die Großherzogin Sophie 
von Weimar (geb. am 8. April 1824) iſt geſtern Abend 
8½ Uhr plötzlich am Herzſchlage geſtorben. Sie war 
eine geborene Prinzeſſin der Niederlande. 

P. München, 24. März. Der Prinzregent iſt heute 
Vormittag hier wieder eingetroffen und feſtlich empfangen 
worden. Der Bürgermeiſter hielt eine Auſprache, in der 
er der Freude des Landes über die Reiſe des Prinz 
regenten nach Berlin Ansdruck gab. Die Bürgerſchaft 
Münchens dauke dem Prinzregenten für dieſen Eutſchluß 
und für die Einführung der deutſchen Kokarde, des neuen 
Symbols inniger Zuſammengehörigkeit aller deutſchen 
Stämme. Der Prinzregent dankte und hob hervor, er 
habe glanzvolle und erhebende Tage in Berlin verlebt. 

M. Amberg (Bayern), 24. März. In Hirſchan 
bei Amberg brach heute früh Feuer aus. Um 8 Uhr 
waren bereits 8 Hauptgebäude und 40 Nebengebäude 
einge äſchert. 

. dd EEE RETTET EEE TEE EEE A 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen See varte in Hamburg. 
Donnerstag, den 25. März: Wolkig, Strichregen, kühl, 
windig, Nachtfroft. — Freitag, den 26.: Wenig verändert, Nieder⸗ 
ſchläge, kühl, lehhafte Winde. 


Danzig, 24. März. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 


24. März. 23. März. 
Weizen. Tendenz: Ruhig, unverändert. Matter, theilweiſe 1 Mk. 
niedriger. 
Umſatz: 150 Tonnen. 150 Tonnen. 


753 Gr. 158 Mk. 


int. Hoch6. u. weiß 761.7 @r.108-162mt. 
BEE 5 5 r. 15 750 Gr. 156,50 Mk. 


760 Gr. 158 Mk. 


3 756 Gr. 157 Mk. 759 Gr. 157 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 125,00 Mk. 122—129,00 „ 

„ hellbunt 122,00 „ 121.00 Mk. 
33 114,00 „ 116,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
inländiſcher 744 Gr. 108 Mk. 738, 750 Gr. 108-107 Mk. 

ruſſ. poln. z. Trnſ. 74,00 Mk. 73,00 Mk. 
Are —.— —.— „ 
Gerste gr. (602). 135,00 „ 130,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 115 85 115,00 „ 
FR 115—120,00 „ 119,00 „ 
Erbsen iul. .... 130,00 „ 130,00 „ 

. 20000 7 20000 N 
Rübsen iull. 7 5 5 00, 
Weizenkleie), org Zr 3.353,70 ME 
Roggenkleie)“ —— „ 553.62 „ 
Spiritus konting' 57,70 „ 57,70 Mk. 

nichtkonting. 38,00 „ 00 „ 
Zucker. Tranſit Baſis 5 

88% Rend e fco Neufahr⸗ ruhig matt. 
waßßerb. 50 ke ll Ss“ 8,80 Geld. 8,85 Geld. 


Königsberg, 24. März. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Lomu.⸗Geſch.) 

Preiſe per 1000) Liter /. Loco unkonting.: Mk. 38,70 Brief, 
Mk. 38,10 Geld; März unkontingentirt: Mk. 38,70 Brief, 
Mk. 38,10 Geld; März⸗April unkontingentirt: Mk. 38,30 Brief, 
Mk. 8 Geld: Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,30 Brief, Mart 
38,50 Geld. 


Berlin, 24. März. Vörſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. Werthpapiere. 24.13. 23./. 
; 40/0 Reichs⸗Auleiheſ103, 80 103,90 
(Privat⸗Notirung) 9 Anleihe 103.60 103.70 
24.13. 23.8. 3% „ „ 9730) 97.25 
Weizen ermattet] flau ach Br. Conſ.⸗ Anl. 103,80 103,90 
1 See 3½%,ũ èœ „V „ 103.80 103,90 
Mai. 164,50 164.75 30% „ „ 97,60 97,70 
en eren 1920 eue Sant." ; 199,30 16,10 
osgen | ermatte au 3½ Wp. ritſch. Pfdb. ]] 99, 9.00 
loch e |116-119,50| 118,00 30 2 55 „ II. 99.90 100, 
Mai. 121,50 121,75 3% „ neul. „I 99,90 100,00 
Juli. 122,50 30% Weſtpr. Pföbr. 94,30 94,20 
Baier matter ſtill 31/0 / Oſtyr. „ 90,90 99,90 
loco .. 122-148 | 122-148 3½0% Pom. „ 100,50 100,20 
Mai 127,25 128,25 J3¼0/ Poſ. „ 100 00! 100,00 
Juni. te u Disk.⸗Com.⸗Anth. 203.90 202,60 
Spiritus matter matt [Laurahütte . . . 156,25 156 00 
loco 70r 39,10 39,10 450% Ital. Reute . 90,00 89,40 
Mai 43,60 43,70 4% Mittelm.⸗Oblg.] 97.40 97,25 
lt ee er ex Ruſſiſche Noten .. 216,25 216,25 
Septbr 44,10 44,20 [Privat » Diskont 31// 3½87/0 
Tendenzder Fondb.] feſt | ſtill 
Chicago, Weizen, feſt, p. März: 23.,3.: 72¼; 22./3.: 71. 
New⸗Nork, Weizen, feſt, p. März: 23./3.: 80 ¼; 22./3.: 80. 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 24. März. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 385 Rinder, 8048 Schweine, 1944 
Kälber und 1354 Hammel. 
Vom Rinderauftrieb blieben ca. 100 Stück unverkauft. 
5 1 er —, III. 43—45, IV. 33—38 Mk. pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
ge 2 
Der Schweinemarft verlief ruhig und wird geräumt. I. 49 
ausgefucbte Waare darüber, II. 47.48, III. 44-49 Mt. pro 100 
Pfund mit 20 Prozent Tara. 
Der Kälberhandel N 11 ruhig. 1. 55—59, aus⸗ 
gejuchte Wanre darüber, IL. 48-02, 4045 io. pro fund 
eiſchge . N 
Am 8 fanden etwa 1000 Stück Käufer. I. 46 
= 185 mmer bis 50, II. 42—44 Pfg. pro Fleiſch⸗ 


map 


Stadt-Theater in Graudenz. Sa N Sfuapıne bei Bras 
5 4 4 


Auf allgemeinen Wunſch. Pferde⸗Zirgelyreſſe Srerserg, Wale ge 0: 


Freitag, den 26. März 1897, Abends 8 Uhr: verkft. bill. Salo Bry, Thorn. Namen beſſerer Stände finden 


2579] Gestern Nachmittag 5 Uhr wurde unser guter 
Vater und Schwiegervater 


Andreas Gust Rochmalige Aufführung des 40 Mile Siegel K 
nach einem 10 tägigen schweren Leiden im Alter von 2 Fests ple ls 2 ö | E L ft li zuutienitz 19, park 6H, 
78 Jahren 16 Tagen durch einen sanften Tod erlöst, zur Feier des hundertjährigen Geburtstages weiland und circa 12467 2512] & Kind Knabe, Iiskr-Geb. 


Was Wir Freunden und Bekannten mit der Bitte um 
stille Theilnahme hiermit ergebenst anzeigen. 


Skarszewo, den 24. März 1897. 


Kaiſer Wilhelms I. 10 Mill 90 dh f. eig. abzug. G. K. pſtl. Bromberg. 
0 ) Für 2 Knaben, die in Grauden 
Kaise ilhelm 1 1 I K f UL tien die Realſchule heſuchen jollen, 
r 1 0 in vorzüglich. Qualität verkauft wird zu Oſtern eine gute, billige 
Dom. Bauditten b. Maldeuten. 


Im Namen der Hinterbliebenen 8 en, N 2 
Carl Garbrecht. der Sieg⸗ und Ziriedreiche.] 2000 Jentner Penſion 
3 Eentenar » Feitipiel in 8 Bildern von G. Reimann. geſucht. Den: erb. Schirmann, 


25 7 h N 
““ wu Srciie der Bräge: Loge und Eitrade ! ME, Sperrfib Speiſekartoffe Uu e Eher 


r = 2492] Für die liebevolle Theil» | 75 Pfg., Parterre 40 Pfg., Amphitheater 30 Pig, Gallerie 20 Pfg., en 4 ze N NEN 
3 ar A und reichen Kranzſvenden, Stehplatz 40 Pfg., Schülerbillets 25 Pfg. rothe, blaue und weiße, porzügl find. v. Ditern Penſion v. Zeo b. 
Montag Abend 9 Uhr | inshejondere aber für die troſt⸗ “Die Plätze in Loge, Eſtrade und Sperrſitz werden kochend, den Zentner zu Mk. 1,75 400 Mk. (Priman, d. hieſ. Gymn. 


— 


verſchied ſauft nach lang⸗ reichen Worte des Herrn Pfarrer nummerirt abgegeben. EM frei Waggon Bromberg empfiehlt z, Beauf). d. Schularb. reſp. f. die 
; Bene Krantenlager | Dr. Siicher bei 5 nen z der Billet-Berfauf findet in der Konditorei des Herrn Dom, Mysleneinek Stnchbilier.) Kahr Heede IL», 
mein innigſt geliebter | unjeres lieben Söhnchens Her- Hermann Güssow itatt. [2537 3] bei Brumbera. Penſionäre 


Das Komite. 


Circus Nouveau, auf dem Piehmarkt. 
Donnerſtag, den 25. März 1897, Abends 8 Uhr: 


Mann, unſer guter Vater, bert ſagen wir unſeren tief⸗ 
Schwieger⸗ und Groß⸗ gefühlteſten Dank. 

vater, der Rentier Wontrobowo, 
8 den 23. März 1897. 


Johann Block -e ee e 


Sf Ihle finden freundl. Aufnahme mit 

6 St hl 11 Beaufſichtigung der Schularbeiten 
hezw. Nachhilfeſtunden durch eine 
gepr. Lehrerin. [2519 


In der Nacht vom 


20 der Nadine e 
2, zum 23. März Wilhelm Beydatsch, 


Jin 73. Lebensjahre. Abiturienten⸗Eramen Große Feſt⸗ Vorſtellung ale 2 Pferde . Aebdenerſtr. 8, Il. 
Dieſes zeigt ſch ſchnell und ſicher n in, Ehren der auswärtigen Gäſte. Hochintereſſantes Programm. geſſohſen worden, eſn Dunfel- Langjähriges 


Zum Schluß: Jockey⸗Mauöver, geritten von mehrer. Damen und ſuchs⸗Wallach, ca. 1,60 m groß if; ; 

1 d. Geſellſch. Hochachtung woll A. Semsroth, Direktorin. vierjährig, eine tleine. 5 meli ue ont, 

25171 Der Cireus iſt gut geheizt. WER dunkelbraune Stute, 6 Jahre alt, 12 een BÄREN Unterricht 
2 , zug ! 


2559] Durch Anlage einer einen Lintorfeſſel etwas weiß, höherer Mädchenſchule. 2400 


Da pftif f ler 9 nebſt zwei Arbeitsgeſchirren mit Geſchwiſter Bergmann, 


Leinen. Alle Polizeibehörden u. 3 2 

Gendarmen en gebeten, da⸗ 3 = 5 
babe ich mein Baugeſchäft vergrößert. Der Betrieb der Bau- nach zu fahnden. Vor Ankauf 
tiſchlerei iſt am heutigen Tage eröffnet und bitte ich, derſelben 12489 
geneigte Beachtung ſchenken zu wollen. 


wird gewarnt. 2 

5 ‚Senckpiel, Damerau 

Graudenz, den 24. März 1897. eee 

Oscar Meissner, Maurermeiſter. hu 
Grüner Weg 14/15. 
Telephon No. 7. ze 


5 merz⸗ 
erfüllt an 12592 
Adams dorf, 
= den 24. März 1897. 
Die trauernde Gattin 
2 nebit Kindern. 
Die Beerdigung findet? 
am Freitag, d. 26 d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


2 BUS” Dr. Schrader’s SH 
1 88 Mil.-Vorb.-Anstalt, Görlitz, 
Am 30. d. M. ver⸗ 
reiſe ich bis Anfang 
Mai. 2528 
Dr. Brunk, Bromberg. 
Ziegelbretter 


für einfache wie Doppelform 

werden zu kaufen geſucht. [2578 
Ziegelei Biſchoff, 

Komptoir Oberthornerſtr. 1. 


Cigarrenſpitz. (Abſchnitte) 


kauft jedes Ouantum 12575 
Eugen Sommerfeldt, 
Graudenz. 


2522] Wegen Vergrößerung 5 
meines Saales iſt die bisherige 


Bühneneinrichtung 


billig zu verkaufen, ebenſo zwei 


lroße kiſerne Oefen. 


Engl „Tivoli“, 


Wentpreussischer 
feet Jene 
Sitzung 


in der Aula der höheren! 
Töchterschule 

N 2 N 

zu Elbing. ö 
Vortrag des Herrn Dr. 
Itemus-Graudenz über 
„Die Geschichte des 
Werders“. 2552 
Der Vorstand. 


E 2591] Nach Gottes uner⸗ 

foorſchlichem Rathſchluß 
verſchied heute unſer lie⸗ 
ber guter Vater, Bruder 
u. Schwager, der Beſitzer 


Friedrich Schwarz 


im 72. Lebensjahre, zu 
einem beſſeren Leben, 
was wir tiefbetrübt hier⸗ 
mit anzeigen 5 
Kl. Sauskau, 8 
den 23. März 1897. 
Die trauernden Sa 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung finder 
Sonnabend, den 27.März 
1897, um 2Uhr, v.Trauer⸗ 


e TEN 

Hausbeſitzt⸗ Verein. 
Geſchäftsſt. Schuhmacherſtr. 21.18 

; dar. Miethskontrakte 3 St. 10 Pf. 


9 
5 3im. 2Et. auch geth, Marktpl. 10. 
Zimmer 2. Etag. Herrenſtr. 6. 


= U 
Handarbeits-Cigarren 
1 2 2 4 3 
eicht 2 mild 7 Zimm. 2. Er, Grabenſtr. 47. 
5 — — Eigene Special Marken er 5 3.1. Et. m. BEL uterthornerſt. 18. 
Herito ½0 Kiste Mk. 6,— ] Hija de Cuba Yw Kiste Mk. 85 3, 2. Et, m Balk. Grabenſt. 6. 
Fragrantia / „, „ 7.50 Da Pureza Yo (, „ 10 3, „ hochpart., Grabenſtraße 7.3 
& | 10—12 Zim. a. geth. Grabenſtr. 7. 


25 


4 Ich empfehle diese in jeder Hinsicht vorzüslichen Qi 5 h 
Cigarren in Bezug auf Feinheit, milde Qualnät® a 

5 und ausserordentliche Preiswürdigkeit. Bun 31 Et 105 et 
5% Rabatt bei Entnahme von Originalkisten und 4 Zin 12. Et Grab euſtr. ” 7 
5 Baarzahlung. 9870 | 4 Zim. 2. Et. Grabenſtraße 97. 


= „ . Ek., Oberbergſtr. 11. * 
Eugen Sommerfeldt 0 


r e 
„ part,, Oberbergitr. 36. | 1538] Am 27. d. Mts., Nach⸗ 
vorm. Otto Alberty 


Graudenz. 
2452] Eine 


Kalifornia⸗Paſſerpumpe i 


„ I. Et., Herrenſtr. 12. mittags 4 Uhr, findet in Ja- 
„ I. Et., Kirchenſtr. I. blomowo im Jagodzinski'⸗ 


1820 2 


1 Graudenz, Marienwerderstrasse No. 38 5 6 gimm. 2 e ſchen ae eine 
2 : 2 — = 2 8 6 Zimm. 2. Et. Getreidemarkt 16. 
(Hand- u. Riemenbetrieb) wegen | e —Vesoründet 1859. oer. eicher, Getreidem. 21. Verſammlung 


Anſchaffung einer größeren; 


eine Luftpumpe mit Keſſel 


1 Jahr gebr., ſehr gut erhalten, 

preiswerth zum Verkauf. 

W. Panceram, Brauerei, 
Leſſen Wpr. 

2474] Ein großer Poſten 


kichene Zaunpfähle 


8 Fuß lang, 6 und 7 ſtark, 
2 Meter lang, 5 und 6 ſtark, 


kichenes Pfahlholz 


2 Meter lang, in verſchieden. 
Stärken, verkäuflich Bahnhof 
Subkan. 


Witzke, Subkau. 8 


2272] Naturheilanſtalt Reimannsfelde b. Elbing. Anſtalt Si 
für chroniſche Leiden, das ganze Jahr hindurch geöffnet. Näheres 
durch ausführl. Proſpekte. Leit. Arzt Dr. med. Pfalzgraf. 
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2570] Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß mir von der 


Brauerei Kunterstein 


Akt.-Gel. in Graudenz 


ein Verlag ihrer Biere für Schönſee und Umgegend 
übertragen wurde und empfehle ich die als vorzüglich 
auerkannten Biere ſowohl in Gebinden, als auch in 
Flaſchen bei ſauberſter Füllung. 


Schönſee Wpr., den 24. März 1897. 
Carl Angelhöfer. 


AXNXNNNNNX XNNTNTNTN NN 
2 Abſatz in Ertelſtor⸗Aühlen: 17500 Stück. EEE 


diene Greelfior-Cchrotmihlen | 


(Deutſches Meichspate th ; 
Fried, Krupp, Grusonwerk & 


beſtgeeignet zum Schroten aller Futtermittel, ſowie zur &E 
Herſtellung von feinem, Nehlſchto. Verbacken geeignetem; 
rot. 3 


Vorzüge der neuen pntentirten Koyſtruktion: 


Größte Leiſtungsfähigkeit ſowohl hinſichtlich der 
Meuge als auch der Feinheit des erzeugten Schrotes. 
Das gewonnene Schrot iſt wolliger und mehl⸗ 
reicher als bishen die Hülſen werden feiner zer⸗ 
kteinert. — Trotz höherer Leiſtungsfähigkeit ge⸗ 
riugerer Kraftbedarf. 19166 
Die Excelſior⸗Schrotmühlen ſind auf 70 Ausſtellungen 
mit Medaillen und erſten Preiſen ausgezeichnet. 
München 1893: Große ſilberne Den kmünze 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Gefellſchaft. 
Preisbücher ui Abbildungen der einzelnen Mühlen 
oste 2 


N Hoılam&Ressier, Danzig 


Maſchinenfabrik. 


2550] Zwei noch ſehr gut erhalt. Neue Geige 
Colemau⸗Grubber mit Zubehör, beſonders für An⸗ 
Bi . fänger geeignet, ſowie ein 

nal Ad billig, um damit Markenalbum 
räumen ; 

g re mit verſchiedenen ausländischen 

Aktieuccheſenſchaft Flöther, | Warten billig zu verkauf, Meld 

Filiale Bromberg. briefl. u. Nr. 2587 a. d. Geſellig erb. 

2482] 3 eichene dreitheilige Vorzügliches 


Walzen Braumalz 


1 Meter lang, 18, 19 und ſofferirt preiswerth die [2560 5 
22 Zoll fark, zu verkaufen. Malzfabrik von Wilhelm |anderweitig zu bermiethen. Slauttheater Braudenz. 
erg. Näh. durch Mathilde Nouvel. Herr Theaterdirector 


_A. Witzke, Subkan. 5 Kussak, Bromb a 5 tech ev 
88 . An eg Conrad Kaufimaun 


3 5 BETEN 
wird mit dem 


oesammfen Künstlerpersonal 

des Stralsunder, Schau. 
spielhauses im April hier 
ö selbst einen 


cc von Vorstellungen 


veranstalten. 

E) Reperteir und Sub- 
X |seriptionsliste liegen in 
der Buchhandlung von Oscar 
Kauffmann aus. 12589 
= Ein Abonnement für 
12 Vorstellungen zu 
Loge, Estrade od. Sperr-. 
sitz kostet 20 Mark. 

F Die geehrten Theater- 
freunde werden höfl. 


gebeten, schleunigst 
Flütze zu belegen, da die 


Subseriptionslisteam l. 
April geschlossen wird. 


dferdeſtal N 5 85 
* | zur Begründung einer Genoſſen⸗ 
Marienburg Wpr. Khaftsmoltevei ſtalt, Au welcher 
pr ößeres = 91. ie Intereſſenten eingelad. werd. 
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125. März 1897. 


Hundertjahr⸗Feier in der Provinz. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 


Wie in den meiſten Ortſchaften des Thorner Kreiſes, iſt 
auch auf dem Gute Kowroß am Sonntag Nachmittag mit 
beſonderer Feierlichkeit eine Kai ſereiche gepflanzt worden. 
Die ſämmtlichen Gutsleute und die Schulkinder begaben ſich 
unter Vorantritt einer Muſikkapelle unter Leitung des Guts⸗ 
herrn nach dem Garten, wo die Eiche ihre Stelle finden ſollte. 
Nachdem die Muſik einen Choral geſpielt hatte, wurde die Eiche 

epflanzt. Hierauf richtete der Gutsherr eine Anſprache an die 
erſammlung und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. Alsdann ſpielte die Muſik „Heil 
Dir im Siegerkranz“, und Alle ſangen mit. Hierauf wurden 
ſämmtliche Gutsleute in einem beſonders hergerichteten Raume 
vom Gutsherrn bei Muſik mit Bier, Kuchen und Zigarren 
bewirthet. 

In Brieſen verſammelten ſich am Sonntag Abend die 
Mitglieder des Kriegervereins und der freiwilligen Feuerwehr 
zu einem Fackelzuge durch die Stadt. In der Nähe des Krieger⸗ 
denkmals wurde Halt gemacht und nach dem Zuſammenwerfen 
der Fackeln ein Hoch dem Landesherrn dargebracht. Im Schützen⸗ 
hauſe gab der Turnverein einen patriotiſchen Abend; es wurden 
patriotiſche Szenen aus „Dem Vaterlande“ und „In Feindesland“ 
vorgeführt. Die öffentliche Feier der Volksſchulen fand am 
Montag Vormittag in demſelben Saale ſtatt. Mit Muſik zog 
die Schaar der Kleinen dort ein. Mittags konzertirte die 
Stadtkapelle vor dem Kriegerdenkmal. Um 4 Uhr traten die 
Kriegervereine des Kreiſes und die Vereine der Stadt mit den 
Behörden zum Feſtmarſch an. Nach der Pflanzung einer Kaiſer⸗ 
eiche begab ſich der Zug zum Denkmal; dort legten 8 Vereine 
mächtige Lorbeerkränze nieder. Herr Landrath Peterſen hielt 
eine Anſprache und ſchloß mit einem Hoch auf den Landesherrn. 
Im Schützenhauſe fand dann der Kommers ſtatt. Die Feſtrede 
hielt Herr Dr. Seehauſen. Abends erglänzte die Stadt in 
einem Flammenmeere. Wohl noch nie hat Brieſen ſolche 
Illumination geſehen. Selbſt der Arbeiter in ſeiner Dachkammer 
hatte ſein Fenſterchen erleuchtet. Am Dienſtag fand ein Feſteſſen 
ſtatt; den Abend feierten die Vereine unter ſich. Der Turn⸗ 
verein wiederholte im Schützenhauſe ſeinen patriotiſchen Familien⸗ 
Helfe für die Kinder und die Arbeiterbevölkerung zu ermäßigten 

reiſen. 

In Gorzno war mit der Hundertjahrfeier noch ein anderer 
Feſtakt verbunden. Der Kaiſer hat nämlich dem Krieger ⸗ 
verein eine Fahne verliehen. Die feierliche Uebergabe dieſer 
Fahne erfolgte am Sonntag durch Herrn Landrath Dum rath 
aus Strasburg. Auf dem im Fahnenſchmuck prangenden Markt⸗ 
platz war eine mit Tannengrün und Fahnen geſchmückte Tribüne 
errichtet. Vor der Tribüne hatten Nachmittags der Krieger⸗ 
verein, die ſtädtiſchen Behörden, die Geiſtlichkeit und die Schulen 
Aufſtellung genommen. Nachdem Herr Landrath Dumrath den 
Verein in kernigen Worten zur Treue zu Kaiſer und Reich auf⸗ 
gefordert hatte, übergab er ihm die Fahne und ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. Hierauf dankte der Vorſitzende des Vereins 
Herr Ober⸗Grenz⸗Kontroleur Lieutenant der Landwehr Schmidt 
den Behörden für die Befürwortung des Bittgeſuches, weihte 
die Fahne und brachte ein Hoch auf das Haus Hohenzollern aus. 
Alsdann hielt der Mitbegründer und langjährige Schriftführer 
des Vereins, Herr Hauptlehrer Neumann, eine Anſprache und 
ſchloß mit einem Hoch auf das geeinigte Vaterland. An den 
Kaiſer wurde ein Danktelegramm abgeſandt. 

In Rynsk wurde die Feier von dem Kriegerverein und 
von dem landwirthſchaftlichen Verein gemeinſam gefeiert. Es 
wurde vor dem Rynsker Schloß im Beiſein der beiden Vereine 
und der Schüler eine Eiche gepflanzt. Dann fand im Vereins⸗ 
lokale ein Kommers ſtatt, wobei Anſprachen und Geſänge die 
Feſtſtimmung erhöhten. 

Der Kriegerverein Warlubien beging die Feier am Montag 
Abend. Die Feſtrede hielt der Vorſitzende, Herr Amtsrichter 
Hauptmann Groth⸗Neuenburg. — Am Dienſtag veranſtalteten 
die Lehrervereine Warkubien und Kommorsk einen Feſt⸗ 
kommers, an welchem ſich etwa 50 Perſonen verſchiedener Stände 
betheiligten. 

In Espenhöhe im Kreiſe Schwetz hatten ſich Abends die 
Beamten der Umgegend zur Feier vereinigt. Es wurden 
patriotiſche Lieder geſungen und ein prächtiges Feuerwerk 
abgebrannt. 

Die Feier wurde in Oſch e, im Herzen der Tucheler Haide 
wie in der ganzen Umgegend in würdiger Weiſe begangen. An 
den Feſtgottesdienſten nahm der Kriegerverein theil. Zu einer 
beſonders erhebenden Feier geſtaltete ſich der in Oſche abgehaltene 
Familienabend, der von Nah und Fern ſehr ſtark beſucht war. 
Die Feſtrede hielt Herr Lehrer Zindler⸗Breſinermangel. Außer 
verſchiedenen Deklamationen und Geſängen kam auch ein hübſches 
Theaterſtück: „Die Denkmalsenthüllung“ zur Aufführung. Als 
Beſchluß aller Feſtlichkeiten fand ein allgemeiner Kommers ſtatt. 
e war ſelbſt in den entlegenſten Walddörfern 
prächtig. 

In Bruß veranſtaltete die freiwillige Feuerwehr die Feier 
am Sonnabend. Herr Lehrer Gendreizig hielt eine Anſprache. 
Am Montag Abend fand ein allgemeiner Kommers ſtatt. Herr 
Kreisſchulinſpektor Block eröffnete die Feſtlichkeit durch eine 
ſchwungvolle Feſtrede. Der Kommers wurde durch Deklamationen 
und Geſangs vorträge belebt. Das Feſtſpiel „Durch Kreuz zum 
Licht“, von acht Lehrern des Vrußer Bezirks dargeſtellt, rief das 
lebhafte Intereſſe der Zuhörer hervor und ſchloß den erſten 
Theil des Feſtabends. Der folgende gemüthliche Theil wurde 
mit dem vom Kreisſchulinſpektor Herrn Block ausgebrachten 
Trinkſpruch auf den regierenden Kaiſer eröffnet. Komiſche Vor⸗ 
träge und allgemeine Geſäuge wechſelten ab. Abends waren 
viele Häuſer des Ortes feſtlich erleuchtet. 

In Krojanke wükde am Sonntag nach gemeinſchaftlichem 
Kirchgange der Schuljugend, Behörden, Vereine und Innungen 
vor der Sedaneiche vom Kriegerverein ein Parademarſch aus⸗ 
geführt Am Abend folgte ein Zapfenſtreich. Die Montagfeier 
wurde durch Reveille und Blaſen vom Thurme eingeleitet. Nach⸗ 
mittags fand für 50 Veteranen und ebenſoviel andere Gäſte ein 
Gaſtmahl ſtatt, bei welchem eine längere Reihe begeiſterter 
Reden auf den Kaiſer, auf das geeinigte Deutſchland, auf Bismarck, 
Moltke ꝛc. gehalten wurden. Ein Kommers am Abend ſchloß 
die Feier. Das für den Dienſtag für die Schule in Ausſicht 
genommene Kinderfeſt in den ſtädtiſchen Anlagen mußte wegen 
des großen Schneefalles ausbleiben. Abends wurde ein Fackel⸗ 
zug ausgeführt und ſodann in zwei Lokalen getanzt. Die 
Illumination war glänzend. 

In Schloppe waren zur Ausſchmückung der Straßen von 
der kgl. Forſt 30 Fuhren Tannengrün überwieſen. Die Schulen 
feierten gemeinſchaftlich im Saale des Herrn Oehlke den Tag. 
Herr Hauptlehrer Zemke hielt die Feſtrede. Abends fand 
ein Kommers ſtatt, an welchem ſämmtliche Vereine und Innungen 
theilnahmen. Die unter dem Zützer'ſchen Patronat ſtehenden 
Schulen zu Zützer, Schönow, Prellwitz und Bevilsthal 
erhielten aus der Forſt des Herrn Rittergutsbeſitzers Schwinning 
junge Eichbäumchen geſchenkt, welche als „Kaiſereichen“ 
feierlich eingepflanzt wurden. 

In Bohnſack im Kreiſe Danziger Niederung wurde durch 
Herrn Pfarrer Ranke und Förſter Schutz im Beiſein einer 


‚Großen Volksmenge eine Kaiſereiche gepflanzt. 


In Schöneck fand am Sonntag Abend Zapfenſtreich mit 


ö FJackelbegleitung und Aufführung des ⸗Feſtſpiels: „Deutſchlands 


erſter Kaiſer“ und mehrerer lebenden Bilder, am Montag Nach⸗ 
mittag Feſteſſen, an dem ſich etwa 60 Herren betheiligten, und 
Abends allgemeine Illumination, am Dienſtag Nachmittag 
ein Umzug der Vereine und Gewerkſchaften ſowie ein 
Kommers ſtatt. 

In Tremeſſen betheiligte ſich auch die polniſche Be⸗ 
völkerung lebhaft an der Kaiſerfeier. 

In Witkowo fand am Montag die feierliche Ein weihung 
des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals im Verſchönerungsparke 
ſtatt. Nachdem der Männer⸗Geſang⸗Verein den Choral: „Lobe 
den Herrn“, geſungen hatte, hielt Herr Pfarrer Friſchbier 
die Weihrede, die mit dem Gelöbniß, ſtets zu Kaiſer und Reich 
zu halten, ſchloß. Dann brachte Herr Landrath v. Zawadzky 
ein Hoch auf unſern Kaiſer aus. 

Jn Filehne wurde das Feſt glänzend gefeiert. Es fand 
die Einweihung des auf dem Marktplatz errichteten Kaiſer⸗ 
und Kriegerdenkmals ſtatt. Herr Superintendent 
Beyer hielt die Weiherede. Herr Landrath v. Boddien 
übergab das Denkmal der Stadtvertretung. Schließlich fand 
ein Parademarſch vor den Veteranen ſtatt. Patriotiſche Feſt⸗ 
ſpiele beſchloſſen den Hauptfeſttag. 

In Landsberg a. W. veranſtalteten die vier vereinigten 
Radfahrer⸗Vereine einen Gala-Korſo durch die Stadt. Abends 
fand ein großer Fackelzug ſtatt, an dem ſich die Kriegervereine, 
Schulen, Innungen, Behörden und das Perſonal der Pauckſch'ſchen 
Fabrik betheiligten. Der Zug wurde von etwa 1000 Fackeln 
begleitet. Ein allgemeiner Kommers beſchloß die Feier. 


2 Weſtpreußiſche Landwirthſchafts kammer. 
(Fortſetzung.) 

Die Kammer nahm dann den Antrag des Ausſchuſſes an, 
nach welchem die Bullenankaufs⸗Kommiſſion in 
zen aus dem Geſchäftsführer, dem Vorſitzenden der Kör⸗ 

ommiſſion des Bezirks, in dem der Bulle gekauft werden ſoll, 
und einem zugewählten Kleingrundbeſitzer, ebenfalls aus 
dem Bezirk, beſtehen ſoll. 

Angenommen wurde auch der Antrag der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine zu Chriſtburg, Stuhm, Marienburg, Rothhof und 
Schönwieſen die Kammer möge ſich nähere Keuntniß über das 
Schnitzeltrocken verfahren verſchaffen. 

Eine längere Debatte rief der Antrag des Vereins Chriſt⸗ 
burg (vertreten durch Herrn v. Kries-Trankwitz) hervor, daß 
die Hilfeleiſtung der Schulkinder nicht nur beim Rüben⸗ 
verziehen, ſondern auch bei der Nachleſe der Oelſaaten 
erfolgen ſolle. 

Schließlich brachte Herr Oekonomierath Aly den Antrag 
ein, die Kammer möge unter Ablehnung der erſten beiden Anträge 
dahin wirken, daß für die ganze Provinz der Halbtags⸗ 
unterricht auf dem Lande eingeführt wird. Bei 
der Abſtimmung wurde dieſer Antrag angenommen. 

Angenommen wurde weiter der Autrag des Vereins 
Je zewo, zum Schutze der Singvögel mit den anderen 
Ländern eine Vereinigung anzubahnen, ſowie der Antrag des 
Vereins Chriſtburg betr. den Impfzwang für die ruſſiſch⸗ 
polniſchen Arbeiter. 

Zu dem Antrage des Vereins Neumark in Betreff der 
Gruppenſchau empfahl Herr Generalſekretär Steinmeyer, 
dem Vorſitzenden Vollmacht zu ertheilen, in dieſer Sache das 
entſcheidende Wort zu ſprechen. Man müſſe doch auch die Herren 
von Strasburg hören. — Nachdem jedoch Herr Landſchaftsrath 
Abramowski erklärt hatte, daß Strasburg damit ein⸗ 
verſtanden ſei, daß die Gruppenſchau in Löbau ftattfinde, wurde 
beſchloſſen, daß diesmal Löbau die ganze Gruppenſchau 
ohne Theilung erhalten ſoll. 

Der Vorſitzende theilte darauf mit, daß ſeit der letzten 
Tagung acht neue Vereine in die Kammer aufgenommen ſind, 
und zwar je zwei in den Kreiſen Roſenberg, Karthaus und 
Flatow, und je ein Verein in den Kreiſen Thorn und Culm, im 
Ganzen mit 251 Mitgliedern. Augemeldet ſind die landwirth⸗ 
chaftlichen Vereine Sullenſchin, Kreis Karthaus und Gr. 
Liniewo, Kreis Berent. 

Als Referent der Kaſſenreviſionskommiſſion theilte Herr 
Hauptmann Schrewe⸗Prangſchin mit, daß die Rechnungen des 
Zentralvereins für 1895/96 von Herrn Dörckſen-Woſſitz und 
ihm geprüft ſeien und zu keinerlei Ausſtellungen Anlaß geben. 
Die Ausgaben des Zentralvereins hätten 122000 Mk., die der 
Verſuchsſtation 20000 Mk. betragen. Die Beſtände des Sonder- 
fonds im Betrage von 70000 Mk. ſeien von den Herren 
v. Puttkamer und Steinmeyer geprüft und die Berichte direkt 
an die Staatsregierung gegangen, die Rechnungen wurden ent- 
laſtet. Herr Steinmeyer erſtattete Bericht über den Etat für 
das Jahr 1897/98. Das Vermögen der Kammer beträgt 
gegenwärtig 78000 Mk., wozu der Werth des eigenen Grund⸗ 
ſtücks in Danzig mit 34000 Mk. kommt. Der Etat ſetzt ſich in 
Ausgabe wie folgt zuſammen: Gebäudeſteuer ꝛc. 424 Mark, 
Baureparaturen ꝛc. 500 Mk., Beiträge zu den Koſten der 
Geſchäftsführung des deutſchen Landwirthſchaftsrathes 800 Mk., 
für die Vertretung im deutſchen Landwirthſchaftsrath 320 Mk., Ge⸗ 
halt des Generalſekretärs 7200 Mk, Gehalt des Aſſiſtenten 3600 Mk., 
des Kaſſenbeamten 2000 Mk., des Bureauvorſtehers 1800 Mk., 
Reiſekoſten für den Generalſekretär 1100 Mk., Bureaukoſten 
7485,60 Mk., Reiſekoſten für die Reiſen innerhalb des Bezirks 
der Kammer, und für etwa vorkommende Deputirung von 
Vorſtands⸗ ꝛc. Mitgliedern zu auswärtigen Verſammlungen 
7500 Mk., Porto- und Frachtgebühren 1800 Mk, Inſertions⸗ 
gebühren und Druckkoſten 1500 Mk., Koſten der Zeitſchrift 
2500 Mk., Beſoldung der landwirthſchaftlichen Wanderlehrer 
6000 Mk., Reiſekoſten an dieſelben und für Vorträge 3000 Mk., 
Düngungsverſuche 8000 Mk., Ausgaben der Verſuchsſtation 
18 200 Mk., für die landwirthſchaftliche Winterſchule zu Zoppot 
2800 Mk., für die Landwirthſchaftsſchule zu Marienburg 1500 Mk., 
für die Haushaltungsſchule zu Schöneck 400 Mk., zu Stipendien 
für die Schulen 300 Mk., für die Hufbeſchlaglehrſchmieden in 
Danzig 750 Mk. und in Marienwerder 450 Mk., zur Beſoldung 
des Weidenbaulehrers nebſt Reiſekoſten 3000 Mk., zur Hebung 
der Weidenkultur 4500 Mk., Errichtung einer Korbflechtſchule 
3000 Mk., Beſoldung des Obſtbaulehrers nebſt Reiſekoſten 
3000 Mk, Vertheilung von Obſtbäumchen 4000 Mk, für die Zeit⸗ 
ſchrift „Das Wetter“ 374 Mk., an den Verein zur Förderung 
der Moorkultur in Deutſchland 20 Mk, Prämien für Pferde 
4200 Mk., Beſoldung des Pferdezuchtinſtruktors nebſt Reiſekoſten 
4000 Mk., des Wanderhufſchmieds 2000 Mk., zur Einführung von 
oſtpreußiſchen Hengſten 3000 Mk., von Stuten 3000 Mk., von 
oſtpreußiſchen und hannöverſchen Füllen 25200 Mk., für den 
Weſtpreußiſchen Reiterverein 1500 Mk., Reiſekoſten und Diäten 
für die Mitglieder der Pferdezuchtſektion 300 Mk., Prämien für 
Rindvieh bei den Schauen 4100 ME, zur Errichtung von 
Bullenſtationen und Stierhaltungs⸗Genoſſenſchaften 17800 Mk., 
Beſoldung des Rindviehzuchtinſtruktors nebſt Reiſekoſten 4500 Mk., 
Zuſchuß an die Weſtpreußiſche Herdbuchgeſellſchaft 1000 Mark, 
zur Errichtung von Eberſtationen und zur Anſchaffung von Vieh⸗ 
waagen 4000 Mk., zur Beſoldung des Molkereiinſtruktors nebſt 
Reiſekoſten 3650 Mk., Zuſchuß für die Verſuchsmolkerei zu 
Kleinbof⸗Tapiau 1100 Mk., für die Meiereiſchule in Freyſtadt 
1200 Mk., für die milchwirthſchaftliche Sektion 150 Mk., 
Konkurrenz bäuerlicher Wirthſchaften und zur Anlage von Dung- 
ſtätten 6000 Mk., Ueberführung bäuerlicher Wirthſchaften in eine 
beſſere Wirthſchaftsweiſe 1000 Mk., zur Förderung der Bienen⸗ 


zucht 1000 Mk., de 


8 Fiſchereivereins 650 Mk., Lieferung von 
Obſtbäumchen an Rentengutsnehmer 500 Mk., ſonſtige Ausgaben 
1300 Mk., Insgemein 600,40 Mark. Die Geſammtausgaben 
betragen danach 189 574 Mk., denen eine ebenſo hohe Einnahme 
gegenüberſteht, die ſich zuſammenſetzt aus 33650 Mark von der 
Kammer aufgebrachten Einnahmen, darunter 19000 Mk. Umlage 
(dieſe iſt die niedrigſte in allen preußiſchen Provinzen) 135550 
Mark Staatsbeihilfen und 20374 Mk. ſonſtigen Einnehmen. Aus 
den Bemerkungen des Herrn Stein meyer zum Etat iſt noch 
zu erwähnen, daß in dieſem Jahre 51 Viehwaagen werden be⸗ 
nutzt werden können. Dann ſind, während im Vorjahre 74 
oſtpreußiſche, 5 weſtpreußiſche und 31 hannöverſche Füllen be⸗ 
ſtellt wurden, in dieſem Jahre bisher nur 54 oſtpreußiſche und 
12 hannöverſche beſtellt. Es wurde weiter bemerkt, daß die 
Ausgaben ſich möglicherweiſe um 5000 Mark erhöhen 
dürften, da evt. ein für ſämmtliche Kammern gemeinſamer 
Beamter zur Bearbeitung der Tariffragen, ferner ein Hilfs⸗ 
arbeiter und ein Bureaubeamter neu angeſtellt werden ſollen. 

Ein aus der Verſammlung geſtellter Antrag, das 
Honorar für die chemiſchen Analyſen der 
Verſuchsſtation für landwirthſchaftliche Vereine auf 3 Mk. 
herabzuſetzen, kann nicht berückſichtigt werden. Herr Stein⸗ 
meyer bemerkte hierzu, daß das Honorar ſchon ſo wie ſo 
faſt das billigſte in ganz Deutſchland iſt, und daß man kleinen 
Grundbeſitzern, wenn ſie große Poſten durch die Kammer be⸗ 
ziehen, ohnehin freie Unterſuchung gewährt. — Herr Holtz⸗ 
Parlin macht ſeine Unterſuchungen ſtets auf Koſten der 
Lieferanten, welche bisher nie die Zahlung verweigerten. — 
Herr Steinmeyer befürwortete energiſch dies letztere Ver⸗ 
fahren, wodurch auch bewirkt werde, daß die Händler ſich ſofort 
unter die Kontrole der Landwirthſchaftskammer ſtellen. 

Bei den Ausgaben für Obſtbäumchen bat Herr 
v. Nitykowski⸗Bremin, im nächſten Jahre einen höheren 
Betrag einzuſtellen, was von dem Vorſitzenden auch in Ausſicht 
geſtellt wurde. — Herr Dörckſen⸗Woſſitz bat, im nächſten 
Jahre auch für Rindviehzucht mehr Mittel aufzuwenden, 
worauf der Vorſitzende erwiderte, daß man verſuchen werde, ſo⸗ 
wohl aus eigenen Mitteln mehr einzuſtellen, als auch vom 
Staate mehr zu erhalten. — 

Mit der eventuellen Vermehrung der Aus⸗ 
gaben um 5000 Mark erklärt ſich die Kammer ein⸗ 
verſtanden. 

Der Etat wurde darauf in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 189 574 Mark feſtgeſetzt, mit Vorbehalt der Erhöhung 
der Ausgaben um 5000 Mark. (Schluß folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. März. 

— Der Weſtpreußiſche Geſchichtsverein wird 
ſeine nächſte Sitzung am 27. d. Mts. in Elbing abhalten. Herr 
Dr. Remus aus Graudenz wird dort über die Geſchichte des 
Werders ſprechen. 


— Vor vollſtändig aus verkauftem Hauſe ging am 
Dienſtag das von Herrn Profeſſor Georg Reimann gedichtete 
Cenntenar⸗Feſtſpiel „Kaiſer Wilhelm I., der Sieg⸗ und 
Friedreiche“ im Stadttheater zum dritten Male in Scene. 
Die farbenprächtigen Bilder, in denen Barbaroſſa, in denen 
der Dreibund (Germania, Auſtria, Italia) ſowie die von 
dem Friedensengel zur Huldigung geführten allegoriſchen Figuren 
(Kunſt, Wiſſenſchaft, Handel, Induſtrie) auftraten, wirkten ebenſo 
auf den Zuſchauer wie die Szene aus der Schlacht bei Bar⸗ſur⸗ 
Aube, und die lebensvollen Volksſcenen vor dem Palais König 
Wilhelms I. Mit großem Jubel wurde die Geſtalt Wilhelms 1. 
am hiſtoriſchen Eckfeuſter begrüßt; ihr wie den Figuren des 
Großen Kurfürſten und des Alten Fritz hatte Herrn Charles 
Mushack's bekannte Portraitierkunſt eine verblüffende Aehn⸗ 
lichkeit mit den Originalen gegeben. Das lebende Bild, der 
Heimgang in das Hohenzollernſche Elyſium, zu welchem Kaiſer 
Wilhelm I, geführt vom Friedensengel und begrüßt von einem 
Cherub, emporſteigt, um ſich mit ſeinen Ahnen zu vereinigen, 
mußte wieder mehrmals gezeigt werden. 

Der Andrang zu der Vorſtellung war wieder ſo ſtark, daß 
Viele keine Eintrittskarte mehr erhalten konnten. Deshalb wird 
die Vorſtellung am Freitag nochmals wiederholt werden, 
ein Beſchluß des Komitees, dem alle Mitwirkenden in freudiger 
Hingabe an die patriotiſche Feier zugeſtimmt haben. 

Ju Gueſenm iſt, wie von dort berichtet wird, das Feſtſpiel 
am Dienstag vor einer 1000 Köpfe zählenden Zuhörerſchaft 
aufgeführt und mit großer Begeiſterung aufgenommen worden. 
Auch dort wird es am Freitag wiederholt werden. 

— Laut „Reichs- Anzeiger“ find ferner verliehen: 
der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife: Diviſions⸗Arzt Dr. Timann von der 
3. Diviſion; 

der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Major 
a. D. Cleve in Stettin, zuletzt Kompagnie⸗Chef im Königin 
Auguſta⸗Garde⸗Grenadier-Regiment Nr. 4, Hauptmann a. D. Graf 
zu Dohna in Dratzig bei Kreuz, zuletzt Kompagnie-Chef_ im 
2. Garde⸗Regiment z. F.; 

der Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern 
General-Lientenant z. D. v. Roedern in Breslau, zuletzt 
Kommandeur der 4. Kav. Brig., Generallieutenant z. D. von 
Schmidt in Kaſſel, zuletzt Kommandeur der 37. Juf. Brig., 
Generallieutenant z. D. v. Scholten in Berlin, zuletzt Kom⸗ 
mandeur der 6 Inf. Brig.; 

der Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern 
am Ringe: Oberſt z. D. Steppuhn in Danzig, zuletzt Kom⸗ 
mandeur des Infanterie⸗Regiments Nr. 41; 

der Kronenorden zweiter Klaſſe: Generalmajor z. D. 
Brauſewetter in Königsberg i. Pr., zuletzt Kommandeur des 
Inf. Regts. Nr. 84, Generalmajor z. D. Moritz in Danzig, zu⸗ 
letzt Kommandeur der 36. Inf. Brig, Generalmajor z. D. von 
Wasmer in Hildesheim, zuletzt Kommandeur des Inf. Regts. 
Nr. 61, Oberſt a. D. Schöning in Berlin, zuletzt Kommandeur 
des Füſ. Regts. Nr. 34; 

der Kronenorden dritter Klaſſe: Oberſtlieutenant 
z. D. Schmedes in Hannover, zuletzt Kommandeur des Fuß⸗ 
Art. Regts. Nr. 1, Oberſtlieutenant a. D. v. Verſen in 
Friedenau, Kommandeur des Landwehrbezirks Koſten, Major 
a. D. Ludwig im Landwehrbezirk Schneidemühl, zuletzt etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier des Drag. Regts. Nr. 1; 

der Stern der Komthure des Hausordens von 
Hohenzollern mit Schwertern am Ringe: Geuneral⸗ 
lieutenant Graf v. Kanitz in Schmuggerow, Kreis Anklam à la 
suite der Armee. 


— Aus den für 1896/97 fälligen Zinſen einer von dem Hof⸗ 
lieferanten, Kommiſſionsrath Hoff in Berlin gegründeten Stif⸗ 
tung ſind nachſtehend genannten Kriegsinvaliden Matthias 
Derwatis in Antbudupönen, Kreis Pillkallen, Johann 
Koppatz in Schwentainen, Kreis Ortelsburg, Johann Wydu⸗ 
cho wie z in Wongrowitz, Andreas Mitrega in Kwiltſch, 


Kreis Birnbaum, Johann Grunwald in Dirſchau, Friedrich 


Totzke in Jaſſen, Kreis Bütow, Geldgeſchenke von je 15 Mk. 


bewilligt. — Aus den Zinſen der von dem verſtorbenen Geh. 


Kommerzienrath Salomon Lachmann in Berlin gegründeten 
Stiftung ſind den nachſtehend genannten Kriegsinvaliden Geld⸗ 
geſchenkte von je 50 Mk. bewilligt worden: Karl Böhm in 
Deutſch⸗Thierau, Kreis Heiligenbeil, Friedrich Henkel in 


Norutſchatſchen, Kreis Gumbinnen, Johann Siebrecht in 
Anklam, Karl Kühn in Prinzenthal, Kreis Bromberg, Michael 
Braemer in Rudak, Kreis Thorn, und Joh. Preuß in Danzig. 
— Aus den Zinſen der aus Anlaß der 50jährigen Dienſt⸗Jubel⸗ 
feier Kaiſer Wilhelms I. gegründeten, urſprünglich für unbe⸗ 
mittelte Inhaber des Eiſernen Kreuzes für 1813/15, nun für 
ſolche des Militär⸗ Ehrenzeichens beſtimmten Stiftung hat der 
Kaiſer nachſtehend genannte Inhaber des Militär⸗Ehrenzeichens 
mit Ehrengeſchenken von je 60 Mk. bedacht: Gottlieb Buchholz 
in Eydtkuhnen, Jakob Roſteck in Soczien, Kreis Lyck, Anton 
Marienfeld in Lichtenau, Kreis Braunsberg, Karl Dahms 
in Franzburg, Wilhelm Köhn in Gr.⸗Schönberg, Kreis Dram⸗ 
burg, Sodann Wilhelm Hübner in Poſen, Georg Macko wiak 
in Czerleino, Kreis Schroda, Martin Schmidt in Schlochau, 
Heinrich Riß in Damerow, Kreis Schlawe, und Wilhelm Klein 
in Danzig. 

— Der an Stelle des Oberſt Ziegler, welchem der Abſchied 
bewilligt iſt, mit der Wahrnehmung der Geſchäfte der militäriſchen 
Mitglieder der Linien⸗Kommiſſion in Danzig beauftragte Oberſt⸗ 
lientenaut Feldt vom Grenadier⸗Regiment Nr. 4 iſt endgiltig 
zum Eiſenbahn⸗Linien⸗Kommiſſar ernannt. 

— Dem Inſpektor der Provinzial-⸗Blindenanſtalt in Brom⸗ 
berg, Wittig, iſt der Titel Direktor verliehen worden. 

— Der Regierungs-Baumeiſter Gläſer in Bromberg 
iſt zur Waſſerbauinſpektion Kukerneſe bei Kaukehmen verſetzt. 

— Dem Domänenpächter Seer in Niſchwitz iſt der Titel 
Oberamtmann verliehen worden. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Als Poſtagenten find 
angenommen worden: Der Gemeindevorſteher Sieg in Gr.⸗Lutau 
(Bez. Bromberg), der Rittergutsbeſitzer Selchow in Max 
(Bez. Danzig) Zu Ober⸗Poſtaſſiſteuten find ernannt: der Poſt⸗ 
verwalter Deick aus Kornatowo in Dirſchau, der Poſtverwalter 
Dickert aus Maldeuten in Neufahrwaſſer. Der Poſtpraktikaut 
Raaſch aus Danzig iſt als Poſtſekretär in Dirſchau angeſtellt. 
Verſetzt ſind: die Poſtſekretäre Ballerſtädt von Eydtkuhnen 
nach Danzig, Grack von Frankfurt a. M. nach Elbing, der 
Telegraphenſekretär Dahl von Berlin nach Danzig, der Ober⸗ 
Poſtaſſiſtent Rudolph von Berlin nach Tiegenhof, der Ober⸗ 
Telegraphenaſſiſtent Schulz von Emden uach Danzig, der Poſt⸗ 
verwalter Dinje von Groß⸗Purden nach Maldeuten, die 
Poſtaſſiſtenten Duckwitz von Ortelsburg nach Miswalde, Mahlke 
von Schönlanke nach Jaſtrow, Pankonin von Bromberg nach 
Dt. Krone. 

P Kanitzken, 19. März. Einige Beſitzer von hier und aus 
Neuhöfen haben mit Herrn Muscat e-⸗Dirſchau einen Vertrag 
dahin abgeſchloſſen, daß Herr M. ihnen im Juni und Juli einen 
Theil des Sandbodens mit dem Dampfpflug umpflügen 
läßt. Im Ganzen ſollen 200 Morgen gepflügt werden, und 
zwar in einer Tiefe von einem Meter, ſo daß der unter der 
Saudſchicht liegende Lehm nach oben kommt. Der Sand iſt aus 
der Weichſel durch den Dammbruch von 1829 auf die Felder 
gekommen. Die Koſten für das Pflügen betragen pro Morgen 
nur 33 Mk. Wenn das Pflügen zur Zufriedenheit der Beſitzer 
ausfällt, ſo wollen auch noch andere Beſitzer dieſem Beiſpiel 
folgen. Das Gut Konſchütz hat im vergangenen Jahre einige 
hundert Morgen Niederungsboden mit dem Dampfpflug durch⸗ 
arbeiten laſſen, und, wie es heißt, zur vollſten Zufriedenheit des 
Gutsbeſitzers. 

»Stuhm, 22. März. Eine Menge todter Fiſche in unſern 
Seen verbreiten einen unangenehmen Geruch. Armlange Aale 
und die denkbar größten Hechte werden an das Ufer geſpült, wo 
ſich die Krähen in großen Schaaren verſammelu und die Fiſche 
verzehren. Bei wiederholten Fiſchzügen ſind unter etwa 30 Ctr. 
todten Fiſchen nur einige lebendige gefangen worden. Man will 
bei der Regierung um mehrjährige Schonzeit und Erlaß des 
Pachtgeldes einkommen. 

Warlubien, 23. März. In der Schneidemühle Bankauer⸗ 
mühle wurde am Sonnabend der Arbeiter Pich anski aus 
Fünfmorgen beim Stapeln der Bretter von einem vom Winde 
umgeworfenen Stapel ſo unglücklich getroffen, daß er nach 
wenigen Minuten ſtarb. 

* Czersk, 23. März. In der Nacht zum 22. d. Mts. wurde 
die Frau des Arbeiters Joſeph Lebak aus Abbau Czersk in 
der Nähe des Güterſchuppens auf dem hieſigen Bahnhöfe todt 
aufgefunden. Auf welche Weiſe die Leiche dorthin gekommen iſt, 
bezw. ob ein Unfall oder Mord vorliegt, wird erſt durch die von 
. Staatsanwaltſchaft eingeleitete Unterſuchung feſtgeſtellt 
werden. 

* Putzig, 22. März. Heute Nacht brannte die dem Guts⸗ 
beſitzer Buſch von hier gehörige Scheune vollſtändig nieder. 
Da bier eine Pflichtfeuerwehr beſteht, jo wurde der Feſt⸗ 
— ers ganz und gar geſtört, da jeder an ſeinen Poſten 
mußte. 

— Schöneck, 23. März. Am Montag verunglückte beim 
Salutſchießen mit einer kleineren Kanone der Fleiſcher⸗ 
meiſter S. Die Ladung riß ihm mehrere Finger der linken 
Hand fort und zerſchmetterte die Mittelhand, ſo daß die Hand 
abgenommen werden mußte. — Ein Bauplatz für die in dieſem 
Frühjahr zu errichtenden Gebäude der Spiritus⸗Brennerei⸗ 
3 iſt in der Nähe des Bahnhofes angekauft 

orden. 

* Elbing, 22. März. Beim Abbrennen von Feuer⸗ 
werkskörpern flog dem Böttcherlehrling Auguſt Kruppke 
ein Stück ſo unglücklich in das Geſicht, daß er die Sehkraft 
des einen Auges verlor. 

O Königsberg, 23. März. Der engere Ausſchuß des 
Oſtpreußi ſchen Provinziallehrervereins hielt 
in der Vorwoche eine Sitzung ab. Er empfiehlt den Lehrern 
in der Provinz, in Betreff der Ausführung des neuen Beſoldungs⸗ 
geſetzes in jedem Kreiſe Kommiſſionen zu bilden, welche 
bei ihren Berathungen beſonders eine möglichſt hohe Feſtſetzung 
des Grundgehalts und der Alterszulagen ins Auge faſſen und 
eine übermäßig hohe Anrechnung des Dienſtlandes und der 
Naturalbezüge zu verhindern ſuchen ſollen. 

d Lauenburg, 23. März. Am 1. April legte der langjährige 
Verwalter der hieſigen Reichs bank Nebenſtelle, Herr Hate⸗ 
brüg, ſein Amt nieder; an deſſen Stelle iſt Herrn Kaufmann 
Wilhelm Hinz dieſes Amt übertragen worden. 


Berſchiedenes. 


— [Die erſte Siegeseiche von 1870.] Die Schlacht von 
Sedan war geſchlagen, die Freudenergüſſe über den gewonnenen 
Sieg und die Gefangennahme des Kaiſers waren auch in Maltſch 
Schleſien) vorüber, und ruhig gingen die Leute wieder ihren 
Beſchäftigungen nach. Am 6. September 1870, früh, ging die 
Tagearbeiterfrau Landnickel mit noch mehreren Frauen aufs 
Feld, Kartoffeln leſen. In ihrer Furche fand ſie ein kaum finger⸗ 
langes Eichen pflänzchen, welches noch die Eichel trug. 
Freudig zeigte ſie ihren Fund und ſagte, ſie wolle dieſes 
Pflänzchen als Siegeseiche ſetzen. Behutſam grub fie es aus, 
trug es in einen Garten und pflanzte es ein. Ihre Mühe und 
Sorgfalt iſt belohnt, denn heute, nach faſt 27 Jahren, ſteht der 
Baum, eine Steineiche, 90 Zentimeter im Umfang und 
über 16 Meter hoch als Wahrzeichen des Sieges von Sedan in 
ſtolzer Pracht. Alljährlich aber, am 2. September, ſchmückt die 
jetzt 78 Jahre alte Frau Langnickel, ſie iſt am 2. September 
1819 geboren, ihre Siegeseiche mit Kränzen und Blumen. Auch 
gut jetzigen Centennarfeier Wilhelms I. prangte der Baum wieder 
m prächtigen Schmuck. — 

— [Nur nicht ſtädtiſch.] Die Stadt Gleiwitz (Ober⸗ 
ſchleſien) hat die Einverleibung der Dorfgemeinden Peters⸗ 
dorf u. W. und Peters dorf ſtädtiſch beſchloſſen und für den 
1. April d. Js. bewilligt erhalten. Da die Petersdorfer ſahen, 
daß ihr Schickſal unwiderruflich beſiegelt iſt, beſchloſſen fie, den 
böſen „Groß⸗Gleiwitzern“ wenigſtens die Freude an der Ein⸗ 
verleibung möglichſt zu verderben und jedenfalls kein Geld in 


den neuen Bund hineinzubringen. Zu dieſem Zwecke wurde das 
vorhandene baare Gemeindevermögen „verplempert“, und 
zwar in der Form, daß Petersdorf u. W den vorhandenen 
Kaſſenbeſtand von 5000 Mk. als Gratifikationen an den 
Gemeindevorſteher, den Gemeindeſchreiber und die Schullehrer 
vertheilte, während Petersdorf ſtädtiſch ſeinen Inſaſſen die 
Steue rrückſtände und die noch einzuziehenden Steuern für 
den Monat März erließ oder ſchenktel Der Oberbürgermeiſter 
von Gleiwitz bedauerte in der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung, 
daß er dieſe Sachlage erſt als vollendete Thatſache erfahren habe, 
ſonſt hätte ſich wohl von der Regierung in Oppeln eine that⸗ 
kräftige Belehrung der Petersdorfer Gemeindevertretung erreichen 
laſſen. Freilich ließen ſich die Gratifikationen wohl auch nach⸗ 
träglich als ungeſetzlich anfechten, aber ob dadurch eine lohnende 
Rückzahlung erreicht werden würde, ſei mindeſtens zweifelhaft. 
Der Vorfall ruft die Erinnerung an die gleichfalls oberſchleſiſche 
Dorfvertretung wach, die dem Gemeindenachtwächter den amt⸗ 
lichen Auftrag ertheilte, die überflüſſige Gemeindeſcheuer 
anzuzünden und dann nach dem Brande die Verſicherungs⸗ 
ſumme einziehen wollte. Dieſer unglaubliche Streich bekam den 
Vertretern der Gemeinde freilich ſehr ſchlecht, da die preußiſchen 
Gerichte die Sache als böſe Strafthat auffaßten. 


— Für die große landwirthſchaftliche Ausſtellung, 
welche die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Hamburg 
vom 17. bis 21. Juni d. J. als elfte ihrer alljährlichen Wander⸗ 
ausſtellungen abhalten wird, ſind angemeldet: 600 Pferde, 
1240 Rinder, 500 Schafe, 540 Schweine, gegen 100 Ziegen. Aus⸗ 
ſteller von Erzeugniſſen und Hilfsſtoffen, ſowie von Geräthen 
und Maſchinen ſind ebenfalls in größerer Zahl angemeldet, als 
auf der letzten Ausſtellung. 


— (Kindlich.] Hänschen beſucht feine Tante. „Aber 
Tante“, ſagt es, als dieſe nach halbſtündiger Anweſenheit noch 
immer keine Anſtalten trifft, ihm mit etwas aufzuwarten, „Du 
machſt Dir ja heute gar keine Umſtände!“ Fl. 


(Eingeſandt aus Stuhm.) 
Deutſch und polniſch. 

Zur Feier des 100 jährigen Geburtstages weiland Kaiſer 
Wilhelms J. fand in Stuhm ein ſtark beſuchtes Feſteſſen im 
n Lokale ſtatt. Aus Stuhm wird uns darüber 

erichtet: 

Nach dem durch den Landrath Herrn v. Schmeling aus⸗ 
gebrachten Kaiſertoaſt, in welchem mit markigen, tief ergreifenden 
und zum Herzen ſprechenden Worten des großen Dahingeſchiedenen 
gedacht war, wurde an den Fürſten Bismarck eine Depeſche 
folgenden Inhalts aufgeſetzt: 

„Die in Stuhm zur Hundertjahrfeier unſeres in Gott 
ruhenden Kaiſers und Königs Wilhelm verſammelten Deutſchen 
gedenken hochdeſſelben treueſten Mitarbeiters und bringen 
Eurer Durchlaucht, unſerem Bismarck, in tiefgefühlteſtem Dank 
die innigſten Glückwünſche dar. J. A. v. Schmeling, Landrath, 
Philippſen, Kreisdeputirter, Rötteken, Kreisdeputirter“. 

Nach Verleſung dieſer Depeſche ſtellte der Landrath die 
Frage, ob die Verſammlung mit der Abſendung der Depeſche 
einverſtanden ſei. Hierauf erfolgten einige laute Ausrufe „Nein!“ 
Die Rufer waren die Herren Kaplan Langkau, Kreisphyſikus 
Dr. Lewicki und Dr. Morawski, letzterer in der Uniform eines 
preußiſchen Aſſiſtenzarztes, ſämmtlich aus Stuhm. Die An- 
weſenden, darunter auch einige katholiſche Geiſtliche, gaben 
ihrem Unwillen über dieſes Verhalten Ausdruck, es wurde das 


Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ geſungen, und die 


Depeſche gelangte zur Abſendung. 

Im weiteren Verlaufe des Feſtes kam es zwiſchen einem 
angeſehenen Gutsbeſitzer des Kreiſes und dem bereits erwähnten 
Aſſiſtenzarzt der Reſerve Dr. Morawski zu einer heftigen 
Ausſprache. 


Anmerkung der Redaktion. Die bei der Auseinander⸗ 
ſetzung in Stuhm gefallenen Ausdrücke ſind nach der uns zu⸗ 
gegangenen Mittheilung derart, daß wir fie nicht wiedergeben 
wollen. Die Erregung der Deutſchen iſt ja ver ſtändlich, aber 
das Verhalten der Polen iſt auch erklärlich, wenn man in 
Betracht zieht, welche Geſinnungen ſie gegen den Fürſten Bis⸗ 
marck hegen. Man konnte von einem bekannten polniſchen 
Agitator wie Dr. Morawski nicht erwarten, daß er den großen 
deutſchen Mann, der die Nationalpolen durchaus richtig erkannt 
hat und ſie u. A. als „Unterthanen auf Kündigung“ bezeichnet 
hat, der das Anſiedelungsgeſetz geſchaffen hat u. ſ. w., als „unſern 
Bismarck“ bezeichnen oder dieſe Bezeichnung von ſeinem politiſchen 
und „nationalen“ Standpunkte billigen ſollte. 


(Eingeſandt.) 
Damenbataillone. 
(Vergl. Geſellige Nr. 59 vom 11. März 1897). 


Hochverehrter Kriegsminiſter, 
Hör', ich bitt, auch mein Geflüſter: 
Sicherlich iſt unſern Frauen 
Gar ſehr vieles zuzutrauen! 
Unſre lieben Fraun und Madeln 
Turnen, rudern, reiten, radeln, 
Ja, verſteh'n ſogar zu jagen 
(Selbſt auf Männer) — hört 
ich ſagen. 
Viele gar, die können kochen — 
O, was ward da ſchon verbrochen! 
Doch, ſie ſticken, ſtricken, weben 
Blumen uns in's ird'ſche Leben. 
Aber, doch, beim Militär, 
Würd' das Leben ihnen ſchwer, 
Deun hier heißt es „Maul 
gehalten“, 
Das gilt Jungen und auch Alten: 
Und das ſtört beim Militär 
Selbſt uns Männer oft gar ſehr! 
Manche zwar ſchon beim Civil 
Hat erreicht das hohe Ziel, 
Zum „Feldwebel“ aufzuſteigen, 
Sich als „Unteroffizier“ zu 
zeigen. 
Alle können „kommandiren“ 
Ganz vorzüglich ja die ihren, 
Und ſie führen's „Regiment“ 
Häufig auch ganz gut zum End. 
Aber wie, was wohl geſchieht 
Ständ' das Weib in „Reih und 
Glied“, 
Und es hieße „ſtille ſteht“ 
Und das Mäulchen weiter geht? 
Oder der Sergeant im Grimm 
Schreit mit ſeiner groben Stimm: 
„He, Karline, ſtehn Sie grad', 
Finger an die Hoſennathl!“ 
Ja, was wäre da zu machen? 
Lachen würden ſie, ja lachen. 
Oder wenn's Kommando tönt, 
Wie wir Männer es gewöhnt: 
„Rechte, linke Schulter vor, 
Nicht ſo hoch das rechte Ohr!“ 
Und die Bertha faßt es nicht, 
Bis er ſelbſt fie grade richt 't. 
Und wenn's heißt, „langſamer 
Schri t" 


Thun die meiſten nicht mehr mit. 
Bertha'n ſind die Füße wund, 
Anna klappert mit dem Mund. 


Und beim Schießen erſt und 
Knallen 
Laſſen ſie die Büchſen fallen; 
Ohne viel zu exerziren, 
Möchten ſie blos paradiren. 
Uniform ſpazieren tragen, 
Bunter Hut und bunter Kragen, 
Mit den hübſchen Augen klappern 
Mit den ſüßen Mäulchen 
plappern. — 
Aber da ſie „in Civil“ 
Meiſtens ſchon ſind ganz „mobil“ 
Wären ſie zum Krieg nicht ohne, 
Dieſe Damenbataillone. 
Selbſtverſtändlich von recht 
jungen, 
Die ſchlagfertig mit den Zungen! 
Bald den Feind ſie würden 
kapern, 
Damit würde es nicht hapern. 
Doch auch vor ſo rechten alten 
Würd' der Feind wohl Stand 
nicht halten! — 
So wär' praktiſch und ſehr gut 
Junges und auch altes Blut, 
Ohne Pulver dann und Blei 
Ging der ganze Krieg vorbei. 
Doch, was wohl die Hauptſach' ift, 
Es erſcheint mir eine Liſt, 
Dieſe ganze Frauenkarriere. 
Und ich denk', daß das es 
wäre: 
Jedes Mädchen will 'n Mann, 
— Sehn Sie mich nur nicht ſo 
an — 
Und das Männer⸗Militär 
Giebt ja auch ſo manchen her, 
Doch, beim Damen⸗Militär 
Hielt's vielleicht doch wen'ger 


wer. 
Denn wer gut ſich immer führt, 
Wird bald durch den „Knopf“ 


geziert, 
Und es will das Weib auf Erden 
Eben bald „Gefreite“ werden. 
Hochverehrter Kriegsminiſter, 
Darum alſo das Geflüſter, 
Darum „Damenbataillon“. 
Doch. die Schliche kennt man ſchon. 


Sprechſaal. 
Pferdezucht⸗Genoſſenſchaften und ungekörte Heugſte. 

In mehreren Eingeſandts dieſer Zeitung iſt obiges Thema 
behandelt worden, meiſt in dem Sinne, die Zucht von Warm: 
blütern oder Kaltblütern zu empfehlen. Ein Streit in dieſer 
Richtung iſt völlig überflüſſig, denn darüber, daß das ſchwere 
oſtpreußiſche Pferd das edelſte und auch für die meiſten Wirth⸗ 
ſchaftszwecke recht geeignet iſt, beſteht überall Uebereinſtimmung. 
Es iſt aber nicht immer die Züchtung des edelſten Produktes 
auch das wirthſchaftlich Richtige. Die Aufgabe des Landwirths 
iſt es nicht, das abſolut Beſte hervorzubringen, ſondern ſeine 
Aufgabe beſteht darin, ſeiner Scholle dauernd den höchſten 
Reinertrag abzuringen. Jede Erzeugung des Landwirthes muß 
wirthſchaftlich fein, d. h. es muß nach Abzug der Erzeugungs⸗ 
koſten noch ein Reingewinn vom Erlöſe ſeines Produktes übrig 
bleiben. Arbeitet der Landwirth ohne ſolchen Reingewinn, ſo 
iſt feine Arbeit unwirthſchaftlich, gleichgültig, ob er edle oſt⸗ 
preußiſche Pferde oder ſchwammige Kaltblüter erzeugt; er wird 
ohne Reingewinn überhaupt bald aufhören müſſen. Die Ver⸗ 
antwortung für die Reſultate der Wirthſchaft trägt allein 
der Beſitzer, die Zahlung der Steuern und Zinſen nimmt ihm 
niemand ab, er wird deshalb auch allein in der Lage ſein, zu 
entſcheiden, was für ihn wirthſchaftlich richtig at, zu züchten. 
Mag der „beſchränkte Unterthanenverſtand“ der weſtpreußiſchen 
Beſitzer zur Beurtheilung eines Pferdes nicht ganz ausreichend 
fein, die Frage, ob er an einer beſtimmten Zuchtrichtung ver⸗ 
dient oder verliert, wird er ſtets ſichrer entſcheiden lönnen, 
als die Regierung. Zwingt trotzdem die Regierung durch die 
Körordnung die Landwirthe zu einer beſtimmten Zuchtrichtung, 
ſo müßte ſie auch die Verantwortung für den wirthſchaftlichen 
Erfolg übernehmen. Die Zuchtrichtung aber vorſchreiben, und 
die Verantwortung des Erfolges dem Beſitzer überlaſſen, muß 
zu deſſen Ruin führen. 

Man mache ſich doch einmal die Konſequenzen des Vorgehens 
der Regierung mit der Körordnung klar. Ebenſo wie bei Pferden 
Ünnte aus den gleichen Erwägungen bei Rindvieh, Schweinen, 
Hühnern und Enten gekört werden, ja es könnte mit dem gleichen 
Rechte vorgeſchrieben werden, was für Getreide, Kartoffel⸗ 
und Rübenſorten angebaut werden dürfen. Iſt denn ein ſolches 
Vorgehen nöthig und im Intereſſe der Landwirthſchaft? Gewiß 
nicht! Die engliſchen Pferderaſſen ebenſo wie die oſtpreußiſchen 
edlen Pferdeſtämme find ohne Körorduung entſtanden, und fie 
werden auch ohne eine ſolche weiter vervollkommnet und er⸗ 
halten werden, ſofern ſie dem Züchter Gewinn abwerfen. Hört 
der Gewinn auf, ſo wird auch die Zucht eingehen, trotz des 
Adels der gezogenen Thiere. Wie auch ohne Körordnungen und 
ohne Staatsunterſtützungen hervorragende Zuchten entſtehen 
können, das ſieht man an der Entwickelung unſerer Rindvieh⸗ 
ſchläge in den letzten zwanzig Jahren; man ſah eben ein, daß 
die Zucht des holländischen und oſtfrieſiſchen Viehes einträglicher 
war, als die des bisherigen Landviehs. 

Wer ſteht aber dafür ein, daß die jetzigen Anſichten der 
Regierung und Geſtütsverwaltung dauernd ſind? Im Kreiſe 
Graudenz iſt es die Geſtütsverwaltung ſelber geweſen, die vor 
etwa 12—14 Jahren einen kaltblütigen Hengſt, „Maufred“, auf⸗ 
geſtellt hat. Die Nachkommen dieſes Hengſtes ſind noch heute 
im Kreiſe zahlreich vertreten und werden als vorzügliche Acker⸗ 
pferde hochgeſchätzt. Die vorzüglichen Erfolge mit dieſen 
Kreuzungsthieren haben den Beſitzern erſt klargeſtellt, wie viel 
beſſer, bequemer und einträglicher die Zucht ſolcher Thiere iſt, 
als die Edelzucht. 

Es wird nun ſo dargeſtellt, als ob durch Agitation von 
Außen, aus Luſt an der Oppoſition ſich die Pferdezucht⸗ 
Genoſſenſchaften bilden. Wie wenig kennt derjenige, der ſolche 
Behauptung aufſtellt, doch unſere weſtpreußiſchen Beſitzer! Es 
giebt gar keine ruhigern und weniger zur Oppoſition ge⸗ 
neigten Leute als die Weſtpreußen. Für Oppoſitionszwecke 
opfert kein weſtpreußiſcher Beſitzer auch nur einen Pfennig, 
wohl aber iſt er ſehr opferbereit, wenn er glaubt, ſich wirth⸗ 
ſchaftlich vorwärts bringen zu können. Lediglich aus dieſem 
Geſichtspunkte heraus ſind die Pferdezucht⸗Genoſſenſchaften ent⸗ 
ſtanden. Die Beſitzer jener Bezirke wiſſen ganz genau, daß ſie 
durch Zucht von Kreuzungsthieren, obgleich ſie ſich die Vater⸗ 
thiere mit großen Koſten ſelbſt beſchaffen müſſen, Geld verdienen, 
während fie unter ihren beſonderen Verhältniſſen an der Edel- 
zucht Geld verlieren. 

Es iſt ja vielleicht möglich, daß es der Regierung gelingt, 
die Pferdezucht⸗Genoſſenſchaften zu vernichten, was wird 
aber dadurch erreicht? Den wirthſchaftlichen Verhältniſſen der 
Provinz werden tiefe Wunden geſchlagen werden, große Kapitale, 
die meiſt von kleinen Beſitzern aufgebracht ſind, würden verloren 
gehen, manche Exiſtenz vernichtet werden. Der Zweck der Kör⸗ 
ordnung aber, edle Pferde zu züchten, würde nicht erreicht 
werden. Die Beſitzer ſolcher Ländereien, die ohne ausgedehnte 
Weiden und Wieſen ſind — und das ſind die meiſten auf der 
Höhe in Weſtpreußen — müßten auf die Pferdezucht überhaupt 
verzichten. Den Rübenbaudiſtrikten müßte das ſchwere Pferd, 
das ſie brauchen, von auswärts, vielleicht aus Amerika — das 
ja jetzt ſchon viele ſolche Pferde nach Deutſchland liefert — 
zugeführt werden. 

Deshalb laſſe man die Körordnung überhaupt 
fallen. Iſt es nöthig, mehr edle Pferde zu züchten, ſo unter⸗ 
ſtütze man in den Bezirken, wo die Verhältniſſe für dieſe Zucht 
gegeben ſind, dieſelbe durch Prämien oder direkt noch mehr 
als bisher. Die Beſitzer, die ſolche Pferde nicht ziehen können, 
werden neidlos zuſehen, daß aus den Steuern des Staates, zu 
denen ſie auch beigetragen haben, ſolche Aufwendungen gemacht 
werden. Man verfolge aber nicht jene Beſitzer, die ſich durch 
Vereinigung zu Genoſſenſchaften, durch Selbſthilfe, ohne 
jede Staatsunterſtützung, einen beſcheidenen Nutzen aus der 
Pferdezucht ſchaffen wollen. 

Ebenſowenig wie man in unſerer Provinz überall gleich⸗ 
werthige Grumbkower Birnen oder Stettiner Aepfel erzeugen 
kann, kann man überall in der Provinz mit Vortheil edle Pferde 


ziehen. 
Eines ſchickt ſich nicht für Alle, 
Sehe jeder, wo er bleibe — 


— Offene Stellen für Militäranwärter.] 
Amtsdiener und Vollziehungsbeamter in Lichtenberg, Gehalt 
1050 Mk., Meldungen an den Amtsvorſtand. — Magiſtrats⸗ 
1 in Schwedt (Oder) zum 1. Juli, Gehalt 1500 Mk., 

eldungen an den Magiſtrat. — Gefängniß⸗ Nachtwächter 
beim Amtsgerichtsgefängniß Spandau, Renumeration 75 Mk. 
monatlich. — Fünf Amtsſergeanten in Zabrze, Gehalt 900 
bis 1350 Mk. und 75 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich, ſowie 
reie Dienſtkleidung, Meldungen an den Amtsvorſtand. — Poli % 1. 

achtmeiſter beim Magiſtrat in Bielefeld, Gehalt 1550 Mk., 
200 Mk. lt Nennt en n aße 105 Mk. Kleidergeld pro Jahr, 
das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 100 Mk. bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 1850 Mk. — . beim Oberbürger- 
meiſteramt in Hagen, Gehalt 1350 bis 1820 Mk. — Maſchini 
für Zollbarkaſſen in ee Gehalt 1500 bis 1800 Mk., Meld. 
an die General ⸗Zolldirektion in Hamburg, Ringſtraße 11. — 
Bureau⸗Diätar beim Gerichtsvollzieheramt in Hamburg, Ge⸗ 
halt monatlich 100 Mk., Meld. an die Senatskanzlei. — Hilfs⸗ 
gerichtsdiener beim Amtsgericht in Hannover, Remuneration 
monatlich 75 Mk., Meld. an den Präſidenten des Oberlandes⸗ 
gerichts in Celle. — Zugführer bei der Direktion der Eiſenbahn⸗ 
Schlafwagen⸗Geſellſchaft in Berlin, monatlich 120 Mk. Gehalt und 
etwa 50 Mk. Kommiſſtonen. 


Seiden-Damaste Mk. 1.35 . ue rere 


chwarze, 
weiße und farbige Henneberg ⸗Seide von 60 Pf. bis M. 18,65 
p. Met. — Ana geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 
240 Be nal. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) porto- 
u. steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — Durchschnittl. Lager: 
ca. 2 Millionen Meter. a 


Seiden-Fabriken d. Henneberg d. u. . Ho) Zürich. 
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Titulatur versehen, 


an die 
und Agent, je 


Nochmals: \ 


Subhaſtations⸗Kalender 


für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 
Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin. 


Fix und fertige Adressen jeder nur erwünschten Art 
und aus allen Städten, Provinzen und ( er V 
auf Abreissbogen elegant geschrieben und mit der richtigen 
raucht jeder Erfinder zum direkten 
Angebot seiner Erfindung an die vermuthlichen Inter- 
essenten — jeder Fabrikant zur direkten Bekanntmachung 
neuer Produkte bei theilweiser Ersparung 
Kosten und Spesen für Reisende und Vertreter — jeder 
kleine und grosse Geschäftsmann, welcher Absatz von 
Waaren in seiner Provinz oder in fernen Ländern direkt 
Konsumenten erlangen will — jeder Veriaysbuch- 
händler behufs direkter Versendung seiner Prospekte an | 
die muthmasslichen Interessenten seiner Verlagswerke, 
zurkraftvollen Unterstützung der Bemühungen des Wieder- 
verkäufers — 3 Zahnarzt, jeder Händler, jeder Grossist | 
er Geschäftsreisende (als Kundenregister), |] Zehre, Ve . 1 
jede junge Firma, die sich empfehlen will — jedes alte geordnet u.solitesichin jedem Komptoir, beijedem Beamten 
Haus, um neue Absatzgebiete zu erwerben. 
Unsere Adressen sind nicht gedruckt, sondern auf Streifchen (Grösse 10:2,5 cm) sauber geschrieben 
1 ummirt und perforirt — also fix und fertig zum Versandt — und eignen sich sowohl zum Aufkleben a: 
5 als auch auf Streifbänder. Wir garantiren für die Richtigkeit jeder einzelnen Adresse in weit- 
gehendster Weise. Lieferbar innerhalb 24 Stunden: bis 2 


C. Herm. Serbe — uternalionale Adressen -Nerlags-Austall — Leipzig. 


Ländern der Welt 


der grossen 


Die „direkte” Offerte 


1 


ist die wirksamsie und billigste Art der 
Reclame! 


| Unsere im Jahre 1864 3 Anstalt stellt es sich 
| zur Auf; abe, Adressen jeder Art, übersichtlich geordnet, 
| für alle Zwecke zusammenzustellen und zu liefern, und 
ist jetzt im Stande, mehr als 6 Millionen Klebe-Adressen, 
welche fortwährend unter Kontrolle stehen, sofort nach 
| Bestellung liefern zu können und zwar zu einem noch nicht 
einmal die Kosten ihrer Abschreibung erreichenden Preise. 

Unser Adressenkatalog specifizirt alle vorräthigen Adresen 
und steht Jedermann gegen vorherige Einsendung von 

50 Pfg. = 35 Krar. ö. W. — 65 c ts. in Briefmarken zur 


Verfügung. Man findet alle weiteren Fragen über das 


| Wesen unserer Adressen darin beantwortet; das inter- 
| essante Buch bildet eine Statistik über alle nur denkbaren 
Geschäftszweige und giebt Aufschluss über die Anzahl aller 


!E bestehendenGeschäfte, Behörden und Privatleute des Lehr-, 


Wehr-, Nähr-, Zehr-, Verkehr- etc. Standes nach Branchen 


Und in der Bibliothek eines jeden Privatmannes vorfinden. 


Millionen. [1197 


Gaſthof 


mit a n e 
in Stad von 4000 Einwohnern, 


Nachdruc verboten. ſſehr flottes Geſchäft, mit 3 Gaſt⸗ 


— 55 ſchebäude zimmern, 5 Wohnzimmern im 
Name und Wohnort des Beſitzers Zuſtändiges Subha⸗] Sende | Pa leere 2. Stock, vermlethet für 300 Mk. 
Reg.⸗Bez. des Grundſtückes, Amts⸗ ſtations⸗] müde rein⸗Nutzgs⸗ 3 Morgen Garten, iſt für den 
bezw. des Subhaſtaten gericht Termin (ha) ertrag | werth ch von er ar bei 5000 
. - 7 = . Anzahlu 0 er⸗ 
Marieuwdr.Oekon. Jof, Schulz, Mühlchen. Konig |22. April 395553] 2447 90 nehmen Prien. Meld ant Nr. 
Danzig Be. K. Fadenrecht, Schönwieſe. Marienburg 12. Mai 60,5930]2738, I N 432 2338 durch den Geſelligen erbet 
Königsberg [Ludw. Frz. Pauls“ Ehl., Wölken. Mehlſack 30. April 29,1477 281,88] 156 — — 
Gumbinnen [Wirth Aug. Nagorka’ Ehl., Dombrowken.] Arys 6. Mai 15,3660] 993,87] 324 2290] Wegen Uebernahme eines 
Bromberg [Frau Soph. Kleiſt, Dt. Fordon. Bromberg 22. April] 34,5297] 116,43] 235 großen Ctabliſſements iſt ein 
Gtsbeſ. K. Wegner’ Ehl., Hermannsdorf.] Lobſens 28. „ 163,08941691,52] 384 ; Hotel 5 
Gräfin Iſab.Tyszkiewicz, Attrgt.Orylewo.| Worarowig | 7. Mai | 1111,2795,8212,11| 2775 | mit großer Ausſpannung in 
Poſen [Mllrmſtr. H. Gregor’ Ehl., Unruhſtadt. J Uuruhſtadt 123. April — | — 24 | einer kleinen Stadt Weſtpr. unter 
Fh e 
N * "ton 3 ; t f mſatz 38 00 Preis 42000 
Fragend. Sterken u. Kühe Wer reich werden will. Wr 0“ 10500 lt. So | 
verkäuflich in 1218; von Selbſtkäufern unter N. 100 


vom einfachſt. bis feinſt. Genre, 
(Todtenkopfringe, mal). Gold⸗ 
reif m. ſilb. Todtenkopf, v.6 Mk. an), 


Uhren und Ketten 
owie alle anderen Schmuck⸗ 
achen in Gold, Silber, Ame⸗ 
thyſt, Granaten, Korallen pp. 
in groß. Auswahl, zu billigen 
Preiſen u. bei jolider Ausführung. 

Altes Gold und Silber 
nehme in Zahlung. 12948 
Stelle die Preiſe ſehr viel 
billiger als die erſten ſogen. 
Verſandtgeſchäfte. Auswahl⸗ 


ſendungen zur Verfügung. Viele 
Anerkennungsſchreiben. 
verkäufern Rabatt. 


G. Plaschke, Danzig 


Juwel, Gold- U. Sılberw.-Hilg. 


Goldſchmiedegaſſe 5. 


ieder⸗ 


2362] Zwei 
ausdauernde 


Ju 


eker 


(Stuten), 6 Jahre alt, 5° 2½“ 


groß. ſtehen zum Verkauf auf 
Dom. Straszewy per Kielpin 
Weſtpr., Bahnſtationen Montowo 
und Lautenburg. ER 

‚Die eine Stute vorzüglich ge- 
ritten u. unter Dame gegangen. 


Vollblut⸗ 
Reitpferd 


für kleinen, leichten 
Reiter, 7 jährig, ſehr edel und 
ſchnell, vornehmſt. Exterieur, 
tadelloſe Beine, ſehr nervig und 
ehr leiſtungsfäh., iſt bill. z. verk. 
eld. unt. Nr. 2464 a. d. Geſell. 
Wegen Rücktritts von der Ad⸗ 
jutantur ein kräftiger 


Rapp⸗Wallach 


3“ zu verkaufen. Preis 650 Mk., 
auch gefahren. Meld. briefl. unt. 
Nr. 2498 an den Geſelligen. 


2 


Reitpferde 


für ſchweres Gewicht paſſend, 
und zwar: 11896 
1. eine iriſche Kobſtute, ſchwarz⸗ 
braun, 8 Jahre alt, 6“ groß, 
2. eine oſtpr. Dunkelſchimmel⸗ 
ſtute, 6 Jahre alt, 4—5“ gr., 
8. ein dunkelbrauner Wallach, 
circa 10—11 Jahre alt, 5—6“ 


groß, 
4. ein Goldfuchs⸗Koſak, 7-83. 
alt, circa 3“ groß, 
komplett geritten, fromm und 
ruhig beim Aufſitzen, ſtehen zum 
erkauf in 
Dom. Dftromitt 
bei Schönfee Wpr. 
Preiſe werden auf Wunſch mit⸗ 
getheilt. 


Schwarzbr. Wallach 


lriſcher unter, 10 Jahre alt, 
6“ groß, firm geritten, auch für 
chwer. Gewicht geeign., truppen⸗ 
romm, verkäufl. in Blyſinken 
ei Bahnſtation Hohenkirch. [2327 


Sturjew bei Roggenhanſen. kaufe 2566 


Konditor.⸗Grundſtück 


in frequenteſt. Lage d. lebhaften 


Einen ſchweren, 
fetten [2135 


Bullen 


und zwei kräftige 


Arbeitspferde 


Wallache, 5 jährig, verkauft 
Hollatz, Kamin p. Jablonowo. 


F junge Ochſen 
2 ſette Stärken 
10 felte Kühe 


Stadt Tilſit. Altes, vorzüglich 
eingeführt. Geſchäft m. voll. Kon⸗ 
zeſſion,Familienſalonsu Vereins⸗ 
zimmer. Nachweisl groß. Umſatz 
in Konditoreiwaar. u. Getränken. 
Verkauf nur weg. Krankheit des 
Beſitzers. 


Otto Albrecht, Tilsit. 


Eine alte, gangbare 


Bäckerei 


beſte Lage in ein. Stadt Oſtpr., 


verkäuflich in Höfchen bei iſt von ſofort zu verkauf., ev. zu 

Nikolaiken Weſtpr. [2127 verpachten. Meldungen briefl. u. 
Nr. 1481 an den Geſelligen. 

2442] 24 fette — 

0 Ein ſeit 1859 beſtehendes flottes 

Stiere aun delifatefien- 

24 fette u. Deſtilations⸗Geſchüäft 


in allerbeſter Lage einer lebhaft. 
Stadt von über 7000 Einwohn., 
beſtens eingerichtet, mit großen 
Lager⸗ und Kellerräumen, groß. 
Eiskeller ꝛc., iſt mit Grundſtück 
anderer Unternehmungen wegen 
günſtig zu verkaufen. Gefl. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1817 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Schweine 


prima Waare, verkauft Dom. 
Bialoblott b. Jablonowo. 


9136 kerufette 


57 

Aa ammer 18461 And Untern. halb. iſt mein 

nz IN Benttowso, Materinleu.Schaufgeichäfl 
| 
| 


bei Neuftadt Wpr. v.1.3ulid. S8. durch Hrn. A. W. An⸗ 
18424 


u Eb drowski o. mich z. verpacht event. 


z. verkauf. Raſtenburg wird in 
Kürze Garniſonſt. Waaren ſind 

und Sau⸗Ferkel 
zur Zucht geeignet, verkäuflich in 


keine zu übernehmen. Albert 
Koesling, Raſtenburg. 
Kuappſtaedt bei Culmſec. 
Zehn gute 


Beabſicht. mein neu eingericht. 
Reſtaurant 

Milchkühe 
ſuche zu kaufen bei theilweiſer 


mit Billard unter günſtigen Be⸗ 
Abzahlung innerhalb e. Jahres. 


dingungen zu verkaufen wegen 
größerer Unternehmungen. Anfr. 

Meld. briefl. unter Nr. 2469 an 

den Geſelligen erbeten. 


Bromberg, Poſtamt 1 C. H. 200 
lagernd. [2584 
2582] Für ein. kath. Geſchäfts⸗ 
mann 3 wirklich günſtige 
Gelegenheit, ein ſeit 50 Jahren 
beſtehendes 


im Kreiſe Schwetz zu übernehm. 
Erkorderl. Kapital 5—6000 Mk. 
Näheres durch W. Marold, 
Rückmarke beif. 


mit Material⸗Geſchäft und 
ar. Mehlhandl., das einzige in 
e. groß. Orte, ganz vorzügliche 


Kreuzung Bernhardiner u. Dogge, 
1 Jahr, 78 Ctm. ſchön gezeichnet, 
treu u. klug, ſteht preiswerth zu 
verkaufen. Offert. unt. Nr. 2545 
an den Geſelligen zu richten. 

echte deutſche Dogge, mehrere 
mal präm., im 5. Jahre, brillant 


dreſſirt, ſehr g. Tugenden, nach 
Urtheilen der Preisrichter vorz. 


Graudenz. 


ur Zucht geeign, verk. weg. Aufg.] Naß rungsſt,günſt 3. perk. Off. u. 
be. Bühring. Srombeng E. voll.'Dardenbern Nor 
2217] Schloſſerſtr. 10, J. 


— —— 


2509] Dic engliſchen 
Hammel und Mütter 
in Wittigwalde ſind ver⸗ 


Gute Brodſtelle. 

Flotter Gaſthof mit wenig 
Land, mit Materialgeſchäft, in 
Mitte eines Dorfes von 1400 
Seelen, iſt Familienverhältniſſe 
ge verkaufen. Meld. brfl. 
unter Nr. 2284 an den Geſellig. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


kauft. 


Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe, 


Drechslerei⸗Verkauf. 
2176] In einem mittl. Sisdt⸗ 
chen Weſtpr. iſt eine ſeit 45 J. 
betr. Drechslerei nebſt Pfeifen⸗ 
u. Spielw.⸗Geſch. alters h. a. e. ordtl. 
Drechsl. ſof. z. verkauf. Meldg. erb. 
H. Dieſing, Thorn, Grabenſt. 10. 


ſeit über 50 Jahren ein Mat.⸗, 
Leder⸗ und iich geben lg 
mit nachweislich größtem Erfolg 
beitshalb. ſof. zu verkaufen und 
ertheile 3 jede weit. 
Auskunft. W. 


Loewy Sohn, 
2506 x 85 


Heilsberg. 


Preis 60000 Mk., An⸗ 15000 Mk. 


Mein Grundſtück, in welchem i 


betrieben, bin ich willens krank⸗ iſt eine Kaution zu zah 


| 


Marienau Wpr. poſtl. erb. 


In großer Stadt mit Gymnaſ. 
und Landgericht, am Markte, 
Ecke Bahnhofſtr. belegenes 


ſehr geſelligen u. emporblühend. Kolonialw.⸗, Deſtill.⸗ 


u. Reſtaurat.⸗Geſchäft 
w. k. Fam. zu verkaufen. Tägl. 
Umſatz durchſchnittlich 150 Mk. 
Außerdem 600 M. Miethsertrag. 
Preis 45000 Mk., Anzahlung 
Briefl. Meld. unter 


zahl. 15000 Mk. All. Nähere durch Nr. 2337 durch den Geſell. erb. 


Parzellirungsanzeige 
zu Christfelde. 
Dienſtag, d. 30. d. M., 


von Vormitt. 10 Uhr an 
werde ich Unterzeichneter im 
Auftrage der Beſitzer Rudolf 
Kanjahn'ſchen Eheleute zu 
Chriſtfelde per Gruczno das 
ihnen gehörige Grundſtück, be⸗ 
ſtehend aus durchwegglübenboden, 
eſten Kuhheuwieſen, guten Ge⸗ 
äuden, ſchön. Ooſtgarten, pracht⸗ 
vollem Inventar, in einer Größe 
von ca. 32 Hektar im Ganzen 
od. auch in kleiner. Parzellen in 
deren Behauſung verkaufen reſp. 
vertauſchen. Bemerkt wird noch, 
daß Reſtkaufgelder den Parzellen⸗ 
känfern auf viele Jahre hinaus 
geſtundet werden. 12073 

Culm, im März 1897. 


3. Mamlock. 


Mein Gut 


ca 118 Hekt., davon ca. 12 Heft. 
Wieſ., hart an Kreis⸗ u. Garniſ.⸗ 
Stadt, mit guten Schulen, beab⸗ 
under ſofort zu verkaufen. Er⸗ 
orderl. Anzahl. 1820000 Mk. 
Alles Näh. d. M. Fellmer, Wil⸗ 
lamowo bei Strasburg Weſtpr. 


ex 


die arzellirung 


der Gburkowski'ſchen Be⸗ 
ſitzung in Gr. Pacoltowo, 
Kreis Löbau Weſtpr. Eiſenbahn⸗ 
jtation Weißenburg, 2 Kilometer 
von der Stadt Neumark entfernt, 
wird fortgeſetzt. Es ſind nur 
noch 12493 
1. die Hoflage mit ca. 150 
bis 200 Morgen inkl. gut. 
Drewenz⸗Wieſen, 
2. ca. 150 Morgen, 
im Ganzen oder in Parzellen, 
nach Wunſch der Käufer, zu ver⸗ 
kaufen. Verkaufstermin findet 


Sonntag, den 4. April, 
von Nachmittags 3 Uhr, und 


Montag, den 5. April, 
von 9 Uhr e ee ab 
bei dem Gaſtwirth Herrn Czarski 

in Gr. Pacoltowo ſtatt. 
„Kaufpreis und Bedingungen 
äußerſt günſtig. 
ei Abſchluß der 3 
en. 


Das Anſiedelungs⸗Bürean. 
H. Kamke, Danzig. 


f 
Parzellirung. 
267] Das der Landbank in Berlin gehörige, im Kreiſe Köslin 


belegene 
5 Rittergut Parnow 


Bahnſtationen Köslin oder Thun ow 
ſoll parzellirt werden. 

Parnow iſt eingetheilt in: 
das Hauptgut, ca. 1250 Morgen, 
die Schäferei, ca. 600 Morgen, 2 
das Vorwerk, ca. 800 Morgen a . 

. die Tagelöhnerhäuſer mit dazu gelegten Acker⸗ 
und Wieſenflächen, 2 
5. 180 5 20 neue Anſiedelungen von ca. 25 bis 
Orgen. 

Der Acker beſteht vorwiegend aus Weizenboden und iſt in 
hoher Kultur. 

Die Frühjahrsbeſtellung wird von der Gutsverwaltung nach 
Uebereinkunft ausgeführt. Käufer erhält 3/4 der Fläche beſtellt. 
Käufern, die ſofort autreten wollen, werden vorläufig, ſoweit Platz 
vorhanden, Stuben angewieſen. A, 

Die Errichtung der Gebäude übernimmt auf Verlangen Vers 
käuferin, ſonſt liefert dieſelbe zu billigen Preiſen alle Baumaterialien. 

Der erſte Verkaufstermin wird auf 


Freitag, den 26. März 1897, 


in dem Gu tshauſe zu Parnow feſtgeſetzt, die ferneren Termine werden 


jeden Donnerſtag 
daſelbſt abgehalten. 5 > 8 
Hierzu werden Käufer mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Zahlungsbedingungen Io: günftig geſtellt find. 
Berichtigung nach Meldung bei der Gut3 -Berivaltung jeder 
Zeit gejtattet. 


Franz Laurin, Köslin, 
und die Guts⸗Verwaltung Parnow. 


D 


en 


Gute Brodſtellen! 


Parzellirung 
der der Landbank zu Berlin gehörigen Pawlow'er Güter: 


Schwanau, Miaczynek und Baereubnſch 
im Kreiſe Wongrowitz, Provinz Poſen, ca. 6000 preußiſche 
Morgen groß, mit guten Feldwieſen und Waldbeſtänden, 
ca. 12 Klm. von den Bahnhöfen Pudewitz, Biskupitz und 
Kobelnitz und 2 Stunden per Fuhrwerk von der Stadt 


Das 


Land eignet ſich 


erfolgt. 


Poſen entfernt, werden theils freihändig, theils zu 


Rentengütern 
an deutſche Anſiedler verkauft. 


einzelnen Parzellen werden zu / ihrer Größe, theils 
mit Winterung, theils mit Sommerung beſtellt, übergeben. 

Ziegel werden von der auf dem Gute befindlichen 
Ziegelei zu mäßigen Preiſen den Parzellenkäufern ab⸗ 
gegeben. Steine koſtenlos, wie überhaupt die Anfuhr 
von Baumaterialien koſtenlos durch die Gutsgeſpanne 


Zum Verkauf kommen 


Schwanau und Baerenbuſch mit je 600 Morgen 


bei einer Anzahlung von je ca. 25000 Mark, ebenſo 


das Reſtgut Miaczynuek von 400 Morgen bei einer 
Anzahlung von ca. 15000 Mark mit vollem lebenden, 
todten Inventar und guten Gebäuden. 
haben ſehr ſchöne Feld⸗Torfwieſen und Waldbeſtände. 
Bei vorheriger Anmeldung erhalten Käufer Fuhrwerk 
zur Abholung nach Bahnhöfen Pudewitz, Biskupitz 
oder Kobelnitz. Der Verkauf findet täglich im An⸗ 
ſiedelungsbureau in Schwanau ſtatt. 19704 
Anſiedelungsbureau Schwanau bei Glembotſchek, 
Provins Poſen. 


für jede Getreideart. 


Die 


auch die Reſtgüter 


Die Güter 


geſchäft in Danzig, verbunden 
mit lohnend. Nebenartikel, iſt ſehr 
preiswerth zu verkaufen. Erfor⸗ 
derlich 34000 Mark. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2353 d. d. Geſelligen erbet. 


Wegen Uebernahme ein. ander. 
Gutes zu verkaufen: 


Rillergut Oſtpr. 


500 Morg. Acker, mil. durchläſſ. 
Lehm, in alter Kultur u. 150 Morg. 
beſte zweiſchnittige Wieſen, 2.80: 
ca. 7 u. 12 Klm., gute Gebäude, 
herrſchaftlich. Wohnhaus, Dampf⸗ 
molkerei verpachtet, 55 St. Rind⸗ 
vieh, 14 Pferde, ca. 100 Schweine, 
Gebäude, Inventar, lauf. Ernte 
mit ca. 125000 Mark verſichert. 
Forderung 125000 Mark, kleine 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Reſtkaufgeld 8—10 Jahre feit A 
4%. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 859 durch 
den Geſelligen erbeten. 


2586] Meine alleingelegene, köllm. 


Beſitzung 
Peſchlitz, bin ich willens, von 
ſofort mit auch ohne Invent. zu 
verkaufen. Es iſt 146 Mrg. groß, 
darunt. ca. 12 Mrg. Wald, 7 Mrg. 
Torfſtich, 15. Mrg. Wieſen, liegt 
8 Klm. von Labiau, 4 Klm. von 
Bahnhof Schelecken, 2 Klm. vom 
Kirchdorf u. Poſtort Laukiſchken. 
Gebäude gut, ein Inſthaus mit 
4 Stuben. Landſchaftsſchulden. 
Das Nähere bin auf Anfragen 
gerne bereit zu ertheilen. 

C. Bartſch, Beſitzer, Peſchlitz 
per Laukiſchken. 


Für — Kaufleute, die 
ſelbſtſtäudig werden wollen, 
ſehr günſtige Gelegenheit. 


Mein Geſchäftshaus 


auf dem Markte in Neuenburg 
gelegen, beabſichtige ich zu ver⸗ 
miethen oder billig zu verkaufen. 
Das Haus eignet ſich ſeiner guten 
Lage wegen zu jedem Geſchaſt 
Kaufpreis 7500 Mark. 2191 
Reiche, Abl. Zawadda 
bei Warlubien. 


C. Bofermahlmühle 


in der Thorner Weichſelniederung 
(mit oder ohne Land), verkauft 
21821 G. Prowe, Thorn. 


Einen Gaſthof 
bee e 
aufen reſp. en. Meld. 
unter Nr. 188 an d. Geſell. erb. 


Ein bekannt. u. gut. Zigarren⸗ 


| 


Geſucht ein Gut 
in Weſtpr. a. Chauſſee u. Bahn, 
mit voll. Invent., gut. Gebäud., 
gutem Wieſenverhältniß, 


bei 
30—35000 Mk. Anzahl. 


Meld. 


unt. L. K. poſtl. Marienburg. 


Pachtüngen. 
Pachtung. 


Meine Beſitzung, 220 Mrg. 
ſehr guter Boden mit neuen 
Wirthſchaftsgebänden, dicht an 
einer Chauſſee und 4 Klm. von 
einer Kreisſtadt entfernt, beab⸗ 
ſichtige ich anderer Unternehm. 
halber ſofort auf 12 Jahre zu 
verpachten. Winterungs ıufjaat 
185 Scheffel. Meldung. briefl. u. 
Nr. 2562 an den Geſelligen erb. 

E. d. ſchönſt. Güter 
Pachtung. Oſtpr., 1600 Morg., 
Majorat, > Verpacht. nachgew. 

Beſitz. bei 40000 ME. Anzahl. 
geſucht. Oſtpr. bevorz. Meldg. 
u richten an d. Hypotheken⸗ 

ompt. Königsberg i. Pr., 
Lavendelſtr. 48. Retourm. beifg. 


Ein ſeit 20 Jahren 


mit gut. Erfolg beſteh. 12458 


Holz U. Kohlen⸗Geſch. 


it weg. Todesfalles ſof. z. verpacht. 
Kohls, Marienwerderitr. 19. 
Kolonialwaar. u. Deſtillation 
großer Eckladen, gute Kundſchaft, 
großer Umios, Nähe der Kaſerne, 
iſt anderer Unternehmungen weg. 
günſtig zu verpachten. [25 

Emil Benning, Apotheker, Cüſtrin. 


Meine Bäckerei 
welche Herr Koeslin ſeit dem 
10. Juli 1884 bis 1. Juli d. J. 
in Pacht hat, iſt von da ab ander⸗ 
weitig zu verpachten. 12449 


* 1 
Bromberg⸗Schleuſenau. 


Feſhiſs Bl 


für Mannfaktur⸗ und Mode 
waaren geeign., wird v. einem 
chriſtl. Kaufmann in e. lebhaften 
ber . 5 nicht ut: an ne 
er 1. r. cr. z. pacht. geſu 
Meld. unt. Nr. 2502 a. d. Gesell 


Cine Bäckerei 


wird z. 1. April z. pacht. geſucht. 
Mold. unt. Nr. 2888 a. b. Wee. 


Il. Conitzer & Söhn 
eee Marienmerder Wr, aan 


BE“ Reichhaltigste 7 
5 Auswahl von Neuheiten 
0 8 Damen-Confection, seidenen, wollenen u. 


baumwollenen Kleiderstoffen 


4 g stoffen 


Sonnenschirmen, Ninder-Teidern 


Hüten und Mützen etc. 


_ 


2 2 
Abtheilung: Damen-Confektion. 


3 in modernen Fagons und Farben. 16,50 30,00 Mk. 
Jaquettes, neue Facons . i R . 3,50, 4,50, 6,00—10,00 Mk. 
U Jaquettes in hocheleg. Ausf. (Empirform) 12,00, 13,50, 15,00, 18,00 — 30,00 Mk. 
8 Kragen, schwarz und farbig : 0,50, 1,00, 2,00, 3,00—10,00 Mk. 
Kragen, hochelegante aparte Neuheiten 12,00, 14,00, 16,00, 18,00—60,00 Mk. 
00 Regen-Paletots in neuen Ausführungen 


Kinder- Mäntel. Kinder- Jacken. 


N — Denlbar grösste Auswahl. == Billigste Preise. 


5 . Herren-Anzug- und Paletot- 5 


9 


9 
1 


h dHerren- und Anaben-SAnzügen\\ 
0 


12,00, 13,50, 15,00 —36,00 Mk. &+ 


0 


Oſtpreußiſche Land Feuerſozietät. 
Bekanntmachung 11509 

j betreffend Blitableiter⸗ Anlagen. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem 


2 die landſchaftliche Feuerſozietät an ihre Mitglieder ſeit dem Jahre 


1893 mit guten Erfolgen Beihilfen zu Blitzablelteranlagen 
ewährt das Repräſentanken⸗Kolleginm der oſtpreußiſchen Land⸗ 
euerſozietät in ſeiner Sitzung am 29. Januar d. Is. beſchloſſen 
Lat. den Mitgliedern unſerer Sozietät ebenfalls Beihilfen zu Blitz⸗ 
ableiteranlagen und zwar nach den, auch bei der landſchaftlichen 
Feuerſozietät üblichen, in Nachſtehendem aufgeführten Grundſätzen 
zu gewähren. 3 e 
1. Wir gewähren hehufs Anlegung von Blitzableitern an den bei 
der Sozietät verſicherten Gebäuden Beihilfen mit ein Drittel 
der Aulagekoſten, ſobald die Anlage nach unſern Vorſchriften 
ausgeführt und von einem von uns zu beſtellenden Techniker 
für gut befunden iſt. 2 ERS 

Außerdem werden von uns die vollen Koſten für die Eiſen⸗ 
bahnreiſe des Monteurs übernommen. Auch erfolgt die Prüfung 
der Anlage durch den Techniker koſtenfrei. I: 5 

Der Verſicherte hat ſeinerſeits für die Beförderung des 
Monteurs und der Materialien von der nächſten Bahnſtation, 
für das angemeſſene Unterkommen und die Beköſtigung des 
Monteurs während der Arbeitstage, für die Leiſtung der 
Nebenarbeiten und für die Rückbeſördexung des Monteurs zur 
Bahnſtation ohne Erſtattungs⸗Anſpruch Sorge zu tragen. 

Die Beihilfen werden nur zur Anlage von eiſernen Blitz⸗ 
ableitern gewährt. Die Ausführung der Anlagen nach den 
von uns gegebenen Vorſchriften iſt der hieſigen Union⸗Gießerei 
ausſchließlich übertragen. 

Die eiſernen Blitzableiter werden einſchließlich der Montage 
für ein zweiſtöckiges Wohngebäude von 300 qm Grundfläche 
etwa 220 Mark und für einen Stall oder eine Scheune von 
derſelben Grundfläche mit harter Bedachung etwa 180 Mark, 
mit weicher Bedachung aber etwa 225 Mark koſten. 

„ Genauere Koſtenangahe wird nach Anfertigung des Entwurfs 
für die Anlage vor der Ausführung mitgetheilt. 

Anträgen der hier Verſicherten auf Anlegung von eiſernen 
Blitzableitern ſehen wir in dieſem Jahre bis zum 15. Aprilentgegen. 

Da mangelhafte Blitzableiter die Blitzgefahr für die be⸗ 
treffenden Gebäude erhöhen, werden wir auch die bereits 
vorhandenen Blitzableiter an den bei der Sozietät verſicherten 
Gebäuden durch einen Techniker koſtenfrei prüfen laſſen und 
die etwa vorgefundenen Mängel den Verſicherten zur ent⸗ 
ſprechenden Abſtellung mittheilen. 

Die Verſicherten haben bei der Prüfung nur für die erforder⸗ 
liche Hilfeleiſtung an Ort und Stelle zu ſorgen oder die dafür 
zu machenden baaren Auslagen zu erleben. 

Anträge der hier Verſicherten werden bis zum 15. April 
erwartet. Die Prüfung der Anlagen erfolgt demnächſt im 
Anſchluß an ſonſtige Reiſen des Technikers. 


Königsberg, den 12. März 1897. 
Direktion der oſtpreußiſchen Land⸗Feuerſozietät. 
Von itzing- 


£ Klitzi 
Die Verſicherungs⸗Geſellſchaftzu Schwedt 
errichtet auf Gegenſeitigkeit im Jahre 1826 
verſichert in drei getreunt verwalteten Abtheilungen: 


I. Feldfrüchte gegen Hagelſchaden 
Verſicherungsſumme 1896 


II. Mobiliar aller rt Sifken. ar. 
| Schaden 


0 


145 096154 M. 


III. Gebäude Verſ.⸗Summe i896 765 139992 „ 


Verſ.⸗ Summe 1896 64224058 „ 
974460204 M. 

Von allen, einen größeren Wirkungskreis umfaſſenden Hagel⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften a. G. iſt die Schwedter die einzige, 
die im Vorjahre mit der Netto⸗Prämien⸗Einnahme von 
1031773,70 M. ohne Nachſchuß ausgekommen iſt, und zwar vor⸗ 
nehmlich infolge ihrer hohen Reſerven und ihrer unerreicht 
niedrigen Verwaltungskoſten. Dieſelben betragen 13,05 M. pro 
100 M. Vorprämie, während andere Geſellſchaften hierfür 26,24 
bis 68,53 M. 0/0 aufwenden. 

„Die Reſerven, deren Höhe im Verhältniß zur Vorprämie von 
keiner anderen Geſellſchaft erreicht wird, betragen 690 684 M. 
67 % der vorjährigen Nettoprämie. 

Die Durchſchnittsprämie beträgt pro 1895 71 Pf. % in den 
letzten fünf Jahren, in denen Nachſchuß nicht eingezogen und 1893 
„15 % Dividende“ zurückgezahlt ſind. 

Beiträge zum Reſervefonds werden nicht alljährlich, ſondern 
nur einmal von neuen Mitgliedern als Eintrittsgeld erhoben. 

Zu jeder näheren Auskunft ſind die Direktion in Schwedt 
und die Bezirksagenten gern bereit. 12569 


Abtheilung: SET. FrommelSüd elne chien 


A Cheviot- und Zwirnstoffo in Melangen und verschwommenen Karos, grosse“ 


Musterauswahl, 85/30 cm breit, Meter 0,45, 0,60—1,00 Mk. 
Beige, reine Wolle, in Diagonal- und Cr&pebindung, in schönen Melangen, 
x 90/95 cm breit, Meter 0,83 bis 1,20 Mk. 
Fantasiestoffe im englischen und chines. Geschmack in reicher Auswahl, 
5 95/115 em breit, Meter 1,20, 1,65, 1,80, 2,25, 3,00 Mk. 
= Loden-Stoffe, praktisch für Reise-Costüme, 120/130 cm breit, Meter 1,35 
und 1,65 Mk. 


1,80 und 2,25 Mk. 


2 5 Beige-Vigoureux, hartwollige solide Gewebe, 115/117 cm breit, Meter 1,50, f 


Neuheiten in Frise, Matelassé, Mohair und halbseidenen Geweben, = 


100/115 cm, Meter 1,30—4,50 Mk. 


15 Einfarbige wollene Stoffe, glatt und gemustert, in neuen modernen 5 


Farben, 95/115 cm hreit, Meter 0,90, 1,20, 1,50, 3,50 Mk. 


5 Schwarze Stoffe, denkbar grösste - 


Auswahl moderner Gewebe 
225 vom einfachsten bis elegantesten Genre. 


1 . Rarirte Stoffe für Blousen und Kinderkleider. 


Neuheiten 


in seidenen Besatzstoffen 


= glatt, gemustert und karirt. 
Seidenstoffe! 


239993932 93939239 


In Folge unserer Grundsätze „Baarsystem“ und „streng 
feste Preise!“ sowie in Folge des grossen Umsatzes und gemeinschaft- 
lichen Einkaufs unserer drei Geschäfte, welcher uns direkten Bezug aus 
den leistungsfühigsten Fabriken ermöglicht, sind wir in der Lage, unseren 
Abnehmern aussergewöhnlich billige Preise sowie hervorragend 
grosse Auswahl in allen Artikeln zu bieten. 


Feste Preise. 


Feste Preise. 


Waschstofte!f 


für Yampf: und Roßwerlibetrieb 
mit bewegl. Stachelwalze u. Zufuhrgürtel. 

Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 
haben 335mm 13“ Schnitt⸗ 
fläche und ſind in der 
Mitte durch eine be⸗ 
ſondere Stellſcheibe ab- 
geſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe 
dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 
für Roßwerk und Handbetrieb 


liefere ich in beſter Ausführung von 315 mm = 12“ bis 
0 mm = 7. Schnittfläche herab in beſter Ausführung und 
tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 173 


A. P. Muscate, 


Maſchinen-Fabrik und Giſengießerei 
Danzig * Dirschau. 


2160] Zwei Tonnen 2 
Chepalier⸗Gerſt 
zur Saat ſucht zu kaufen 
Plehn, Kopitkowo 
Czerwinsk. 
Daſelbſt zu verkaufen: 


6 kernfette Sliere 
7 fette, alte Ochſen. 


Kaufgeſuch. 
Ca. 6 Lowrys 


½ cbm, 


en. 400 lfd. m Gleis 


gebraucht, aber gut erhalten, ſucht 
ſofort zu kaufen. 2219 
Max Lion, Allenſtein. 


2539] Am 27. d. Mts., Vorm. 
8½ Uhr, werden auf dem Guts⸗ 
hofe Lulkau im Kreiſe Thorn 


eine alte Drillmaſchiue, 
1 Rübeunſtoppelmaſchine, 
Schmiedehandwerkszeng, 
altes Eiſen und einige 
Möbel 


gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden. 
Die Gutsverwaltung. 


— 


2119] Bin Käufer für 
Seradella und 
Peluſchken 
u. erbitte gefl. bemuſterte Offert. 
MaxlItzigsohn 

1 tſtein Ditpr 


67000 Mk. Hut we 
Rückv. C. Pietrykowski, Thorn. 


3000 Mark 


zur erſt. Stelle werden auf ein 

Grundſtlück in der Nähe von 

Graudenz geſucht. Meld. unter 

Nr. 2521 a. d. Geſell erbet. 

Zu einem lohnenden 

: Biergroßgeſchäft 

in Danzig wird ein Theilnehm, 

geſucht. Einiges Kapital nöthig, 

das Geſchäft ſoll vergröß. werd. 

Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 

Nr. 2354 d. d. Geſelligen erbet. 

2292] Ein Kaufmann, Inhab. 

eines gangbaren Detail⸗-Geſchäfts, 

ſucht zur Vergrößerung ſeines 

Geſchäfts einen 
Kompagnon 

mit 5°—6000 Mk. Einlage. Off. u. 

A. S. 35 vſtl. Bromberg, Poſtamt J. 


Kautionen 


ſtellt die Erste Berliner Kautions: 
Gesellschaft d. i. Generalagenten 


6.Krosch & Co., Danzig. 
jeder Höhe, zu jedem 
Geld Zweck ſofort zu perg. 


ſucht { 
die Befanntich. einer Frau von 
40-50 Jahr. Bedingung: geſund. 
gut konſerv., ſtreug geſittet, mi: 
viel u. regem Wirthſchaftsſinn; 
etw. Vermög.Mitbeding. Strengſt. 


Verheirathung 


Diskret. zugeſichert. Meld. mit 
Angabe der Verhältniſſe unter 


Reell! 


Beſitzerſohn, ev., gelernter In. 
ſpektor, in 30er J, 9000 M. Ber: 
mög., dem das Juſpektorleben n. 
mehr paßt u. d. durch Heirath ſein 
Eigenes gründen will, ſucht m. 
Damen, auch Wittw. ohne Anh. 
n. ausgeſchl. i. Verb. z. tret. Ich ir. 
Will. in ein Grundſt., od. in e. Gaſt⸗ 
wirthſch einzuheirath. Dam. d. auf 
dies ernſtgemeinte Geſuch eingeh. 
woll- bitte ihre Adr. nebſtPhotogr. 
u. Nr. 2057 an d. Geſeſell. einzuſ 
Nicht konven. Photogr. werd. ſof. 
retourn. Diskretion zugeſichert 


Ein Landwirth, m.etw. Verm., 
kath., aus gut. Fam., Mitte 30er, 
der ſich ſelbſtſtänd. machen will, 
wünſcht ſich zu verheir. Vermüg. 
Damen, Wittwen u. ausgeſchl, die 


Luſt zum Landleben haben, mögen 


ihre Adr. u. Nr. 2283 an d. Geſell. 
einſenden. Str. Diskr. Ehreuſache. 


7 
Heirath. 
2477] Ein Gutsbeſitzer, gut ſit., 
dem es an Damenbek. mangelt, 
wünſcht }. z. verh. Damen (auch 
Wittw.), mit disp. Vermög. von 
ca. 15000 Mk., w. gebeten, ihre 
Adr. beh. Ankuüpf, sub Z. Z. 
400 der, Lycker Ztg. i. Ly ck einzuſ. 


Reelles 


Heiralhs-Geſuch! 


Tücht. Tiſchlermſtr., 29 J. alt, 
ev., eingeführt. Geſch., 21.000 Mk. 
Verm., ſucht paſſ. Parthie. Nur 
wirtbich., freundl. charakterfeſte, 
gel. Damen mit Vermög, jedoch 
nicht Beding., jung. Wittw. nicht 
ausgeſchloſſen, welche ſich für 
vorh. Genannt. wirkl. intereſſir. 
u. auch kenn., werd. gebet., gefl. 
Offert., mögl. m. Phothogr., welch. 
zurückgeſ. werden, unt. Nr. 2491 
bis z. 5. April a. d. Geſell einzuſ. 


— Reelles — 


Heiraths⸗Heſuch 


Ein Kaufmann, evang., 33 J. 
alt, v. augenehm. Aeußern und 
ſolidem Charakt., ein Kind, mit 
ein. Vermög. v. 10000 Thlr. n. 
zyvei ſchuldenfr. Grundſt, ſucht 
a. dieſem nicht mehr ungewöhnl. 
Wege eine Lebensgefährtin. 
Damen von angenehm. Aeußern, 
etw. der polu. Sprache mächt., die 
Sinn für Wirthſchaft u. Geſchäft 
haben, werd. gebeten, ernſtgem. 
Offert., falls angäng n. Photogr., 
unt. Nr. 2505 a. d. Gefell. einzuf. 
Vermög. erwünſcht, jedoch nicht 
Veding. Diskretion Chrenfache, 

Streng reell. 

Jung. Mann, Mitte 30, geſ., 
ftattl., ſehr ang. Aeuß., Inh. ein. 
reutabl. Geſchäfts in Prov.⸗Stadt, 
ein. Stunde v. Berlin, wünſch 
Bekanntſch. jung. Dame. ſtattl. 
Figur m. Verm. Vermittler verb. 
Meld, briefl. mit Phologr., die 
zurückgeſandt wird, unter Nr. 
2588 an den Geſelligen erb. 


Landwirth 
ev., 30 J. alt, der d. väterl. Gut 
übernimmt, wünſcht ſich zu verh. 
Geb., häusl. erzogene Damen m. 
30 000 Mk. Verm. od. deren An⸗ 
gehörige werden gebeten, a. dieſ. 
wirkl. reelle Geſuch Off. m. Klar⸗ 
legung der Verhäͤlt. u. Bild unt. 


[Nr. 2504 an den Geſell. z. ſend. 


u. 
1. 


FP r 


1 


F . re 


Er ruhte in leicht vornüber geneigter Haltung. 


getheilt. 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


2. Fortſ. 


Georg Dalchow. 
Sozialer Roman von Arthur Zapp. 

Die wenigen Minuten hatten Georg vollſtändig ernüchtert. 
Die Bewunderung, welche ihm Anfangs die friſche, blühende 
Erſcheinung ſeiner Kouſine eingeflößt, hatte ſich jäh in 
Geringſchätzung und Gleichgültigkeit verwandelt. Dieſes 

anz auf Aeußerlichkeiten geſtellte Leben der jungen Ariſto⸗ 
ratin, das ſich zwiſchen der gewiſſenhaften Beobachtung 
althergebrachter, veralteter Formeln und der Pflege der 
äußeren Erſcheinung abſpielte, konnte unmöglich ein Inter⸗ 
eſſe in ihn zeugen, höchſtens Mitleid und Bedauern. 

Eine Hude Stunde ſpäter verabſchiedete ſich Georg und 
ſtieg zu den Parterreräumlichkeiten hinab, in denen eine 
Wohnung für ihn in Stand geſetzt worden. In tiefem 
Unmuth warf er ſich auf einen der eleganten ſchwellenden 
Divans und ſtemmte die Ellenbogen auf den davor ſtehenden 
Tiſch, ſeinen Kopf in die Hände ſtützend. : 

Das war nun feine Familie, innerhalb der er fein 
künftiges Leben verbringen ſollte. Er lachte bitter vor ſich 
hin. Die Stunde, die er oben zugebracht, hatte ihn im 
tiefſten Innern erkältet. Das Herz laſtete ihm ſchwer und 
dumpf in der Bruſt, und er fühlte ſich ſo bedrückt, ſo einſam 
und unglücklich, daß er am liebſten gleich wieder der Heimath 
den Rücken gekehrt und in die Ferne gezogen wäre. Hatte 
er ſich doch auf der anderen Seite des Erdballes nicht ſo 
fremd gefühlt wie unter dieſen Menfchen, die ihm jo 0 
ſtanden und die doch ſo ganz anders dachten und empfanden 
wie er. 

Lange ſaß er, in ſtilles Brüten verſunken. Seine Wangen 
rötheten ſich unter den Gedanken, die ihm durch das er— 
hitzte Hirn wirbelten, ſeine Augen leuchteten. lötzlich 
burg er mit energiſchem Ruck auf die Füße. Nein! Er 
urfte ſich nicht von dem erſten üblen Eindruck einſchüchtern 
und die Freude an der Heimkehr trüben laſſen. Galt es 
nicht, die hohen Ideen, welche ihm oft in geweihten Stunden 
die Seele geſchwellt hatten, nun in Thaten umzuſetzen? 
Jetzt war es an ihm, zu zeigen, daß er kein bloßer Träumer 
war, kein energieloſer Phantaſt. Jetzt hatte er die Macht, 
das, was er oft in hitzigen Debatten gegen Vater und 
Bruder verfochten, praktiſch zu bethätigen . . 

Da hinten in der Fabrik, deren Leitung und Beſitz ihm 
zugefallen, arbeiteten hundert arme, hilfsbedürftige Menſchen. 
Dieſe bildeten in Zukunft ſeine Familie. Ihnen ſollte ſein 
künftiges Streben und Wirken gelten. An ſie wollte er 
ſich ſchließen mit warmem Herzen, mit ehrlicher Geſinnung. 
Ihr ſchweres Loos zu erleichtern, ihnen Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren zu laſſen und ſie materiell und geiſtig zu heben, das 
ſollte die große Aufgabe feines Lebens ſein .. 

Mit erregten Schritten ging Georg in ſeinem Zimmer 
auf und ab. Das Herz war ihm warm und weich ge= 
worden. Aller 5 alle Kleinmüthigkeit und alle 
Trauer waren von ihm gewichen. Ein heiliger, ſchwärme⸗ 
riſcher Eifer ſtrahlte aus den zur Decke ſich richtenden 


[Nachdr. verb. 


Blicken. Nein, er ſtand nicht einſam und allein. Jeder, 
der arm und elend war, ſollte fein Bruder fein... 
* . 
* 


Das Dalchow'ſche Grundſtück beſaß eine außerordentliche 
Tiefe. Hinter dem Wohnhauſe befanden ſich zuerſt die 
Stallungen und Remiſen für Pferde und Wagen und da⸗ 
hinter erhob ſich ein mächtiges, hohes und breites Fabrik⸗ 
gebäude. Das Parterre des letzteren nahmen die Komptoirs 
der Firma C. W. Dalchow ein. Dieſe beſtanden aus drei 
Näumen, aus einem größeren, ſaalartigen, in dem die 
Prokuriſten und Buchhalter arbeiteten, und in zwei kleineren, 
deren eines der verſtorbene Chef der Firma inne gehabt, 
während in dem anderen der Disponent, Herr Heinrich 
Dalchow, ein Kouſin des Inhabers und fein langjähriger 
Vertrauensmann, der Erfüllung ſeiner verantwortungsvollen 
Pflichten oblag. 

Es war gegen neun Uhr Morgens am Tage nach der 
Ankunft des jungen Erben. In dem Bureau des Dispo⸗ 
nenten herrſchte noch Ruhe. Nur ein in kurzen, regel⸗ 
mäßigen Zwiſchenräumen wiederkehrendes lautes Athem⸗ 
holen drang durch den mit ſolider Eleganz eingerichteten 
Raum 

An dem einen der beiden mit den Rückſeiten gegen 
einander geſtellten Schreibtiſche, die in der Mitte des 
Zimmers ſtanden, ſaß ein junger, etwa 23jähriger 2 
Seine 
Beine waren weit ausgeſtreckt, ſeine Häude ſteckten in den 
Taſchen ſeiner Beinkleider, der Kopf hing ihm auf der 
Bruſt. Von dem Geſicht des Schläfers war nicht viel 
mehr als die beiden Spitzen des ziemlich üppigen, nach oben 
gedrehten Schnurrbarts zu ſehen. Sein glänzendes, duften⸗ 
des Haupthaar war durch einen ſchnurgeraden Scheitel, der 
ſich bis in den Nacken hinabzog, in zwei gleiche Hälften 
Seine Kleidung war flott und elegant, nach der 
neueſten Mode geſchnitten. 

Der Schlaf des jungen Mannes war ein ſo feſter, daß 
er es nicht hörte, als jetzt die Thür geöffnet wurde und 
us dem Komptoir ein Buchhalter, dem ein junges Mädchen 
auf dem Fuße folgte, hereintrat. 

„Rechts in's unterſte Fach, Fräulein Anna“, ſagte der 
nicht mehr junge Mann, auf das hohe Repoſitorium deutend, 
das einen großen Theil der Hinterwand einnahm. 

„Schönecken, Herr Moſt.“ 

Die Arbeiterin, welche auf beiden Händen eine Anzahl 
von kartonnirten Zeichnungen trug, wandte ſich nach der ihr 
bezeichneten Stelle. 

Der Buchhalter folgte den Bewegungen des jungen 
Mädchens mit funkelnden Blicken. Sein unſchönes, durch 
einen Vollbart, der hier und da ſchüttre Stellen aufwies, 
umrahmtes Geſicht, nahm einen begehrlichen Ausdruck an. 

Es war aber auch ein Anblick, der ſelbſt ein kühleres 
Herz als das des ältlichen Junggeſellen hätte entzücken 
können. In der ganzen Haltung des Körpers ſprach ſich 
zugleich natürliche Grazie und bewußte Koketterie aus. 
Auch die Kleidung der Fabrikarbeiterin deutete auf einen 
hervorragend koketten Sinn. Ihr Kleid war zwar nur aus 
Kattun, aber es war modern und nett gearbeitet. Das 
Zu Schürzchen war am Rand mit einer ſchmalen 

pitze beſetzt. Die eleganten Knopfſtiefeletten und die 

Ohrringe, ſowie die Ringe an den Fingern bewieſen, daß 


N 8 
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das Mädchen über ihre ſoziale Stellung hinaus ſich an- 


gelegen ſein ließ, die ihr von der Natur verliehenen Reize 
in ein möglichſt günſtiges Licht zu ſtellen. 

Sich erhebend und zurücktretend, bemerkte ſie den Schläfer 
am Schreibtiſch. Sie unterdrückte einen Aufſchrei, trat ein 
paar Schritte näher und ſagte über ihre Schultern hinweg, 
im Tone des Bedauerns: „Sehen Sie doch man blos, Herr 
Moſt! Der arme Herr Herbert! Wie der ſich ſein bischen 
Schlaf zuſammenſtehlen muß!“ 

Der Angeredete warf aus ſeinen kleinen grauen Augen 
einen gehäſſigen, feindſeligen Blick auf den Schläfer und 
brummte: „Seine Hauptbeſchäftigung in der Fabrik. Eine 
ſonderbare Leidenſchaft, bei Tage auf'm Stuhl zu ſchlafen.“ 

Auna lächelte. „Aber wenn er doch des Nachts keine 
Zeit dazu hat. Wir haben ja die ganze Nacht durch ge— 
ſcherbelt.“ 

„Getanzt?“ fragte der Buchhalter, der im Berliner 
Dialekt noch nicht ganz ſicher war. 

Die Arbeiterin nickte. 

„Er und —?“ 

„Und ich“, beſtätigte Anna. „Warum denn nich? Gegen 
vier ſind wir erſt nach Hauſe gekommen. Droſchke erſter —“ 

Sie ſummte einen bekannten Gaſſenhauer und wiegte 
ſich graziös in den Hüften. Der alte Buchhalter ſah ihr 
mit glänzenden Blicken zu und trat dicht an ſie heran. 
Man ſah, daß es ihm in allen Fingern zuckte. Aber er 
wagte keine weitere Annäherung, ſondern ſtotterte nur 
1 ER „Fräulein Anna, wenn Sie doch auch mal mit 
mir — ?“ 

Die Arbeiterin lachte und warf dem alten Junggeſellen 
einen Blick zu, der ihm das Blut ſieden machte: „Mit 
Ihnen?“ Sie heuchelte eine erſchrockene Miene. „Vor 
Ihnen fürcht' ich mich ja, Herr Moſt.“ 

„Fürchten?“ Sein Mund verbreiterte ſich zu einem 
ſchmunzelnden Grinſen. „Sie ſpaßen, Fräulein Anna.“ 

Er konnte ſich nicht länger beherrſchen und legte, 
immer noch etwas zaghaft, ſeinen Arm um ihre Taille. 
Sie aber ſchlug ihm abweiſend auf die kecke Hand. 
„Beſehen, aber nicht anfaſſen! — Vor Ihnen, natürlich“ 
Sie ſchüttelte ſich mit komiſchem Entſetzen. „Moſt! Brr! 
Vor dem bloßen Namen graule ich mir ſchon.“ 

Der Buchhalter trat ſofort einen Schritt zurück. Sein 
Geſicht färbte ſich dunkelroth, ſeine Augen blitzten ärgerlich. 
Er fühlte ſich an ſeiner verwundbarſten Stelle getroffen. 
Niemand konnte erhabener und maßvoller denken und die 
anarchiſtiſchen Beſtrebungen mit tieferem Abſcheu ver— 
wünſchen als er und doch hatte ein gehäſſiger Zufall es 
gefügt, daß gerade er den Namen des bekannteſten und 
wildeſten anarchiſtiſchen Agitators führte. 

„Das — das verbitt' ich mir, Fräulein Anna“, ſprudelte 
8 erregt. „Sie wiſſen, darin — darin verſteh' ich keinen 
Spaß.“ 

Wüthend ſtürmte er davon, während das luſtige Lachen 
der Boshaften ihm nachſchallte. Eine Weile herrſchte 
völlige Stille in dem Zimmer. Anna ſtand in ſtummes 
Anſchauen verſunken vor dem Schläfer. Da zuckte es plötzlich 
in ſeinem Geſicht und ſeine Lippen bewegten ſich. „Aennchen 
— Schnutecken“, kam es deutlich von ſeinem Munde — 
„noch einmal rum!“ 

Ein Lächeln geſchmeichelter Befriedigung zeigte ſich in 
dem Geſicht des jungen Mädchens. „Er träumt — von 
mir“, ſprach ſie zu ſich. Dann betrachtete ſie ihn wieder 
eine Weile. Er hatte den Kopf erhoben und ſich hintenüber 
geworfen. Sein hübſches leichtſinniges Geſicht, das einen 
Ausdruck von Blaſirtheit auch im Schlaf nicht verkennen 
ließ, zeigte ſich jetzt deutlicher. 

„N hübſcher Menſch, der Herbert!“ flüſterte die Arbeiterin 
vor ſich hin, während ihre Augen faſt zärtlich zu ihm hinab⸗ 
. „Und immer fidel! Ich bin ihm aber auch 
zu gut!“ 

Sie beugte ſich hinab, ſpitzte die friſchen Lippen und es 
hatte den Anſchein, als ob fie ihn küſſen wollte. Aber 
dicht vor ſeinem Munde zuckte ſie zurück und richtete ſich 
raſch in die Höhe. Ein muthwilliger Einfall war ihr 
plötzlich gekommen und ſie fuchtelte, vergnügt vor ſich hin⸗ 
lächelnd, mit der Rechten in der Luft herum. Dann zog 
ſie ihr Taſchentuch heraus und mit flinken, geſchickten 
Fingern hatte fie im Nu eine Mütze daraus geknüpft. 
Vorſichtig ſtülpte ſie ihm das ſpitze drollige Ding auf den 
Kopf. Nun trat ſie einen Schritt zurück, betrachtete ihn 
und ſagte, die Arme in die Seite ſtemmend: „Ick lache 
mir dod.“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 

— [Eine weibliche Feuerwehr.] In der kleinen Stadt 
Naſſo in Schweden ſind 130 Frauen bei der Feuerwehr 
angeſtellt. Der zum Löſchen beſtimmte Waſſervorrath wird 
von vier rieſigen Eimern aufgenommen. Dieſe Eimer während 
eines Brandes ſtets gefüllt zu halten, iſt die Pflicht der weib⸗ 
lichen Feuerwehr. Dieſe Feuerwehrdamen ſtellen ſich dann von 
den Waſſerbehältern bis zu dem nahegelegenen See in zwei 
Reihen auf und während die eine Reihe die vollen Eimer weiter⸗ 
reicht, läßt die andere die leeren Gefäße zurückgehen. 

— [Poſtdienſt und Zahnſchmerzen.] Der ſchweizeriſche 
Poſtdirektor Bovet in Genf hat folgenden amtlichen Erlaß 
über Zahnſchmerzen an die Poſtangeſtellten gerichtet. „Es 
begegnet häufig, daß die Angeſtellten, die gar keine Sorge um 
ihre Zähne tragen, krank werden infolge von hohlen Zähnen und 
davon herrührenden Entzündungen. Das Ausziehen der Zähne 
iſt das einzige Mittel, das Uebel verſchwinden zu machen. (2! 
Die Red.) Allein die Angeſtellten ziehen vor, zu leiden, ſtatt ſich 
der Operation zu unterwerfen. Sie können nicht arbeiten 
und verurſachen Auslagen wegen der Stellvertretung. 
Dieſer Zuſtand muß aufhören. Dem Perſonal wird zur Kenutniß 
gebracht, daß Zahnweh fortan nicht mehr als eine Krankheit 
angeſehen wird und diejenigen, welche von ihrer Beſchäftigung 
wegbleiben, auf ihre Koſten erſetzt werden.“ 

— [Mo dern.] „Was, Jette, Du willſt fort von hier?“ — 
„30 5 muß — mit den hieſigen Herrſchaften bin ich 

u r 


— —— — 


— Die Behandlung des Ackers wird in dem neueſten 
Hefte der illuſtrirten Familienzeitſchrift „zur Guten Stunde“ 
(Bong u. Co. Berlin, Preis des Vierzehntagheftes 40 Pfg.) durch 
Profeſſor Dr. Friedrich Albert von der landwirthſchaftlichen 
Verſuchsſtation in Halle a. S. zum Gegenſtande eines intereſſanten 
Aufſatzes gemacht. 


No. dA. 


125. März 1897. 


Briefkaſten. 
„C. B. Um beim Garde du Corps eingeſtellt zu werden, 
müſſen Sie mindeſtens 1,70 m groß, höch ſtens 75 kg ſchwer ſein 
und einen Bruſtumfang beſitzen, welcher mindeſtens 1 bis 2 cm 
mehr als die halbe Körperlänge beträgt. Die Erweiterungsfähig⸗ 
keit des Bruſtumfanges muß 5 cm betragen. Die Freiwilligen 
bei der Garde-Kavallerie müſſen in der Regel vier Jahre dienen. 
K. K. Warten Sie die Antwort des Herrn Miniſters ab, 
der — wenn keine beſonderen, vielleicht die Führung betreſſenden 
Gründe vorliegen — wahrſcheinlich Zulaſſung zu einem nochmaligen 
Examen an irgend einem Seminar geſtatten wird. Eine Antwort 
erhalten Sie auf Ihr Geſuch unter allen Umſtänden. 
P. W. Ueber die Stellung des Fubrwerks durch die Ge⸗ 
meinden für die Dienſtreiſen der Lokal⸗Schulinſpektoren jagt das 
Reſkript des geiſtlichen Miniſters vom 2. November 1883, U. III. 
b. 7014: Die Gemeinden find verpflichtet, den Schulinſpektoren 
bei Ihren Geſchäftsreiſen entweder die Fuhren zu geſtellen oder 
die Reiſekoſten zu vergüten, und ſie haben den Antheil der ein⸗ 
zelnen Ortſchaften an dieſer Leiſtung nach der Zahl der Haus⸗ 
haltungen zu beſchaffen. Eine beſtimmte Anzahl von Schul⸗ 
beſuchen iſt den Lokal-Schulinſpektoren nicht vorgeſchrieben. 
F. G. Stirbt ein Miether während der kontraktsmäßigen 
Zeit, ſo ſind deſſen Erben nur noch ein halbes Jahr lang von 
dem Ablaufe desjenigen Quartals, in welchem der Tod erfolgt iſt, 
an den Vertrag gebunden. 
P. N. 1) Der Rechtsanwalt, welchem Sie den Vertrag zur 
Prüfung vorlegen, wird Ihnen ſagen, ob derſelbe aus geſetzlichen 
Gründen angefochten werden kann und wenn nicht, ob Käufer nach 
der Faſſung des Vertrages berechtigt iſt, vom Verkäufer reine 
Hypothek zu verlangen. Wird auch dieſe Frage verneint, ſo mögen 
Sie gegen den Käufer wegen Auflaſſung klagen. 2) Zur Ver⸗ 
pachtung des verkauften Landes ſind Sie anſcheinend nicht mehr 
5 Die Aufhebung des Geſchäfts ſetzt einen neuen Vertrag 
oraus. 


F. H. Der Verfaſſer des Liedes „König Wilhelm ſaß ganz 
heiter“ iſt der in Brandenhurg (Havel) lebende Kreisphyſikus Dr, 
Kreisler, ein geborener Waldecker. Nicht er, ſondern ſein Sohn 
hat den Feldzug 1870/71 beim Heſſiſchen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 83 mitgemacht. Der Vater dieſes „Füſiliers von 83“ iſt alſo 
der Dichter des Liedes. 

„Die Schreibart Centenarfeier mit nur einem n in der dritten 
Silbe iſt nicht richtig. Au dieſer Stelle müſſen zwei n ſtehen, 
denn das Wort Centennar wird abgeleitet von centum (hundert) 
und annus (das Jahr). 

W. S. O. Wenn Sie ſelbſtſtändig ſind, wird die Einrede nichts 
helfen. Iſt dies nicht der Fall, ſo wird der Minderjährige von 
der übernommenen Verbindlichkeit frei, wenn der Vater die Ge⸗ 
nehmigung des abgeſchloſſenen Rechtsgeſchäftes verweigert. 

K. T. Da der Dienſtvertrag thatſächlich erſt am 9. März 
aufgehoben iſt, bleibt das Lohn bis dahin zahlbar, weil in Folge 
von Erkrankung Abzüge nicht gemacht werden dürfen. 
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Königsberg, 23. März. Getreide und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Iuländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 38 inländiſche, 137 ausländiſche Waggons. 

„Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 743 Gr. 
(125) wack 158 (6,70) Mt. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 
Gr. (120 Pfd. holl,) behauptet, 741 Gr. (124— 125) 1063/4 (4,27) Mk., 
735 Gr. (123—124) bis 762 Gr. (128) 107 (4,26) Mk., 762 Gr. 
(128) bis 744 Gr. (125) 10634 (4,27) Mk., 750 Gr. (126) bis 762 
Gr. (128) 107 (4,28) Mk., vom Boden 106 (4,24) Mk., 741 Gr. 
(124125) bis 759 Gr. (127—128) vom Boden 10512 (4,22) Mk. 
— Ger ſte (pro 70 Pfd.) Futter⸗ gering 86 (3,00) Mk. — Hafer 
AR > 1 9 410) 118 65.80 Si) Mk., 128 220 Mk. — 
Wicken (pro 9 5 5,3 eck. — Tymotheum (pro 
50 Kilo) 15, 17 Mk. 5 + 


Bromberg, 23. März. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 154—158 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 106-110 Mk. — Gerſte nach Qualität 110-115, 
Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
122—130 Mk., feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 38,00 Mark. 


Berliner Produktenmarkt vom 23. März. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 102—175 Mk nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß — Mk. bez., Mai 54,8 Mk. bez. 
Petroleum loco 20,5 Mk. bez. 


Stettin, 23. März. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen Mk. 157,00 — 158,00. — Roggen Mk. 117,00. 
— Hafer Mk. 125,00— 130,00. — Rüböl p. März 54,00 
Mk. — Spiritusbericht. Loco 37,80 Mk. 
Magdeburg, 23. März. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —,—, Kornzucker excl. 88070 


Rendement 9,70—9,80, Nachvrodukte excl. 75% Rendement 
7,408, 10. Ruhiger. — Gem. Melis Imit Faß 22,25 —22,37½. Ruhig. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Unter Anſtalten für Naturheilmethode nimmt Bad Otten⸗ 
ſtein / Schwarzenberg i. ſächſ. Erzgeb. eine hervorragende Stellung 
ein. Nicht nur die vorzügliche geſchützte, andererſeits romantiſche 
Lage der Anſtalt in einem milden Gebirgsklima, ſondern auch die 
joctalen Verhältniſſe, die ausgezeichnete Verpflegung, die ſachge⸗ 
mäße Ausführung der Behand ung durch ein vom Arzte ſelbſt ge⸗ 
ſchultes Perſonal, die mäßigen Preiſe, das ungezwungene Leben 
im Schooße eines lebensluſtigen Gebirgsvolkes, der Wegſall des 
läſtigen Toilettezwanges, der in den beſuchten Kurorten in er⸗ 
ſchreckender Weiſe Ueberhand nimmt, alle dieſe Geſichtspunkte find 
in hohem Maße geeignet, den Aufenthalt in Bad Ottenſtein zu 
einem äußerſt angenehmen zu machen. Proſpekte verſendet die 
Badeverwaltung bereitwilligſt gratis und franko. 


Heilerfolge der Röutgenſtrahlen bei Lungentuberkuloſe. 

Ein Patient, der von den Heilerfolgen des Herrn 
Dr. Sinapius in Nörenberg in Pommern geleſen hatte und 
deshalb, da er ſelbſt über 1 Jahr lungenleidend war, die Kur 
an ſich ſelbſt erprobt hat, berichtet uns darüber folgendes: Die 
Nöntgenftrahlen gelangten täglich zweimal Y, Stunde zur An⸗ 
wendung; außerdem wurde die ſogen. Nalurheilmethode an⸗ 
gewendet. Die als ſpezifiſch gegen Lungenſchwindſucht geltenden 
inneren Heilmittel kamen nicht in Anwendung; wohl aber wandte 
der Arzt bei einer vorübergehenden Jufluenza Chinin an. Die 
Wirkung der Röntgenſtrahlen war überraſchend und übertraf die 
Erwartungen des Patienten und ſelbſt des Arztes. Die Lungen⸗ 
blutungen, welche früher häufig aufgetreten waren, ließen voll 
ſtändig nach. Das Körpergewicht hob ſich innerhalb 14 Tagen 
um 6 Pfund. Daß die Kur auch Nachwirkung hat, beweiſt ein 
aus Wangerin gebürtiger Patient. Das Körpergewicht des 
Kranken ſtieg während der Kur von 104 auf 109 Pfund. Auch 
andere Beweiſe von Erfolg dieſer Behandlung mit Röntgen⸗ 
ſtrahlen liegen vor, ſowohl aus der Umgebung Nörenbergs, als 
auch aus weiter Ferne. Auch bei Magenkrank heiten vermag 
dieſe Röntgenbeſtrahlungskur Vortreffliches zu leiſten, wie ſchon 
in früherer Zeit ausführlich dargelegt wurde. Bei Lungen⸗ 
erweiterung wandte Herr Dr. Sinapius ebenfalls die Röntgen⸗ 
ſtrahlen an. Zwar konnte dadurch die Lungeuerweiterung nicht 
gehoben werden, wohl aber glaubt der Arzt, daß der zähe 
Schleim in den Luftröhren und Lungen zur Löſung kommt und 
beſſer ausgehuſtet werden kann. Bei ſchroniſchen Halsleiden find 
die Strahlen ſehr wohl zu verwerthen. 
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Witzke, Subkau. 


TTT 
Fardenkabrken am. Friedr, Bayer. & Co, 


Elberfeld. 2 


ein geschmackloses 
Pulver, 


sur die Nährstoffe '_ 
„des Fleisches enthaltend, 
ein hervorragendes 8 


Kräftigungsmittel 


„ für 
schwächliche in der i Aagenkranke, 
Ernährung zurückgebliebene Wöchnerinnen, an englischer 
ersonen, Krankheit leidende Kinder, 
Brusikranke, Genesende, 
sowie besonders für 


Hleächsüchtige 


Somatose regt in hohem Masse den Appetit an. 
Erhältlich in den Apotheker. und Drogerien. 
RI RR N 


5 . = Fr 
Oberförſterei Ratzeburg. 
Holzverkauf. 
2455] Montag, den 5. April er., von Vormittags 10 Uhr 
ab, findet im Gritzau ſchen Gaſthauſe zu Babienten ein 

Holzvertauf ſtatt. a 

Zum Ausgebot gelangen: Bauhölzer aus dem Schutzbezirk 
Strusken Jagen 113, 114, 134, 135, 136 III.— V. Kl. Geſtell⸗ 
aufhieb, ſowie Brennholz aus allen Schutzbezirken nach Vorrath 
und Bedarf. 

Ratzeburg, den 23. März 1897. 


Der Oberförſter. 


Bekanntmachung 
der Holzverkaufs⸗Tage für das Fürſtlich Reuß. Forſtrevier 
Raudnitz in dem II. Vierteljahr 1897. 
Das ganze Revier: 13. April, 18. Mai, 15. Juni im Boldt- 
ſchen Gaſthauſe in Radomno. 12490 
Das ganze Revier: 6. April, 25. Mai, 22. Juni im Gaſthauſe 
zu Samplawa. = 
Das ganze Revier: 7. April, 16. Juni in Kowalski's Hotel 
zu Dt. Eylau. 
Die Verkaufstermine beginnen jedesmal Vormittags 9 Uhr. 
Die Verkaufsbedingungen und Holzſortimente werden vor 
Beginn des Verkaufs bekannt gemacht werden. 


Alteiche b. Dt. Eylau, den 12. März 1897. 
Fürſtlich Reußiſche Forſtverwaltung. 
Oberförſter Müller. 


N 970 = 2 0) 
„Hochſümmige Bosen 
1 bis 1,70 m hoch, in beſten 
Sorten nach meiner Wahl, offe⸗ 
rire per Stück zu 1 Mk., ver 
10 Stück zu 9 Mk. [1876 
M. Templin, Baumſchule, 
—iſſomis-Thorn 1. 


Zur Saat! 


Hanng⸗Gerſie 


dritte Abſaat, ſehr ertragreich, 
a Zentner 8,50 Mk. verlauft und 
ſendet auf Wunſch Probe [1678 


Anton lesionowski, 
Culmſee Weſtpr. 


Weissbuchen- Scl. Sprilegwiebefn 


Stammenden Setzwiebeln 


in verſchiedenen Stärken, per⸗ . Mk. pr. Str. m. Sack, verſendet 


1 
käuflich auf Bahnhof Subkau. hegen J entzgewen , 


Czersk Weſtpr. 


100 Zentner 
Sommerroggen 


offerirt C. F. Piechottka. [2448 


Santfartofeln, 


Magnum bonum zu 2 Mk., 
blaue Rieſen zu 2,25 Mark, 
Kleopatra, Hortenſie, Ninon, 
Dr. v. Sendewitz, Saxonia zu 
2,50 Mk., Viola, frühe Weiße, 
Alpha zu 3 Mark, Nieren zu 
8 Mk. den Ctr. frei Bromberg 
excl. Sack empfiehlt Dom. 
Mysleneinek bei Bromberg. 


1409] Handverleſene 


Eß kartoffeln 


(Daber, kleine Blaue gelbfl., 
Magnum bonum, Blaue große 
weißfl. u. and. Sorten), ſowie folg. 


Saatkartoffeln 


Daber, Magnum bonum, Juli, 
ſpaſia, Simſon, Saxonia, 
Blaue Rieſen) ſind in hand⸗ 
verleſener Waare frei Harden⸗ 
berg oder Weichjelufer Neuen⸗ 
burg verkäuflich. 
Gutsverwaltung 
Neuenburg Weſtyr. 


Auktion. 


2336] Mittwoch, 31. März, 
Vormittags 10 Uhr, v.: 

1 Holl. Bulle, 12 Kühe, 6 
ferde, div. Invent., 2 
öpel, 1 Dreſchk. Säemaſch., 

Düngerſtreuer, Wieſeneggen, 

Ringelw. u. a. m. 

Beſicht. u. ev. Vorverk. tägl. 
Butsvorſt. Schroeterswalde 
bei Sommerau. 


2473] Ein großer Poſten 


Genüſe⸗, Feld- und 
Vlumen⸗Sämertien 


offerire billigſt in bekaunt beſter 
Qualität. 


T. Rathke, Haudelsgürt., 
Nenenburg Wpr. 


Empfehle: 


Dberndarier, Eckendorfet 
Nunkelrübenſaamen 


in künſtlichem Dünger: 
Chiliſalpeter 
Superphosphat 
Thomasmehl, Kainit. 


H. Brunet, Jablonowo. 


Kleie Stectzwieheln 


& Zentner 8 Mk, empfiehlt 
„ Purtzel, vorm. Anna 
Maſchke, Konitz. [2471 


Grüne Erbſen 


zur Saat abzugeb in Stenzlau 
b. Dirſchau v. To. Mk. 130. [1849 


RK | Original Probsteier Saatgetreide, 


1711] Wir bitten, unserem Herrn Vertreter P. Pape in 
Danzig demnächst die Aufträge für Probsteier Saathafer 
und Saatgerste zu ertheilen. 

Laboe i. d. Probstei (Holstein), März 1897. 2 

Saatniederlage Probsteier Hufner 
AItoltenberg & Richter. 


Sad arte 


Paulsen's neueſte Züchtungen verkäuflich im Peterſon⸗ 
5 Stift zu Graudenz: 2533 
15 Zeutner Morphy pro Ztr. 3,00 Mk. 
918 10 . . Rn) 

7 " Montblanc . : ... a. „ 900 
Hammerſteiien „ 4 400 „ 
Auf Sandboden haben F Maſſenerträge 
geliefert. 

Abſolute Garantie für Echtheit! 


Sämereien für Garten und En 


Obstbäume, Ziergehölze 
Rosen, Zierpflanzen aue u 
Georg Schnibbe. Danzig 


. Schellmühler Weg 3, Poſt Schellmühl. 
Reichhaltiges Preis⸗Verzeichniß koſtenfrei zu Dienſten. em 


empfiehlt 


Zur Saut oßerirt. 


Sommerroggen, Sommerweizen, große und kleine Gerſte, 


ſchwediſche Früherbſen, Wick 


en, Peluſchken, Pferdebohnen, 


Probſteier Rieſen⸗, ſchweren und leichten Hafer, 
graue, grüne und Viktoria⸗Erbſen, Buchweizen, blaue und 


gelbe Lupinen und Senf, Rot 
Luzerne, Schafſchwingel, 


hfrüh⸗ und Spätklee, Seradella, 
engl. und ital. Reygras, 


Weiß⸗, Grün, Gelb⸗, Tannen: und Incaruat⸗Klee, 
Wieſenfuchsſchwanz, Kuaulgras, Rieſenſpörgel, 


Leinſaat und 


Sämmtliche 


Sommerrübſen. 


Futterartikel 


[2268 


offerirt: 
Hafer, Gerſte, Mais, Erbſen, Pferdebohnen, ſowie Roggen- 
und Weizenkleie, Futter⸗ und Griesmehl, Gerſten⸗, 
Mais⸗, Erbſen⸗, Bohnen⸗, Roggen⸗ und Haſerſchrot. 


Hermann Tessmer, Danzig. 


Ia. amerikauiſchen 


Mixed- Mais 


gute, geſunde Waare EM 


9 e 
offeriren billigſt waggon⸗ oder b 
fälligem Dampfer 


Forſt⸗ Pflanzen 


auf Sandboden gezogen, geſund, 


ordfrei Neufahrwaſſer aus prompt 
2390 


Cölle & Gliemann in Hamburg. 


RMothklee, Weißklee, Grünklee, 
Wundklee, Thymothee, Sera⸗ 
della, ſämmtlich. Grasſaaten, 
Futterartikel, Erbſen Linſen, 


kräftig und gut bewurzelt, aus Johnen ze, künſtl. Dünger, 


dem Forſtrevier der Herrſchaft 


Locken, verkauft: 


3jähr. Fichten ä 


. A Tauſ. 1,80 Mk., 
2jähr. Fichten (Rothtanne) 
. à Tanſ. 1,50 Mt, 
1jähr. Kiefern Tauſ. 1,00 Mk: 
Bei Entnahme größerer Poſten 
entſprechender Rabatt. Bei 
ſchriftl. Anfragen Retourmarke 
erbeten. [9966 
Forſthaus Jaſtrzembie 
bei Schöneck Weſtpr. 
Schmidtgen, Forſtverwalter. 


Preisrückgang. 
Echte, vorzüglicher Qualität: 
Gelbe Oberndorfer à M. 12 38 
Gelbe Flaſchen à Mk. 10688 
Rothe Flaſchen à Mk. 10 8 
Nothe Mamoth A Mk. 12) 48. 
Weiße Rieſen⸗Futtermöhren, 
abgerieben, & 40 M. p. Ztr., & 
50 Pf. p. Pfund, offerirt 
B. Hozakowski, Thorn. 
Samen⸗Kulturen. 


© 2 
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21121 Offerire: 
Bothklee . . 
Weißklee 
Grünklee . . 
Gelbkle . . .» 
Wundklee . . 
Bullenklee .. 
Reygras engl. 
Ehymothee . . 15 —23 
Seradela . . . 12—13 
Blaulupinen 5,25 — 5,50 


pro 50 ko. bahnfrei ab hier. 
Alles garantirt 1896er Ernte, gut 
eimend. 


t 
Max ktzigsohn 
Alleuſtein Oſtpr. 


Zur Saat! 


Deutewitzer und ſchwediſchen 
Hafer, Chevalier⸗, Melonen: 
und Inwel⸗Gerſte, Pferde⸗ 
bohnen, desgl. von Kartoffeln: 
magnum bonum. Prof. 
Maercker, Aspaſia, Sprengers 
Immergrün, blaue Rieſen, 
rothe Roſen, Daberſche, Em⸗ 
preß of India, letztere nur für 
Sandboden, offerirt Domin. 
Nauten 12 Göttchendorf Op. 
Daſelbſt ſind 18738 


Porkſhire⸗Cher 


von ca. 6 Monaten abzugeben. 


Saatwire 


eigener Ernte offerirt 
Aron 


M. 
25—45 
40—55 
30 —50 
18—23 
30—45 
40—46 
13—15 


* 


* 


12443 
C. Bohm, Grandenz. 


ſalpeter, Superphosphat ze. 

offerirt zu billigſt. Tagespreiſen 

Bernhard Behrendt, 
Danzig. 


Weißzklee 


in hochkeimfähigen reinen Qua⸗ 
litäten, von Mark 38 — 49 pro 
Ztr. mit Sack, ſowie alle [2248 


Kleeſorten, Gräſer u. 
entſprechend preiswerth, verſendet 
Julius Itzig Danzig, 
etablirt 1871. 

500 Zentner 


|iaiveier, S Kainit, Ebili- 


= Fulter⸗Runkelrübenſanen 


(Gelbe Oberndorfer und rothe 
Eckerndorfer) 


20 Zentner Wruckenſamen 


lechte pommerſche Kannen) 
offeriren unter Garantie für 
reelle und keimfähige Waare, 
um ſchnell zu räumen, zu billigſten 
Ausnahmspreiſen. 1835 
Mit Muſtern und Offerten 
ſtehen auf Wunſch gern zu 
Dienſten. Er 
C. B. Dietrich & Sohn, 
orn. 


Saatkartoffeln! 


1822] Blaue Rieſen, Jung Baldur, 
Daber, Magnum bonum zu 2 Mk., 
! Gitefta, Phoebus, Max Eyth zu 
2.50 Mk. pro Ztr. zu haben in 
Stenzlau bei Dirſchau. 


‚Shevalier: Snntgerte 


in feinster Qualität, verkauft zu 
135 Mark pro Tonne frei Weißen⸗ 
burg Targowisko bei Löbau 
Weſtpreußen. 12192 


200 Etr. ; 
hell. Fommerweizen 


ohne jeden Beſatz offerirt billigſt 
1971 Fr. Er misch. 


Pommerſcher 


Küſtenhafer 


zur Saat abzugeben in Goſchin 
bei Straſchin. 11832 


Offerire: 


100 Etr. 1890er Seradella 


a 12 Mk. pro Ctr. 


100 Etr. 169 er Seradella 


à 7 Mk. 50 Pf. pro Ctr. 


1 ar. Braugerſte 
2079] 


30 Mk. pro Tonne, 
M. Lehmann, Tuchel. 


2281] Ein junger Mann (Ma⸗ 
terialiſt), noch in Stellung, ſucht, 
eſtützt auf gute Zeugniſſe, per 
fort oder ſpäter Stellg. Gefl. 
Offerten bitte zu richten an 

Erich Arndt bei Joh. Klein, 
Rügenwalde i. Pomm. 


Materialiſt 
20 3. alt, mit put, Zeugn., jucht 
Stellung. Gefl. Offerten poſtl. 
A. 50 Marienwerder erbeten. 

364] Koſtenfreie 


Slelleuvermittelung vom 


Verband Deutscher Handlungs- 
Gehülien zu Leipzig. 

Jede Woche erſcheinen 2 Liſten 

mit 500 offenen Stellen jeder Art 

aus allen Gegenden Deutſchlands. 

88 I * 


Junger Techniker 
gel. M. der die 2. Klaſſe e. Kgl. 


Baugewerkſchule beſucht hat, ſucht 


Stell. im Bureau von ſof. Meld. 
briefl. u. Nr. 2459 an d. Geſell. 
2514] Am 1. April hat in meiner 
Buchdruckerei ein junger Mann 
ſeine Lehrzeit beendet und ſuche 
ich für deuſelben eine Stelle als 
Schriftſetzer. ER 
Bevorzugt werden Druckereien, 
in denen er ſeine Kenntniſſe als 
Accidenzſetzer erweitern kann. 
Gefl. Offerten mit den näheren 
Ang. wolle man an mich richten. 
R. Helbing, Heiligenbeil. 
Ziegelmeiſter 11750 
kautionsfähig, m. d. Fabrikat. v. 
Verblendſt. und Glaſuren vertr., 
ſucht Stellung im Accord oder 
zeit. Gehalt. Arlt, Zieglermſtr., 
Dampfzieg. Antoniewo b. Thorn. 
2177] Junger Koch, 27 Jahre 
alt, gewandt im Arbeiten, im 
Beſitz guter Zeugniſſe u. Kennt., 
ſucht die Zekonomie e. Weinſtube 
reſp. e.Reſtaur 3.1. Oktob. z.übern. 
Meld. sub G. W. 27 an Juſtus 
Wallis, Annonc.⸗Ann., Thorn. 
Stellengeſuch. 
2344] Suche per 1. April oder 
ſpät. dauernde Stelle als Werk⸗ 
führer in mittlerer Lohn⸗ oder 
Handelsmühle oder als Unter⸗ 
müller in größ. Mühle. Würde 
auch eine Stelle als Dominial⸗ 
müller oder Schneidemüller an⸗ 
nehmen. Bin 42 Jahre alt, evgl., 
verh., mit den Maſchinen der 
Neuzeit vertraut (auch m. Dampf⸗ 
maſchine), führe Reparatur. ſelbſt 
aus, leite u. verwalte z. Z. hieſige 
Mühle m. ca. 200 Mg. Land. Bin 
will., weg. ͤKrankh. m. Frau d. Stelle 
aufzugeb. Zeug. u. Empf. m. Chefs 
ſteh. z. Verf. Angeb. bitte an Oberm 
Knietſch, Hammermühle b. Berent 
Landwirtschaft 
2279] Ein ſtrebſam., umſichtig. 
u. energiſch. Inſpektor, 29 Jahre 
alt, ſucht z. 1. April oder ſpäter 
dauernde Stellung. Gefl. Mel⸗ 
dungen unter K. H. 100 poſtlag. 
Pencun Pommern. 
2508] Ein energ., ſolid, umſicht. 
Landwirth 
24 J. alt, evang., Gutsbeſitzers⸗ 
ſohn, von Jung auf Landwirth, 
Soldat geweſen (Unteroff. d. R.), 
an ſtrenge Thätigkeit gewöhnt, 
ſucht unter beſcheidenen Anſpr. 
Stelle als 


Inſpektor 
direkt unt. 17 oder auf 
größerem Gute als 
Rechnungsführer. 

Offert. unter 0. 8. 100 poſtl. 
Freyſtadt Wpr. erb. Agenten 
2488] Für meinen Sohn, 22 3. 
alt, ſuche ich zum 1. Mai d. Js. 
Stellung als 


Landwirthſchafts⸗ 


Beamter 
und erbitte 92 Offerten. 
Zielke, Neudörfchen. 


Ein junger Mann 
der in der Landwirthſchaft ſchon 
thät. geweſ. iſt, ſ. z. weiter. Aus⸗ 
bildung eine Stelle als Eleve. 
Off. unt. Nr. 2053 a. d. Geſ. erb. 

2145] Suche v. Mitte April f. 
meinen Sohn, z. Z. auf d. Land⸗ 
wirthſch.⸗Schule Samter, Stell. 


als Wirthſch.⸗Eleve 
ohne Penſionszahlung. 
Pra 58 Oberinſpektor, 
Zaleſie bei Exin. 
2312] Verh. Meiereilente ſuchen 
zum en Stell. inGuts⸗od. 


Genoſſenſchaftsmeierei. Beſte gan. gr 


G. Schuſter, Verwalter, 
Vortat d 


Förſter 


21521 
30 Jahre alt, unverh., m. vorz. 
Zeugn. u. Empfehl., in all. Zweig. 
d. Forſt⸗ u. Jagdwirthſch. erf., }. 
3. 1. April od. ſpät. Stellung als 
Förſter oder Jäger. Off, erbitte 
an Förſter Hermann, Krafts⸗ 
hagen b. Bartenſtein Opr. 


NN RN 


Brennerei⸗Verwalt. 


jwanzia Jahre beim Fach, der 
exeits größere Betriebe mit Er⸗ 
folg geleitet, unbeſtraft, mit 
ſämmtlichen Neuheiten im Ge⸗ 
werbe vertraut, ſucht zum 
1. Juli er. Stellung. Gefl. Off. 
erbittet Fiſcher, Lewinno bei 
Smazin Wpr. [2507 


SRURIRRENR 


2557] Ein erf, tücht. Meier jucht 
a. g. Zeugn. dauernd. Stell. in ein. 
Guts⸗ od. Genoſſenſchafts⸗Molker. 
Bin 34 J. alt, 17 J. b. Fach, i. Molker.⸗ 
Betr. bew., ſw. i. Viehz., M., Melken, 


— | Meier We ene Kennt Off. u. 


Meier W., Genoſſ.⸗Molk. Culmſee. 


kene Stellen 
Geſucht für 1. April er. ein 
evangel., akademiſch g:bildeter 


Hauslehrer 


5 Agenten 


welche Privatkunden beſuchen, 
gegen hohe Proviſion für 6 mal 
prämiirte neuartige Holzroul. 
u. Jalouſien geſucht. Offerten 
mit Referenzen an ©. Klemt, 
Jalouſ.⸗Fabrik, Wünſchelburg 
i. Schl. (Etablirt 1878.) [2564 
Für eine leiſtungsfäh Sauer⸗ 
kohl⸗Fabrik mit Gemüſe⸗ und 
Gurken⸗Einlegerei werden an 
Plätzen 


lüchlige Agenten 


geſucht gegen hohe Proviſion. 
Gefl. Meld. briefl. unt. Nr. 2466 
an den Geſelligen erbeten. 

2370] Wir ſuchen per 1. April 
einen Reiſenden und 


Einkaſſirer 
für die Stadt gegen feſtes Gehalt 
und Proviſion. 

Singer Co., Akt.⸗Geſ. 
(vormals G. Neidlinger) 
Bromberg. 

2581] Für mein Kolonial⸗, Mas 
terial⸗ und Eiſenwgar.⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April d. 33. ein. 
mit guten Zegniſſen verſehenen, 
tüchtigen und ſoliden jungen 

Mann als 


Buchhalter und 


Expedienten. 
Meldung. nebſt Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsangab. unt. Nr. 2581 
a. d. Gefelligen exrbet. _ 
23855] Für mein Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 


Geſchäft ſuche per ſofort oder 


1. April einen flotten 
erſten Verkäufer und 


Dekorateur 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Photographie oder perſönliche 
Vorſtellung. 

Louis Salinger, Katz Nachfl., 
Marienburg Weſtpr. 
2563] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fattur- u. Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April er. einen 

zuverläſſigen, tüchtigen 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache vollſtänd. 

mächtig. Nur ſolche wollen 

Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 

einſenden an 

J. Lichtenfeld, Neumark Wpr. 
Sonnabends geſchloſſen. 


2243] F. m. Herren⸗Garderob. 
ar P. I. April ei.teht.Berfäufer, 
uch in der schuhwagr.⸗Abthlg. 
kann ein tücht. jung. Mann eintr. 
Solche, welche m.ſchriftl. Arb. vertr. 
ind, hab. d. Vorz. Zeugnißabſchr., 
hot. u. Geh.⸗Anſp. b. fr. Stat. erb. 
Nathan Lachmann, Bromberg. 


re Geſucht für die Herren- 
Konfe tion ein durchaus tüchtig. 
älterer Verkäufer 
der polniſch ſpricht, ferner ein 
Lehrling 
mit uten Schulkenntniſſen. 


Polniſch ſprechende bevorzu 
ER wenn möglich m. Pho 


Gans, Herne i. W. 


ei Morroſchin Weſtpr. Manufakturwaar. u. Konfektion. 
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dekoben⸗Veſchlyg uche e. küche. 
Verkäufer 


lniſchen Sprache mächtig. 
ber be raren. Poſen. 


2456] Ein flotter u. umſichtiger 


Verkäufer 


der auch polniſch ſprechen muß, 

ndet von gleich reſp. 1. April 
ei hohem Salair in meinem 
Tuch⸗, Naa u. Kon⸗ 
ſektious Geſchäft dauernde 
Stellung. 


Julius Levin, 


Allenstein. 


8 


2190] Für mein Tuch⸗, 
% Manufaktur u. Modes N 

waaren⸗Geſchäft ſuche 

per ſofort reſp. 1. April N 
23 zwei tüchtige ** 

Verkäufer 

der polniſchen Sprache 
> vollitändig mächtig und K 

mit der Dekoration der 

Schaufenſter vertraut. 


% 
77 Perſönliche Vorſtellung 7 
% 


erwünſcht oder den Off. % meiſter, 


Photograph. u. Zeugniß⸗ 
7 abſchriften beizufügen. 
H. Kubatzki, 
Dt. Eylau. 


NINA 


2220]. Ich ſuche per ſofort oder 
1. April einen beſtempfohlenen 


älteren jungen Mann 
für die erſte Stelle in meinem 
Kolonialwaarengeſchäft. Bewer⸗ 
bungen ohne Retourmarke. 
Carl Lambey, Bromberg. 
Aelterer junger Mann 


Materialiſt 


am liebſten mit Getreidebranche 
vertraut, poln. ſprechend, mit 
guter Empfehlung ſofort oder 
1. April verlangt. Briefl. Meld. 
unt. Nr. 2440 durch den Geſ. erb. 
2510] Im Auftr. ſu h noch er 
aterialiſten. . Koslowski, 
Danzig, Tobiasgaſſe 25. 
2366] F. m. Kolonialw.⸗ u. Deſtill.⸗ 
Geſch. ſuche v. ſof. b. gut. Salair e. 


tücht. jüng. Gehilfen 
d. kath. u. d. poln. Spr. mächt.ſ.muß. 
Victor Woelk, Strasburg Wpr. 


2555] Krankheitsh. beh. gew · 
Suche i. Auftr. v. ſof. u. 1. Apr. 
tüchtig. Handlungsgehilf. jed. 
Branche mit nur guten Referenz. 
H. Bordin & Co, Danzig, 
Komtoir: Fraueng. Nr. 45, part. 


s Für kleinere, gärige 
Brauerei, unter Leitung des 
Prinzipals, wird ein ſolider, 
älterer, unverheiratheter 
Brauer 
unter beſcheidenen Anſprüchen 
eſucht. Hauptbedingung: guter 
Mälzer. Offerten briefl. unt. Nr. 
2378 an den Geſelligen bis zum 
1. April d. Is. erbeten. 
25601 Durchaus tüchtiger 


Brauer 
der ſich zum Beſuche der Kund⸗ 
ſchaft eignet, geſucht. Brfl. Meld. 
unter Nr. 1000 an die Annoncen⸗ 
Annahme des Geſell., Bromberg. 


Tüchtiger Buchbinder 
an ſelbſtſtändiges und ſauberes 
Arbeiten gewöhnt, befähigt, Per⸗ 
ſonal zu beaufſichtigen, mit Hilfs⸗ 
maſchinen vertraut, geſucht. 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 12349 


Ein Barbiergehilfe 
kann von ſofort eintreten. [2556 
5 aybaum, Friſeur, 
Pr. Stargard. 
2531] Ein tüchtiger 
\ Barbiergehilſe 
Peg bon ſogleich Stellung bei 
Hilsnitz, Innungsmitglied, 
Elbing, Mühlendamm. 


1 tücht. Friſeurgeh. 
nicht zu jung, kann zum 1. April 
eintreten bei H. Volkmann, 
Danzig, Matzkauſcheg. 8. [2554 


Ein Werkführer 
der in allen Fächern d. Bürſten⸗ 
machereikundig iſt, find. dauernde 
Stellung in meiner Fabrik. 

„Simon Meyer, 

Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabrik, 
ö Konitz Weſtpr. [128 
2241] Ein tüchtiger 
Werkführer 
ki v. ſogleich geſucht. Dauernde, 


lbſtſtändige Stellung geſichert. 
Jacubowski, Dampfſägewerk 
Wid minnen. 
22161 Ein. tüchtiger, zweiter 
Müllergeſelle 
findet am 1. April Stellung. 
Kramsker Mühle Wpr. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger 
Schneide müller 


gelernter Maſchinenbauer und ein 
tücht., zuverläſſiger 


5 D Heizer 

3. Nachtſchicht. gel. Schmied, find. gl. 
dauernde Stellung (in Akkord 
bevorzugt). Meldungen brieflich 
mit Abſchriften von Zeugniſſen, 
Gehaltsauſprüchen unt. Nr. 2527 
an den Geſelligen erbeten. 


2515] 2 bis 3 tüchtige 


Malergehilſfen 


erhalten dauernde Beſchäft. bei 
hohem Lo 


Adolph Brandt Nacht. in Schwetz. 


2538] Ein tüchtiger, unverheir. 


Lackirer 
t bei Ed. 1 
en Mo r ee 


2487] Dampfmolkerei Borkau 
b. Morroſchin ſucht zum 1. April 
einen evangel., unverheiratheten 


Meier 
der mit Lavals Separator arb. 
kann, I. Qualität Butter liefert 
und die Aufſicht des Melkens u. 
Schweineſtalls übernimmt. Sel⸗ 
biger muß ſich durch langjährige 
Zeugniſſe ausweiſen können. An⸗ 
fangs⸗Gehalt 30 Mt. pro Monat. 


Lackirer⸗Gehilfen 
ſucht v. ſof. A. Pingorr a, Sattler 
u. Wagenlackirer, Marienwerder. 


2374] Ein tüchtiger 
Sattlergeſelle 
findet von ſofort dauernde Be⸗ 

ſchäftigung bei 
A. Betzmer, Sattlermeiſter, 
Gilgenburg Dpr. 
2571] Ein jüngerer 


Sattler⸗Geſelle 
findet bei hohem Lohn dauernde 
Melſter Leffe R. Klich, Sattler⸗ 
eſſen. 


* Ein. Sattlergeſellen 


ſucht H. Reuß, Sattlermeiſter, 
Saalfeld Opr. 12470 
Tücht. Maurerpoliere 


und Maurergeſellen 
finden noch Beſchäftigung bei 
H. Müller, 2454 
Maurer- und Zimmermeiſter, 
Gilgenburg Oſtpr. 


Einen Maurerpolier 
mit 15 bis 20 Maurergeſellen 
ſucht per ſofort 900 
Th. Wieduwilt, Maurermſtr., 
Vandsburg Weſtpr. 
Zum Ban der Brennerei 
in Groß Nappern, Bahn⸗ 
ſtation Bergfriede, könn. ſich 


0 12 
Maurer 
beim Polier Post melden. 
C. Hanne, Roſenberg Wp. 
En flüchtiger, ſtrebſanter 
energ. Zimmerpolier 
findet dauernde Beſchäftigung. 


Meld. briefl. unter Nr. 2480 an 
den Geſelligen. 


2453] Suche tücht., zuverläſſig. 
Zimmerpolier und 
mehrere Geſellen. 


H. Simon, Baugewerksmeiſter, 
Rummelsburg i. Pom. 


Zimmerleute, 
Tiſchler, Stellmacher, 
Schloſſer u. Schmiede 


erhalten dauernde Beſchäftig. b. 


= p. Merten, 
Schiffswerft u. Maſchinenfabrik, 
Danzig. 12535 


5 Tiſchlergeſellen 
können ſofort auf Bauarbeit 
eintreten. 12549 
Franz Klugiewicz, Tiſchler⸗ 

meiſter, Brieſen Wpr. 
2364] Einen erfahr., nüchternen 

Klempnergeſellen 
der auch mit Waſſerleitungs⸗Ar⸗ 
beiten vertraut iſt, ſucht per ſo⸗ 
fort bei hohem Lohn, Stellung 
dauernd, 

Eduard Müller, Colberg, 

Victoriaſtraße 14. 
Tüchtige 5 
Maſchinenſchloſſer 
Dreher 
Keſſelſchmiede 
finden lohnende und dauernde 
Beſchäftigung bei 12534 
Hintz & Goebel Nachfl., 
Falkenburg i. Pom. 
9368] Eine größere Anzahl zu⸗ 
verläſſiger, tüchtiger 
Former 
für ſchweren Maſchinenguß und 
Walzen bei gutem Lohn und 
dauernder Beſchäftigung geſucht. 
Für verheirath. Familien Wohn. 
vorhanden. Erſatz der Umzugs⸗ 
koſten auf vorherige Vereinbar. 


Ed. Schürmann, 
Eiſenwerk Coswig⸗Sachſen. 


Schmiede, 
Schirrmeiſter, 
Keſſelſchmiede, 

Dreher 
und Modelltiſchler 


find. ſogleich dauernde u. lohnende 
Beſchäftigung bei 


8 12273 
J. W. Klawitter, 
Danzig. 


1685] Tüchtige 
Keſſelſchmiede 
Vorſtemmer 
Maſchinenſchloſſer u. 
Monteure 


auf Dampfmaſchinen u. Brenne⸗ 
reien ſofort geſucht. 
Jahn, Maſchinenbau⸗Anſtalt, 
iſengießerei und . chmiede, 
Arnswalde N.⸗M. 


Königsberg i. B. Sackh. Htrg. 58/59. 


Suche von ſofort od. 1. April 
d. 39. einen zuverläſſig., unverh. 
Kutſcher 
bei hohem Lohn. 12529 
Oberförſter Krieger, 
Ortelsburg. 

2408] Suche zum 1. Juli d. J. 
einen verheiratheten, erfahrenen 
tüchtigen Brenner. 
Meldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 

ſchriften erwünſcht. 
Beyer, Oberinſpektor, 
Sypniewo Weſtpreußen. 
2352] Zum 1. Juli iſt die 


24961 Ein alterer, unverh., evgl. 


Stellmacher 
der auch d. Dampfdreſchmaſchine 
zu führen hat, kann als Hof⸗ 
mann von ſofort bei mir ein⸗ 
treten. Abſchrift der Zeugniſſe 
ſind einzuſenden. Gehalt 240 M. 

R. Schulte, Kunzendorf, 
Kr. Marienburg. 
2485] Ein verheiratheter 


Stellmacher 
der zugleich in der Wirthſchaft 
thätig ſein muß, wird z. 1. April 
bei hohem Lohn und Deputat 


Nlalatten Weib. Brenuerei⸗ 
Ein Zieglergeſelle Verwalter⸗Stelle 


(verheirathet) zu beſetzen in 
Jaikowo bei Strasburg Weſtpr. 


1 tücht. Oberſchweizer 
mit 2 Unterſchweizern für einen 
Vorwerks⸗Kuhſtall mit 60 Kühen 
judt die Administration der Herr⸗ 
555 Lindenwald, Poſt Bi⸗ 
ſchofsthal, Poſen. 12423 

8 ar ee 
ſucht Ziegelei Branitz per Bu⸗ Ein Unterſchweizer 
kowitz, Stat. Teresvol. 12396 | wird zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
5755 Tg 5 ſucht, Stelle leicht, bei Oberſchw. 
4 tücht. Ziegelſtreicher krez Gr. Jau'th bei Roien- 
finden dauernde Beſchäftig. auf] berg Weſtpr. [2468 


kann ſich noch melden bei [2405 
O. Schröder, Zieglermeiſter, 
Szabda bei Strasburg Weſtpr. 


Ein Zieglergeſelle 
auf Akkord kann ſich melden. 
Ziegelei Chriſtinenhof 
2158] W bper Schidlitz⸗Danzig. 
Zwei gute 
Plan⸗) Ziegelſtreicher 


Lohn oder Akkord bei 12324 c 1 10 
E. Trepner, Zieglexmeiſter, 3190] „ 


amerau, Kr. Kulm. L 
ä mit 3 Männern u. 4 Frauen 
von ſofort geſucht. 

Blaedtke, Adminiſtrator, 
Buchwalde b. Diterode Oſtpr. 


Schäfer 
verh. mit Knecht, von ſofort od. 
25. Mai gejucht, in [2381 


2382 
bei Ti 


Juſpektor 
welcher unter Leitung d. Prinzi⸗ 
pals zu wirthſchaften hat. Gehalt 


Ellernitz. 


Lor Ein Unternehmer 


— für 18 kulm. Morgen Rüben ge⸗ 
ſucht für Schönwieſe p. Altfelde 
1207] Roſenberg, Verwalter. 


24951 Suche per 1. Mai einen 
tüchtigen, nüchternen 


Pferdefütterer. 


C. Mü rau, Altmünſterberg Wpr., 
Kr. Marienburg. 


2493] Einen energiſchen 


Geſpaunn⸗Wirth 


mit nur gut. Zeugniſſen, 


zum 1. April d. J. verlangt 


ſpäter für m. 150 Morg. großes Dom. Sibſau per Warlubien 
Grundſtück einen nüchternen, a. d. Oſtbahn. 


450 Mark. Perſönliche 
ſtellung erwünſcht. 


ar. Geſucht 


4. per ſofort YIX 
! E und spter 4 


a 
N“ mehrere une A] 
— verheirathete 
und verheirathete Juſpektoren, 
Rechnungsführer, Förſter, 
Gärtner, Schäfer, Brenner, 
Diener, Leibkutſcher. [2553 
G. Katzke, Danzig, 
Frauengaſſe Nr. 45, parterre. 
Dei Anfragen Retourmarke. 
2575] Zum 1. April findet ein 
Juſpektor Stellung mit 500 Mk. 
Gehalt in Koldromb bei Bahn⸗ 
hof Jauowitz, Provinz Poſen. 
2516] Suche z. 1. April od. etw. 


2543] Vom 1. April kann 
ein Lehrling 

mit guter Schulbildung in mein 

Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 

eintreten. 2. Keil, Thorn. 


Einen Lehrling 

für Fleiſcherei ſucht zum ſofortig. 
Antritt. Habe auch einige Ztr. 
friſch ausgeſchnittenes [2580 


Rindfleisch 


abzugeben. 
Knorr, Hohenkirch Weſtpr. 


Einen Lehrling 
ſuche per 1. oder 15. April für 
meine Eiſenwaar.⸗Haudlg. [2148 
Bernh. Hirſch, Znowrazlaw. 


1902] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Delikateſſengeſchäft ſuche 
einen Lehrling 
mit guten Schulzeugniſſen. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. 
F. W. Knorr, Culm. 


Gärtnerlehrling. 
2484] Für die hieſige gräfliche 
Schloßgärtnerei wird ſofort oder 
15. April ein Sohn achtbarer 
Eltern geſucht. Meldung. an die 
Schloßgärtnerei Filehne 
a. d. Oſtbahn. 


ſucht per 1. April oder ſpäter 
E. Szyminski, Thorn. 


Einen Lehrling 
zum baldigen Autritt ſucht die 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei [1652 

Grubno bei Culm a. W. 
2499] Für mein Koloniglwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 


p. 1. April einen 


Lehrling 
d 1 x © - ti N 
ee e Elek 


Einen Lehrling 
ſucht von ſogleich 12500 
O. Klein, Barbier u. Heilgehilfe, 


Freyſtadt Wpr. 
Zwei Lehrlinge 


nicht unter 16 Jahr. alt, können 
von gleich oder 1. April bei mir 
eintreten. 182350 
„St. Reykiewicez, 
Müblenmeiſter und Beſitzer, 
Schönſee Weſtpr. 


2044] In meinem Eiſengeſchäft 
findet ein 


Volontair 
der polniſchen Sprache mächtig, 
vom 1. April Aufnahme. 

J. Alexander, Eiſenhandlung 
Brieſen Weſtpr. 
Zwei Lehrlinge 
für Brauerei geſucht. Beding.: 
2 Jahre Lehrzeit bei fr. Wohn. 
und Beköſtig. reſp. 3 Jahre Lehr⸗ 
zeit b. freier Wohnung, Beköſtig. 
und Bekleidung. Meldung. unt. 


stelle: hei 

Wegen Veränderung, meines 

Hausſtandes juche ich für meine 
Wirthin 


welche meinem Haushalt circa 
3 Jahre ſelbſtſtändig vorgeſtand. 
hat, eine gleiche Stellung. Ich 
kann dieſelbe jedermann empfehl. 
und erbitte gefl. Anfragen unter 
Nr. 2049 an den Geſelligen. 


Eine Kochmamſell 


ſucht zum 1. oder 15. April Stel⸗ 
lung in ein. Hotel od. Reſtaurant. 
Offerten unter K. S. 200 poſt⸗ 
lagernd Dt. Krone. [2393 

Ein gebild., ev. Fräulein, in 
allen Zweigen d. Landwirthſchaft 
erfahren, ſucht Stellung als 
Stütze der Hausfran zum 
ril. Meldung. briefl. unter 
Nr. 2285 an den Geſell. erbeten. 


zuverl. Wirthſchafter 


der ſelbſt mit Hand anleg. muß. 
Wittwe Schulze, 

Dt. Weſtfalen bei Sartowitz. 

Daſelbſt ſteht auch e. gut erhalt., 


hol. Roßwerk 


zum Verkauf. 


2481] Zu ſogleich energ. j. Mann 
aus guter Familie als 


zweiter Beamter 
geſucht. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Gehalt 240 Mk. und fr. 
Stat. ohne Wäſche. Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbittet 
Dom Jordan ow o 
bei Güldenhof. 

2540] Suche einen nicht zu jung. 
Menſchen als 


Hofverwalter und 
Rechnungsführer. 


Zeugniſſe mit den Gehaltsauſpr. 
an Rittergutsbeſitzer Schröder 
Richter zu Gönne b. Sparſee, 
Kreis Neuſtettin. 

2544] Dom. Kujawki bei 
Czeszewo, Kreis Wongrowitz, ſucht 
von ſofort einen 


jungen Mann 
zur Erlernung d. Landwirth⸗ 
ſchaft und einen 


zweiten Beamten. 
Wirthſchaftseleven 


inden Aufnahme gegen Penſion. 
ſtittershauſen b. Leſſen Wpr. 
2258] = Ein junger, ſtrebſamer 
Gärtner⸗Gehilfe 
kann zum 1. April eintreten bei 
C. Reeſe, Kirchhofsgärtner, 
Dirſchau. 


Ein Bürtneraeh, 


tüchtig in Landwirthſchafts⸗ 
Gärtnerei und Topfpflanzen, 
kann zum 1. April eintreten. 
Gehalt 18 bis 24 Mart pro 
Monat bei freier Station. 


H. Grothe, 


Alleuſtein. [2455 
2462] Dom. Zolondowo bei 
Maximilianowo ſucht z. 1. April 
einen unverh., evang., tüchtigen 


Gärtner. 


Geſucht wird zum 1. April oder 
ſpäter für ein Rittergut ein ver⸗ 
heiratheter, ſolider 


Gärtner 
welcher mit Gemüſebau, Obſt⸗ 
ſchnitt, Teppichbeeten und Ge⸗ 
wächshaus vollkommen Beſcheid 
weiß und dieſes durch langjährige 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, 
welche in Abſchrift erbeten und 
nicht zurückgeschickt werden. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2548 d. d. Geſelligen erbet. 


Miethsfrauen. 
2567] Suche v, ſof. 2 nücht. Kut 


zum Grand⸗ u. Kartoffeln fahr. b. 
mon. 16 M. u. a. frei. Fr. Böttcher 


2482] Einen zuverläſſig., ordent- 
lichen, unverheiratheten 


Hausdiener 


muß, ſucht zum baldigen Antritt 
P. Boldt, Mewe. 


2565] Ein unverheiratheter 


Diener 


der auch Gartenarbeit über⸗ 
nimmt, wird geſucht. Anerbiet. 
nebſt Zeugnißabſchr. z. richten an 

Landrath von Gottberg, 

Woopen b. Domnau. 
2372] In Lindenau b. Linowo 
findet zum 1. April oder ſpäter 
ein zuverläſſiger 
Diener 

Stellung. E. v. Bieler. 


Ein Schachtmeiſter 


mit 30 Arbeitern 
kann ſich zum Kiesausſetzen in 
Liebenthal bei Schneidemühl 
melden bei 12229 
Schönlein & Wiesner, 
Thorn III. 


Zwei Schachtmeiſter 
mit je 50—60 Mann 


finden dauernde Beſchäftigung 

beim Bahnbau in Dürrenberg 

a. Saale. Zu melden beim Herrn 
. 


2137] G. Tietz 

100 Drainarbeiter 
können ſich auf den Rittergütern 
Altjahn, Station Czerwinsk, 
und Melno, Station Melno, 
ſowie Damäne Schönfließ, 
Station Briefen, melden. Desgl. 


20 Vorfluthgraben⸗ 
arbeiter 
und 50 Frauen 


zum Exdeplaniren auf der Do⸗ 
mäne Zolondowo, Station 
Maximilianowo. [232 

ündrich, Krotoſchin. 
eLehrlfingsstelten 

Lehrling 
geſucht für mein Manufaktur⸗, 
Modewaar.⸗, Damenkonfektions⸗ 
und Flachsumtauſchgeſchäft unt. 
günſtigen i ir 12432 
Sally Samuel, 

Schwerin a. Warthe. 


Ein Moltereilehrling 
findet noch Aufnahme. [2211 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
Weißenburg Weſtpr. 
W Arudt 
23341 8 1. i 
win Abotbete . * 
einen Lehrling. 
Ed. Heymann, Apotheker, 
Wartenburg r. 


der auch gleichzeitig Kutſcher ſein f 


Stütze der Hausfran 
welche im Kochen u. Schneiderei 
erfahren iſt, ſucht Stell. Angeb. 
erb. u. Nr. 318 pſtl. Mohrungen. 


2542] Eine geprüfte, evangel. 


Erzieherin 


ee Helen 


Nr. 2451 a. d. Geſell. erbet. 


2463] Per ſofort ſuche eine 
tüchtige Verkäuferin 
die Putz ſelbſtſtändig arbeitet u. 
Maſchinennähen kann. Meldung 
nebſt Zeugniſſen, Bild und Ge⸗ 
haltsanſprüchen b. freier Station 
zu richten an 
S. Schrubski, Landsberga.W. 
2561] Suche p. ſofort tüchtige 


Putzdirektrice 


für Lübeck. Offert. m. Photogr. 

u. Gehaltsanſpr. ſind z. ſenden an 
Berliner Waarenhaus 

R. Schönfeld, Bromberg. 


3. Stütze d. Hausfrau 
wird ein evang., junges anſtänd. 
Mädchen, d. ſich vor keiner Arb. 
ſcheut, von ſofort aufs Land 
gegen Taſchengeld u. Familien⸗ 
anſchluß geſucht. Plätten erford. 
Meldg. briefl. unt. Nr. 2547 an 
den Geſelligen erbeten. 

25411 Ein evangeliſches, junges 


Mädchen 


aus anſtändiger Familie wird 

von ſofort zur Wartung eines 

Kindes in ein Pfarrhaus geſucht. 
von Schaewen, 

Gr. Schliewitz i. Wp. 

2386] Von 2 älteren Damen wird 

zur Beſorgung der häuslichen 


für drei Kinder von 6—10 Jahr. Arbeiten ein durchaus 


zum 1. April reſp. ſpäter geſucht. 
Bewerberinnen mit beſcheidenen 
Anſprüchen werden gebeten, Ab⸗ 
ſchrift ihrer Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
forderungen einzuſenden an 
H. Rauch, Kl. Radowisk 
b. Gr. Radowisk Wpr. 
2130] Wegen Anſtellung meiner 
jetzigen ſuche zum 1. Mai für 
meine 8 jährige Tochter eine evgl., 
muſik., für höhere Schulen gepr. 
Erzieherin 
welche bereits 5—6 Jahre unter⸗ 
richtet hat. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen an Frau Guts⸗ 
beſitzer Koch, Neu⸗Culmſee bei 
Culmſee Weſtpr. 
Eine exfahrene 2 
Erzieherin 
mit beſcheidenen Anſprüchen, die 
ſchon mit Erfolg unterrichtet, 
wird zu Oſtern reſp. 1. Mai für 
2 Knaben im Alter von 8 und 6 
Jahren zur Vorbereitung für's 
Gymnaſium peut, Diejelbe 
muß auch Muſikunterricht er⸗ 
theilen können. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche unter Nr. 2373 
durch den Geſelligen erbeten. 
2209] Geprüfte, evang., muſikal. 
Erzieherin 
zum 1. Mai er. für 2 Mädchen 
von 12 und einen Knaben von 
6 Jahren bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen geſucht. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet 
Frau Gutsbeſ. Lindenberg, 
Michowitz bei Inowrazlaw. 


Erfahr. Fräulein 
u. Stütze w. für 2 Kinder von 8 
u. 10 J. gew. Off. m. Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchrift erb. Frau 
Ulla Goldſchmidt, Poſen, 
Bergſtr. 10. [2144 


Verkäuferin 
mit guten Zeugniſſen, für De⸗ 


14 ſtillations⸗Geſchäft geſucht. Off. 


mit Photographie an 2525 
E. Schneider, Liſſa i. P., 
Hotel zur Reichshalle. 
2568] Suche von ſofort eine 
Verkäuferin 
für mein Material⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft. Joſef Datta, Wielle. 
Suche eine gewandte 
Verkäuferin 
für meine Konditorei. Offerten 
mit Gehaltsangabe und Zeugn. 
ſind unter Nr. 2546 an den 
Geſelligen zu richten. 
Für e. gr. Konditorei Thorn's 


wird ein gewandtes, junges 
Mädchen als 5 
Verkäuferin 
ſucht. 


von letters oder ſpäter 
Meld. briefl. unter Nr. 1 an 
den Geſelligen erbeten. 


anſtänd. Mädchen 
von beſcheidenem, freundlichen 
Weſen bei 100 Mk. Lohn und 
ſehr guter Behandlung zum 15. 
April geſucht. Näheres zu erf. 
durch Kaufm. Herrn T. Geddert 
in Graudenz. 

Meierin od. einfache 
Wirthin 
Jungvieh⸗ u. Federviehzucht, ſo⸗ 
wie Milchwirthſchaft perfekt, zum 
1. April geſucht. Zeugniſſe, Ge⸗ 

halts⸗Anſprüche einzuſenden. 
Frau Rittergutsbeſitzer Looff, 
2254] Polczen. 
2532] Suche per 1. April de ® 
eine Wirthin 
die das Kälbertränken, Feder⸗ 
viehzucht u. Kochen verſteh. muß. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Frau O. Kloevekorn, 
Dom. Schönwerder, Poſt 
Sittnow. 

2410] Suche zum 1. April eine 
erfahr., ſelbſtthät, nicht zu junge 
Wirthin 
die beſonders mit der guten 
bürgerlichen Küche, Zentrifuge, 
Kälber⸗ und Federviehaufzucht 
vertraut iſt. Gehaltsanſprüche 
und Zeugniſſe find zu ſenden au 
Frau Hedwig von Zitzewitz, 
Gr. Bis law, Poſtſtat. 


Radomno. 
2446] Suche gegen hohes Gehalt 


— vom 1. April d. Is. eine anftänd. 


ehrliche Milchfrau 
welche vom Wagen die Milch an 
Kunden austrägt. R. Wilhelm. 


Zuverl. Kinderfrau 


oder Kindergärtn. 2. Klaſſe 
oder älteres Kindermädchen 
für ſofort geſucht. Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsanſpr. einzuſenden 
unt. Nr. 2261 a. d. Geſell. 

Eine Kinderfrau 
oder älteres Mädch. 
wird zum 1. reſp. 15. April x 
ſucht. Meldungen briefl. unt. 
2481 an den Geſelligen. 


Geſucht 
zum 15. April ein im Plätten 
und Nähen gewandtes 12530 


Hausmädchen. 
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Gladbacher geherverfiherungs: Sejelicnfi. 


Begebenes Grundkapital 00 000 
1 Zinſen⸗Einnahme im Jahre 1896 — 8 3 990 000 
Reſerven aller Art 8 — 1640 000 
ö im Jahre 1896 . a 5 „ 2405 000000 
Die Geſellſchaft verſichert gegen mäßige und feſte Prämien: 
a. en . 
aftliche ekte, 
egen Feuer-, Vlit und Exploſionsſchäden. 

b. piegelglasſcheiben gegen Bruch. 


Für die Waldverſicherung veſtehen beiondere 


Einrichtungen. Die Prämienſätze für dieſelbe ſind äußerſt 
billig und die Bedingungen, wie von zahlreichen hohen und 
höchſten Behörden anerkannt iſt, loyal und ſachgemäß. 
Die Hypothekengläubiger werden im weiteſten Maße 
eſchützt. Zur Vermittelung von Verſicherungen, ſowie zur Er⸗ 
theilung jeder gewuüſchten Auskunft empfehlen ſich die General- 
Agenturen von 17434 


Gustav Meinas in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 24, I. 
Arthur Malkwitz in Königsberg, Kneiph. Lange. 12. 
J. Rademacher in Poſen, Bäderitrane 2. 


Max Retzlaff in Stettin, Große Laſtadie 57, I. 

NB. Bewerbungen um Agenturen für Ortſchaften, wo ſolche 
noch nicht beſtehen, werden von den hiervor genannten General- 
Agenturen gern entgegengenommen. 


Brunnenbaumeister 
Graudenz, Grabenstrasse No. 5 
Ausführung von 16344 
Brunnen, Tiefbohrungen u. 
Wasserleitungen. 
Speecialität: 
Anlagen artesischer Brunnen 
Beschaffung grösserer Wassermengen 


für Brennereien, Brauereien, 


Er 
II Hill Molkereien und Städte 
u auch gebe langjährige Garantie. 


rr. 


R. Reimann's 
Möbelfabrik und Magazin 


Bromberg, Posenerstrasse 28. 
9037] empfiehlt sein grosses Lager von 

Möbeln, Spiegeln 
und Polsterwaaren 


solide Arbeit, zu billigen Preisen unter Garantie. 


KUNKHRNÄERKIKHURNUEREN 


Max Falck & Co. 


GRAUDENZ 


chemische Fabrik für Theerproducte 


empfehlen ihre Fabrikate, als: 

Prima Asphalt-Dachpappen 
Asphalt-Isolirplatten 
Holzcement, Klebemasse, Dachkitt 
Präparirten Dachtheer 
Dachlack 


=> Carbolineum. > 
Eisenlack etc. 


iSOJLe}S0y Aderyasmeue}soy pun Bundryorsog 


Kartoſſeldämpfer neueſter 3 
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eſt. 
5 f 1.90 nr RE. Tiſch 


2. Freilegung d. Willibrordi- % 


Grosse eldlotterie & kirche, eee den 


Ssrı Serim je 250.000 mic] 
150,000 Mk. 100 000 Mk. 75,000 MK. 
50,000 Mk. 40.000 Mk. 30,000 Mk. 


om 1, 110, 840 Mn. 


insgesammt . 
Ziehung 1.Klasse8.n.® April. Loose 1. ‚Kl. kosten: 
1/ı Mk. 15.40, 


70 Mk, 6. 60, ½ Mk. 3.30. Vollloose giltig für 3 KI.: Re 
½%½ Mk. 7.70. Porto und Liste jeder Klasse 30 Pl. empfehlen = 


E Bankgeschäft ludwig Küller & Co., 5 


Berlin C., Breitestrasse 5. [2069 € 
beim a Schloss. 9 


4 Funmd’s 


Condensirte Milch 


von jahrelanger Haltbarkeit, für Haus- 
haltungs- und. Küchenzwecke, sowie für B% 
Bäcker und Konditor unentbehrlich, in? 
Biechdosen, welche ohne Messer und 
Scheere geöffnet werden, empfehlen 


Dresdner Molkerei 


Gebrüder Pfund 
= Hauptkontor: Bautznerstr. 79. 
Zu haben in allen Apotheken u. Drogerien. 


Torzügliehes 
Aue 


ewerbliches Mobiliar, landwirth⸗ 8 
aaren und Maſchinen aller Art 


ſtücke, Möbelitoffe, Bänder 


Paul Schirmacher, 


Wenzel CarlGrosse CarlSchmidt 


; Koczwara, Morter bei B. Bauer, 


Anlertisung von deschältspagen aller Art, 


Neparaturen 


Gold. Medaille. 


an ſämmtlichen Wagen vom Stellmacher, Schmied 
und 8 a n 3 4 und 9 — 


Gold. Medaile 85 
[16631 85 


Vertik ER 
Horizontalgatter 
Kreissägen 
Pendelsägen 
Schmirgelmaschinen 
Transmissionen 


liefern in bester Ausführung 


2 Beyer & Thiel, Allenstein. 


. SEE neter tt AN 
HALL — mae 


Nklmiedeiern ideleiaegun 


mit Stahlzinken, die beſte Wieſenegge, 2 Meter breit, 
ca. 100 Kilo ſchwer, Preis 70 Mark franko jeder Bahn⸗ 
ſtation, auch auf Probe; ferner empfehle 


Drillmaſchinen 


Saxonia. Normal. Rud. Sack, Rud. Wermke. 
neneltes Sytem Kleeſäemaſchinen, Ciefkultur⸗ 
flüge mit Porſchäler 65 Mack, Grubber, 
Malzen, Cagen, Geränschiofe Sandcentrifugen, 
Schrotmählen, ein-, zwei- und dreiſchaakige 
Dilüge,d.ueuefteAcherschleife u. Kıd, Salt. 


Preisliſten werden auf Wunſch franko zugeſandt. 


E. Hoffmann, Noihinenniederlage, 


e 


Torfſtechmaſchinen. 


x f Woköck, Zimmermeiſter 


Dampfſägewerk, Holzbearbeitungs⸗Fabrik, 
Bautiſchlerei, 


Neuenburg a. Weichsel, 


Eiſenbahuſtation Hardenberg, 
empfiehlt ſich Re Ausführung von Neu⸗ und Umbauten jeder 
Art, nach neueſtem Muſter. Beſonders 


Landwirthſchaftliche Neubauten 


ſpeziell Scheunenbauten, werden nach langjähriger Erſgg 9e 
praktiſch, billig und ſchnell ausgeführt. 


Tuch⸗Verſand-Haus 
Bartsch & Rathmann 


DANZIG, Langgaſſe 67 


vorm. F. W. Puttkammer. 


Die bedeutenden Lager bieten in den verſchiedenen Abtheilunge 


Alles, was zur Cuch⸗Orauche gehürt 


in größter Nuswagl 11 beſten Qualitäten zu billigſten Preiſen. 
Muſter frauko! uſter franko! 


Aufgepaht.| Speiſekalg 


Empfehle zur Faſtenzeit, ſoweit 
Vorrath reicht I. Qualität, verſendet in kleineren 
1895er Schotten A To. 12 Mk., und rößeren Poſten A Pfd. 35 Pf. 
14 Mt., 16 Mk. und 18 Mk. yon, Fleiſchermeiſter, 
1895er Fettheri nge lu. Amt. Danzig. ___ 12267 
1896er Schotten, Mattis à To, 
20 u. 22 Mit. 4 1886er Schotten 3 o Hofmann 
Medium A To. 23 u. 24 Mk. 
1896 Schotten Mattfull à To. 5 
5 e raus, BBTE 
mi ilch und Rogen 85 
er fetten dagen im ent anfius fenen or. ufd, 
Dt eſter Packung 20—21ME. lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
hleu⸗Schott. 23 u. 24 Mk. rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
ſrk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
5 die Fabrik Gg offmann, 
® Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.i4 


5 Mk. Verſandt 
in 55 0 ie To. 2 Nachnahme 
oder vorherige Einſendung des 
Betrages. H. Cohn, 

Danzig, Fi Flſchmarkt 12; 


Ganz wie neu 


werden en une 
= 2 
decken u. ſ. w. durch Ueberbürſten 
mit den flüſſigen ein 
farben (Schutzmarke 1 Schiff), 
a Fl. 25 u. 50 Pfg. In den 
Drogerien in Graudenz bei 
Marien⸗ 
werder bei Hermann Wiebe, 


„BDelicia” 


Raitenkuchen 


Mäuse, Ratten u. ander 
Nager. Menschen, 

thieren und Geflügel 
schädlich. Man verlangeß 
ausdrücklich Dilieia : 


[Marienburg bei Johs. Lück 
Nachf., Rieſenburg bei J. Sie- 


Culm, r Freystadt, 8 
Gilgenburg. Löbau, rot 
Kreuz- rogerie Graudenz 
G. Sultan-Gollub, K. Kocz 
wara, Strasburg. 13346 


Blaſen⸗, Nieren⸗ 
Hant-, leiden beſeit. m. ſ. 


werth, Bromberg bei Carl 


2 A Willmann, Strasburg bei 
. Koczwara, Thorn bei Ant. 


Briejen bei ax Bauer, Oſterode 
bei H. Grund. Bartenſtein bei 


11544 


Himbeerſaft 


mit Zucker eingekocht, gebe nur 
an Wiederverkänfer,zu billigen 
Preiſen ab. [869 
Hugo Nieckan, lie 
preſſerei, Dt. Eylau. 


X Code N 


N he 


id das 5 elnzig beſtwirkende 
Mittel Ratten und Mäuse ſchnel 
und ſicher zu tödten, ohne für Menſchen, 
Hausthiere und Geflügel ſchädlich; 
fein. Packete à 50 Pfr. und 1 Mk 


& 50 Pf, u. 1 Mk. bei Fritz Kyser 
Markt 12, Paul Schirmacher, Ge⸗ 
treidemarkt 30 u. Marienwſtr. 19, 
Moritz Pottlitzer in Brieſen, 
J. Schick in Zempelburg und 
Karl Schmidt in Bromberg. 


— Er Te nme 

ſüfffiz Einkaufsquelle 
f.Düten, Pack. u. Pergament- 
Papiere bei H. 
4181 Pr. 8 


uandt, 
argard. 


Für Landwirthe! 
Welff’s 

Kolik-Apparat 

-— Mm. Salute er 

amtli eſch., Patente im Aus 
Erſtesu elſein zuverläſſ. Mittel 
gegen Kolik d. Pferde, Trommel: 
ſucht, Verdauungsſtörungen der 
Wiederkäuer, empf. v. erſt.Autorit., 
zu hab. freo. g. Nachn v. M. 13, 50 
bei F. Wolif i in Prenzlau üg 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
verſ. franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die Bandagen» und Chirurgiſche 
Waarenfabrik von Müller 8. Co., 
Berlin, Prinzenſtr. 42. 


Bären- 
Kalle 


bester ge- 
brannter 
echt. Bohnen- 
Kaffee 
90.80.90 h 00 Pf. 


p. ½ Pid.-Pack. W% 9 
P. H. Inhoffen 85 
Königlicher Hoflieferant 
Kaffee-Röst-Anstalten 


Bonn und Berlin. 


Allein verkauf in Graudenz 
1411] bei 


Lindner & Co. Nachf. 


11 Mennaugen ! ! 


2096] Feinſt. Marinade gr. om, 
mittelgr. 6,50 M. p. Schockfaß verſg. 
Nachn. S. Sch w Schw ara, Mewe a. W. 


Einen Gasmotor 


dreipferd., faſt neu, hat abzugeb. 
19251 


alle gewerbl. 


Franz Zährer, Thorn. 


Ich wohne jetzt 
Unterthornerſtr. 5/6. 


M. Snaencke, zwagenfabrit, Graudenz , "Dr. Cohn. 


Größtes Enger Felbinefertinter Wagen 


in neuen Muſtern in bekannter, reeller Ausführung. 


Landmeſſeriſche u. kultur⸗ 
techniſche Arbeiten (Parzel⸗ 
lirungen, Scilageintpeilungen, 
Verichtigung von Karten für d 


Landſchaft, Vorarbeiten u. Aus⸗ 
führungen von Drainagen, Moor» 
kulturen u. ſ. w.) ſowie die ſach⸗ 
gemäße Ausbildung v. Eleven 
übernimmt [9980 
Hesse, 
Vereideter Landmeſſer u. geprüft. 
Kulturtechniker. 
Allenſtein, Bahnhofsſtr. 33. 
a) 1 5 u. fich. 
Fan F. Kreutzer in 
Stottern! Not ock M. Hon. 
nach Heil. Meth. ſ. 
unſ. Lehrb., Pr. 4 M. 
6111] Durch langjährige Praxis 
als Schindelfabrikant bin ich in 
der Lage 
Dächer mil Nelindeln 
aus beſtemoſtpreußiſchen Tannen⸗ 
kernholz einzudecken, evtl. verkaufe 
auch Schindeln ohne Ueber⸗ 
nahme der Eindeckung zu 
billigen Preiſen. 

Israel Mendel, 
Marggrabowa Oſtpr., 
früher in Altendorf p. Gerdauen. 
Praktiſche Neuheit f. Jedermann! 

‚ynmeripise Bleiſtifte. 
7037] In ein. elegant. Metall⸗ 
hül ſe befind. jich Keine enen d. erste 
geſpitzte Bleiſtifte. Wenn d. erſte 
unbrauchb. geword, iſt, wird er 
herausgezog. u. d. Einſchjeb. von 
oben, d. nächſte nachgerückt. Preis 
pr. St. 50 Pf., Einſätze f n 
Satz 40 Pf, Porto 10 Pf. Vor 
6 Stck. an franto, Nachn. 20 ar 
extra. Ignaz Lammert, 
37% Jakobsſtraße A. 

37, II, Bayern. 


Echt chineſiſche 


das Pfund 


2,65 an. 


Als iii n zu 
empfehlen. 
Nur durch den großen Umſatz 
dieſer billige Preis. Es genügen 
zum großen Oberbett ca. 3 Pfund, zum 
Kopftiſſen ca. 1 Pfund. 


Magazin A.Lubasch 


Berlin, Kommandantenſtr. 44/44 a. 


Verſandt geg. Nachna Aa od. vorherige 
Ein. des Betrages. Verpack. umfonſt. 
5 un u Taten 0 


verlange 
Offerten. 


Lotomobilen, neu u. gebraucht, 
fahrbar und ſtationär, in allen 
Größen und Konſtruktionen, für 
Zwecke paſſend, 
offerirt billigſt 184 

J. Hillebrand, Dirſchan, 
landw. Maſchinengeſchäft mit 

Reparaturwerkſtatt. 


I erobem 2 meine 1 
Ve ersand en, Srivate Geanneit 
„unter, Nachnahme oder Freun 15 
eee, 
e 


Tpfelns endung 975 
uf 


Beitrags n. 


Weunkirchen 
(Bez N (der Arnsberg) 


4 35 2,- | Metscbr..... * 3 
. 2.% fi mild. ds 
3 „3,20 | Helix ldi hi. u! 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei [6931 


E. Dessonneck. 


Hofrath Prof. v. Krafft-Ebing 
und fünf Aerzte begutachteten 
eiblich vor Gericht meine 

überraſchende Er rfindung 
gegen vorzeitige Schwäche! 
Broſchüre mit sen Gutachten 
und Gerichtsurtheil 


R. Juschkus, Alleuſtein b. Reinh. 
Hesse, Wartenburg bei Gustav 


a | Danielezick. Gumbinnen bei 


Victor Fichtner, Elbing bei 
. Wiebe, A. Staecz jun. und 
Fritz Laabs, Wehlan bei O. 
Wo Ifromm. Weitere Depots in 
Serben errichten 

Gebrüder Nahnsen, Ottensen, 
Lack⸗ und Lacke und Farben » Fabrik. 


Ane Fllen. N 


A Stück 9,00 A abzugeben. 
Ritterg 5 0 au, 
2457] per Mitelaten pr. 


neuen combin. Verfahrens 
ſicher 1. ſchnell, ſelbſt veralt u 
verzweif. Fälle radical. Dir. 


Laahs, Berlin, Elſaſſerſtr. 


39. Auswärts briefl. diskret. 


2376] Ein ſehr gut erhaltener, 
offener, vierſitziger 


Spazierwagen 


ſteht zum Verkauf. C. Mürau, 
(Poſt) Altmünſterberg Wpr. 
Hienib, 8g en ee 
Firniß, Lacke uſw. offer. billigit 
Dessonneck. 


reo. für 60 Pfd. Marken. 
Paul Gassen, ana. Nb. 
9430] Zur Frühjahrswäſche ver⸗ 
ſendet nach Einſend. d. Betrages 
— gelbe — 


Terpentinkernſeife 


von vorzüglicher Waſchkraft, in 
Poſtpacketen von 5 Kilo für 
Mark 2,25 franko die 


Seifenfabritvon ö. F, Schwabe, 


Marienwerder Wpr. 


Ein Break und 
Kabalier⸗Selbſtfahr. 


ſehr gut erhalten, ſind billig zu 
verkaufen. Meld. unt. Nr. 2465 
a. d. Geſelligen erbeten. 


Bindeweiden 
und Dachſtöcke 


verkauft E. Fricke, Plement 
bei Rehden. 12240 


